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Me NSSAV . zu den

Veelmee Verhandlungen
München, 13. Januar.

Die Pressestelle der Reichslettnng der NSDAP , ver¬
öffentlicht eine eingehende Schilderung der Ber¬
liner Besprechungen. Aus dieser parteiamtlichen
Darstellung geht hervor , daß Hitler schon in der Aussprachemit General Groener am Mittwoch , dem 6 . Januar , abends
bemerkt hat , daß nach seiner Auffassung gegen den Planeiner parlamentarischen Verlängerung der Amtszeit des
Reichspräsidenten sehr schwere verfassungsrechtliche und
politische Bedenken bestünden. Sofort nach dieser ersten
Unterredung hatte Hitler eine Besprechung mit den Herren
seines engeren Stabes und teilte ihnen seine Auffassung mit,
Laß aus verfassungsrechtlichen und politischen Gründen der
Vorschlag des Reichskanzlers abgelehnt werden muffe, daßaber der Reichspräsident selbst unter keinen Umständen da¬
durch bloßgestellt werden dürfe . Hitler verpflichtete die An¬
wesenden zu strengster Verschwiegenheit und gab eine ent¬
sprechende Anweisung an die nationalsozialistische Partei¬
presse heraus . Am Donnerstag , dem 7 . Januar , vormittags,
verfaßte Hitler die erste Denkschrift zur Ablehnung des Vor¬
schlages des Reichskanzlers als Grundlage einer einheit¬lichen Information der Herren , die zur sofortigen Be¬
sprechung zu ihm gebeten waren . Um 16 Uhr fand die Zu¬sammenkunft im Reichswehrministerium mit dem Reichs¬kanzler und dem Reichsinnenminister statt.

Der »Reichskanzler versuchte die Notwendigkeit der be¬
absichtigten parlamentarischen Aktion mit außenpolitischenArgumenten zu begründen . Hitler wiederholte in verstärktem
Maße seine Bedenken und wies auch darauf hin , daß zuseinem Bedauern die im Interesse des Reichspräsidentendiskret zu behandelnde Angelegenheit bereits den Weg in
Pie Presse gesunden habe , die nunmehr durch die taktloseLN ' ihrer Stellungnahme - --die Frage außerordentlich er¬
schwere . Im übrigen erklärte Hitler , daß er nicht gewillt sei,eine Entscheidung Lekanntzngeben, ehe er nicht eine Bespre¬chung mit Hugenberg gehabt habe.

Nachdem am Freitagvormittag Or. Frick in Berlin
eingetroffen war , faßte Hitler in einer Besprechung, zu der
außer dem engeren Stabe Frick und Goebbels zugezogenwaren , seine Auffassung nochmals dahin zusammen, daß die
durch Brüning vorgeschlagene parlamentarische Mion nachjeder Richtung hin unmöglich und daher abzulehnen sei , daßaber unter gar keinen Umständen durch die Art der Erledi¬
gung dieser Aktion das persönliche Ansehen des Generalfeld¬
marschalls von Hindenburg verletzt werden dürfe . Am Sonn¬abend gegen 12 Uhr fand die abermalige Aussprache mitdem Reichskanzler Brüning in Anwesenheit vonOr. Frick und Treviranus statt. Auch diese Besprechung er¬
gab nichts Neues.

Am Nachmittag fand die Aussprache Hitlers mit Hugen¬
berg statt . Adolf Hitler teilte ihm mit , daß er nach reichlicher
Ueberlegung nicht anders als ablehnen könne. Hugenbergbekannte sich im wesentlichen zur gleichen Auffassung. Am
Sonntag suchte Staatssekretär Meißner Hitler in seinemHotel auf . Hitler bedauerte insbesondere die offenbar durch
Indiskretion der Reichskanzlei entfachte Pressekampagne,die Hindenburg in den Strudel des parteipolitischen Ge¬
triebes hineingetrieüen habe . Hitler versuchte einen Weg
zu finden , der ohne Schädigung des Anseheus der Persondes Reichspräsidenten und unter Berücksichtigungder Inter¬
essen der nationalsozialistischen Bewegung aus der durch den
Reichskanzler herbeigesiihrten Lage herausführen könnte.
Staatssekretär Meißner betonte vor allem die Notwendig¬
keit , den Reichspräsidenten dem parteipolitischen Pressekampf
zu entziehen. Hitler schlug am Sonntagnachmittag durch
Hauptmann Göhring vor , dem Reichspräsidenten eine Denk¬
schrift zu überreichen, aus der die Berechtigung seiner ver¬
fassungsrechtlichen Bedenken gegen den Vorschlag des Reichs¬
kanzlers hcrvorginge . Der Reichspräsident könne dann von
sich aus dem Reichskanzler den Wunsch übermitteln , den
cingeschlagenen Weg nicht weiter zu verfolgen . Am Montag
wurde dann die Denkschrift von Hitler fertiggestellt. Eine
neue Unterredung mit Hugenberg ergab , daß der Führer der
Dentschnationalen Volkspartei ebenfalls die Ablehnung end¬
gültig bestätigte. Am Dicnstagvormittag wurde die Denk¬
schrift Hitlers durch Göhring dem Staatssekretär Meißner
überreicht. Der Reichspräsident bat den Reichskanzler zu
sich und ersuchte ihn nach seinem Vortrag , von einer weiteren
Verfolgung seines Vorschlages Abstand zu nehmen.

Fricks Absage an Hindenburg
Kempten, 13 . Januar.

In einer nationalsozialistischen Versammlung , die am
Dienstagabend in Kempten stattfand , gab Minister a . D.
Frick die Antwort auf die Frage , ob eine Wiederwahl
Hindenburgs durch eine Volkswahl Zustandekommenwerde.
Die Antwort sei ein glattes „Nein " . Or. Frick führte aus:

„Auch bei einer etwaigen Volkswahl würden die
Nationalsozialisten jedenfalls keinen Finger rühren,um den Reichskanzler Brüning nicht noch weiter zu unter¬
stützen . Wenn das Kabinett Brüning bis zur Reichspräsi¬
dentenwahl nicht, verschwunden sei , würden die National¬
sozialisten aus ihren Reihen einen Mann ansstellen, auf den
Ke sich unbedingt verlassen könnten."

Imlgdo beantragt Volksbegehren
Berlin , 13. Januar.

Der Hochmeister des Jungdeutschen Ordens , Artur
Mahraun, hat unter der Ueberschrist: „ Volksfront für
Hindenburg" folgenden Aufruf erlassen:

„ Der Reichspräsident von Hindenburg hat seine Bereit¬
willigkeit erklärt, das Amt des Reichspräsidenten in der
schicksalsschweren gegenwärtigen Zeit weiterzusühren , fallseine entsprechende Mehrheit des Reichstages ihre Zustim¬
mung geben würde . Der Versuch, eine solche Mehrheit zu¬
stande zu bringen , ist gescheitert. In der Erörterung einer
Volkswahl Hindenburgs treten die Gegensätze der Par¬teien bereits erneut in den Vordergrund . Es liegt die
große Gefahr vor , daß ein neuer Streit darüber entbrennt,
wessen Kandidat der Reichspräsident von Hindenburg ist. Es
liegt ferner die Gefahr vor , daß zum mindesten ein kommu¬
nistischer Gegenkandidat aufgestellt wird . Es ist unbedingt
notwendig , die Einheit zu erhalten , welche das deutsche Volk
trotz aller vorhandenen Gegensätze in seinem Glauben au
Hindenburg besitzt.

Die jungdeutsche Bewegung hat daher bei der zu¬
ständigen Stelle die Zulassung eines Volksbegehrens
auf Volksentscheid über folgendes Gesetz beantragt : „Unter
Außerkraftsetzung entgegenstehender Bestimmungen der
Reichsverfasftmg, insbesondere der Artikel 41 und 43 wird
die Amtsdauer des Herrn Reichspräsidenten von Benecken-
dorf und Hindenburg um weitere sieben Jahre verlängert ."
Die jungdeutsche Bewegung ruft alle Deutschen auf , alle
Sonderrückfichten zurückzustellen und an der Durchführung
dieses Volksbegehrens sowie des nachfolgenden Volks¬
entscheids mitzuarbeiten.

gez . Artur Mahraun,
Hochmeister des Jungdeutschen Ordens.

Dazu hören wir von jungdeutscher Seite , daß der An¬
trag auf das Volksbegehren am Mittwochmittag von dem
Reichstagsabgeordneten Borne mann im Reichsinnen¬
ministerium eingereicht worden ist. Der Hochmeister des
Jungdeutschen Ordens , Artur Mahraun, hat an die
Führer aller politischen Gruppen , Bünde und Parteien einen
Brief gerichtet, in dem er zu einer einheitlichen Volksfront
für Hindenburg ausfordert.

Or. O . Berlin , 14. Januar.
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristleitung)

Der Vorschlag des Jungdeutschen Ordens , ein Volks¬
begehren für die Amtsverlängerung Hindenburgs einzu¬leiten , hat heute morgen in Berlin eine außergewöhnlich
einheitlich schlechte Presse gefunden. Der Gedanke wird
durchaus abgelehnt , und die Kritik schwankt zwischen „ ab¬
surd "

, „unmöglich"
, „ Irrweg " und ähnlichen Prädikaten.Damit dürfte die Aktion, die sicherlich in guter Absicht , aber

ohne scharfes politisches Kalkül unternommen wurde , bereits
heute als erledigt gelten, und es ist nun zu hoffen, daß der
Jungdeutsche Orden angesichts der schlechten Resonanz, die
seine Initiative bei allen Parteien rechts, Mitte lind links
gefunden hat , seinen Antrag zurückzieht.

*

Schlechte Presse
Berlin , 14. Januar.

Zum Antrag des JungÄeutschen Ordens auf Zulassungeines Volksbegehrens über die Amtsverlängerung Hinden¬
burgs nehmen verschiedene Blätter Stellung . Die „DAZ .

"
schreibt, daß dieser Aktion in politischen Kreisen keine beson¬dere Bedeutung beigemessenWerde . Es sei zweifelhaft , daß
sie überhaupt durchgeführt werde, da sie fristgemäß zuviel
Zeit in Anspruch nehme. Auch die „Germania" weist
darauf hin , daß der Antrag den Nachteil eines allzu großen
Zeitverlustes habe . Das „Berliner Tageblatt" be¬
zeichnetden Vorschlag als einen unbrauchbaren Ausweg . Die
„B ö rs en z e itun g" nennt den Gedanken der Einrichtungeines Volksbegehrens geiviffermaßen als Ersatz für eine ver¬
fassungsmäßige Wahl absurd . Die „Vossrsche Zeitung"hebt hervor , daß der Vorschlag keine Resonanz gefunden
habe , da er wegen des Zeitverlustes nicht zu verwirklichen
sei. Der „Vorwärts" spricht von einem Schildbürger¬
streich , da Hindenburg auf dem normalen Wege mit rela¬tiver Mehrheit wiedergewählt werden könne, während der
Vorschlag des Jungdeütschen Ordens die absolute Mehrheitaller Wahlberechtigten, d . h. etwa 10 Millionen Stimmen
mehr brauche.

Das neue Sabmett Laval gebildet
Paris , 14. Januar.

Ministerpräsident Laval hat um Mitternacht sein neues
Kabinett gebildet und es sofort dem Staatspräsidenten im
Elises vorgestellt.

Das neue Kabinett weist nur wenige Veränderungen
aus . Briand ist endgültig nusgeschieden und Minister¬
präsident Laval hat seinen Platz am Quai d 'Orsay über¬
nommen . Das Innenministerium ist in die Hände des bis¬
herigen Unterstaatssckrctärs Cath ala übergegangen , wäh¬rend Tardicu sich doch noch dazu entschlossen hat , das
Kriegsministerium zu übernehmen . An seine Stelle im Land¬
wirtschaftsministerium tritt der bisherige Unterstaatssekretärim gleichen Ministerium , Fould. Die Untcrstaatssekrc-tariate für Inneres und Landwirtschaft sind ausgehobenworden . Alle übrigen Ministerien und Untcrstaatssekretariatchaben die gleiche Besetzung beibehalten.

Beim Verlassen des ElhseLs erklärte Laval , daß er im
Laufe des Abends Gelegenheit gehabt habe , noch einmal
mit dem bisherigen Außenminister Briand Rücksprache zu
nehmen und daß er ihn gebeten habe, der Regierung auch
weiterhin mit seiner Autorität und Erfahrung in einer Form
zur Seite zu stehen, die er als die geeignetste erachte. Er
werde im Laufe des Donnerstag seine Besprechungen fort¬
setzen.

, Paris , 14 . Januar.
Die neue französische Negierung wird sich am kommen¬

den Dienstag der Kammer vorstcllen. Wie verlautet , wird
Ministerpräsident Laval sowohl den Finanzministcr
Flandin nach Lausanne tote auch den Kriegs¬
ministex Tardicu nach Genf begleiten und in seiner Eigen¬
schaft als Außenminister au den beiden internationalen Ver¬
handlungen teilnchmcn.

Briand SLOW seinen Willen MsMhssSbt?
Paris , 11 - Januar.

Die Zusammensetzung des netten Kabinetts Laval hatnicht überrascht, da man bereits seit einigen Tagen wußte,daß der Quai d 'Orsay an den Ministerpräsidenten selbstund das Kriegsministerium an seinen treuen Berater Tardien
übergehen würden . Die Linkspresse und besonders der
„Populair e " greifen Laval weiter heftig an und werfen
ihm vor , den Außenminister regelrecht gegenseinen Willen ausgebootet zu haben. Das,waS man von den Ratschlägen der Aerzte und dem schlechten
Gesundheitszustand gesagt habe , sei nur ein Manöver,denn Briand habe sich selten so wohl gefühlt wie gerade in

den Tagen der Krise. Der „PetitParisien" betont , daßLaval noch in den Abendstunden Painlevs , Barthou und
Paul - Boncour ein Portefeuille angeboten habe , was aber
abgelehnt worden sei. Die Außenpolitik Briands , so betont
das „Journal "

, werde in ihren großen Zügen auch von
Laval fortgesetzt werden . Das „Echo de Paris" erklärt,
daß der Rücktritt Briands zufällig mit dem Augenblick zu-
sammentreffe, in dem Deutschland trotz der vielen Opfer , die

Deutschlands Innenpolitik im Mittelpunkt-es Welttuteresses

-r'
WWW

^ U

Ein sranzösisch -es Wahlp 'lakät:
„ Wird Hitler zur Macht kommest ? "

Dieses interessante . Plakat , das eine große Politische Versamm¬
lung in Paris cmkündigt, zeigt deutlich , welchen

' Anteil Frank¬
reich an der Entwicklung der imierpolitischen Vorgänge i«

Deutschland nimmt.
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Brlattd gebracht habe ( !) , die Verträge für null und nichtig
«cklärs und seine einmal gegebene Unterschrift nicht mehr an¬
erkenne.

Die ftmnröUcherr VMmMchrarrben
Paris , 13 . Januar.

Wie das führende Pariser Wirtschaftsblatt , „Agence
Economique et Financiere "

, zu berichten weiß , wird
sich der Verwaltungsrat der Bank von Frankreich mit der
Frage der Erneuerung bzw. der Verlängerung der Kredite
an die Reichsbank befassen . Gleichzeitig seien diesbezügliche
Verhandlungen zwischen der Bank von Frankreich, der Bank
von England und der Federal -Reserve-Bank eingeleitet
worden.

Obgleich das endgültige Ergebnis dieser Besprechungen
erst Ende Januar vorliegen werde, sei man in maßgeblichen
französischen Kreisen angeblich schon setzt der Meinung , daß
sich sowohl die britische, wie auch die amerikanischeZentral¬
notenbank dem Standpunkte Frankreichs anschließcn würde.
Aus jeden Fall scheine die Bank von Frankreich nur geneigt
zu sein, die Möglichkeit einer Verlängerung der Kredite um
4 Wochen zu prüfen . Tie weiteren Schritte würden in
hohem Maße von der Lausanncr Konferenz abhängig sein.

Walter Lavto« lagt : Shm Hitler Mht
es «icht

London, 13. Januar.
Der englische Wirtschaftler Sir Walter Layton sprach

aus einem Essen des 80er Eighby-Clnbs über die gegen¬
wärtige finanzielle Lage der Welt. Er betonte, daß die
Schuldensrage hauptsächlichdafür verantwortlich sei , daß der
gegenwärtige Zustand des Welthandels das ganze wirtschaft¬
liche System der Well zu zerstören drohe. Uebergehend auf
die gegenwärtige Lage Deutschlands wies er daraus hin , daß
die Goldreserven der Reichsbank so gering seien, daß die
Zahlungsfähigkeit der Reichsbank im raschen Abnehmen be¬
griffen sei . Wenn es wahr sei , so sagte Sir Walter Layton,
daß das wirtschaftliche Leben und die wirtschaftliche Tätig¬
keit der Welt um 20 bis 25 v . H ., oder gar noch mehr zu¬
sammengeschrumpftsei , und daß die Welt mit einer vollstän¬
digen Zerstörung ihrer Wirtschaft bedroht werde, dann müßte
so rasch wie möglich mit dem Wiederaufbau begonnen wer¬
den. Es sei ganz klar, daß kein Kapitalzustrom wieder her¬
beigeführt werden könne, solange die Gefahr bestehe , daß
die gegenwärtige Lage wiederkehre.

Layton erörterte dann die Erklärung der deutschen
Zahlungsunfähigkeit und erklärte, es sei klar, daß Deutsch¬
land etwas zahlen könne, wenn ein Plan fertiggestellt wer¬
den könnte, unter dem der zerstörende Einfluß der Tribute
während der Depressionszeit aufgehoben werde, und der so
ausgebaut werde, daß er keine schlimmen Folgen habe. Es
sei wichtig, daß eine Vereinbarung getroffen Werde , die einen
Wiederaufbau ermögliche, da die Welt einfach nicht
mehr zwölf Monate lang warten könne. Ein
wirtschaftlicher Wiederaufbau ohne eine Vereinbarung zwi¬
schen Frankreich und Deutschland sei nicht möglich. Eine
solche Vereinbarung könne aber nur Zustandekommen, wenn
sie mit der Zustimmung und Unterstützung
der Hitler Partei erfolge.

Keine Veharrdlurwder EOuldensrags
durch Amerisu

Newyork, 14. Jamrar.
(Drahtloser Eigenbericht)

„ Newyork Times " und „ Newyork Herald Tri¬
büne" erklären übereinstimmend, daß Präsident Hoover an¬
gesichts der nationalen Wirtschaftskrise fest entschlossen sei,
alle europäischen Fragen, ausgenommen die Ab-
rüstungssrage , zurückzustellen, um seine volle Kraft der
Lösung der wichtigen Fragen des eigenen Landes zu wid¬
men. Das Regierungsblatt schreibt , Hoover lehne selbst
informatorische Schuldenbesprechungen ab, ob¬
wohl er persönlich eine langsam fortschreitende Schulden¬
revision für angebracht halte . Die „Newyork Times " erklärt
in einem Leitartikel, wenn die Alliierten versuchen sollten,
die Hilfe für Deutschland von der Nachgiebigkeit der Ver¬
einigten Staaten abhängig zu machen, so wäre der Fehl-
schlag der Lausanne ! Konferenz schon klar, bevor sich
die Konferenzteilnehmer von ihren Sitzen erheben würden.

Kein amerikanischerBeobachter für Lausanne
Washington , 14 . Januar.

Staatssekretär Stimson hat es , wie amtlich mitge¬
teilt wird , abgelehnt, einen Beobachter zur Tributkonferenz
nach Lausanne zu entsenden.

..Das Schurwesen im mttiouarsoziMtischen
Staat'

Berlin , 13. Januar.
Am Mittwoch sprach der nationalsozialistische braun¬

schweigische Staatsminister Dietrich Klagges in einer
öffentlichen, von etwa 2000 Lehrern aller Schulgattungeu
besuchten Versammlung des „NationalsozialistischenLehrer¬
bundes " über die Gestaltung des Schulwesens im national¬
sozialistischen Staat . Minister Klagges bekannte sich zwar
zur Einheitsschule, warnte aber vor übertriebenen
Hoffnungen, da die Einheit des deutschen Volkes nicht durch
die Schule, sondern durch eine falsche Wirtschafts- und
Sozialpolitik zerstört worden fei. Die erste Er¬
zieh u n g s m a ch t im Staate müsse wieder die Fa¬
milie werden . Der Religionsunterricht müsse in der
Einheitsschule von den Konfessionen selbst erteilt werden.
Die Zahl der höheren Lehran st alten werde eine
starke Einschränkung erfahren , nicht weil sie gering
geschätzt würden , sondern weil sie als Vorbereitungsstätten
für die Universität zur Vermeidung eines aka¬
demischen Proletariats nicht mehr in diesem Um¬
fang erforderlich seien.

Im Rundfunk sprach Ministerialdirektor Posse über
Deutschlands Handelspolitik im Jahre 1931 , wobei er an¬
gesichts der Absperrung der Aussuhrmärkte die Notwendig¬
keit einer handelspolitischen Autarkie für Deutschland be¬
tonte.

Für den französischenHaushalt für die Militärluftfahrt
Kch 1K Milliarden Franken vorgesehen.

i»

Direktor Stosch - SarrasaniDie weHibernhnrte Ekosantengrnppe Sarrasasi bei einer Probe
In der Zeltstadt, die der bekannte deutsche Zirkusdirektor Hans Stosch-Sarrasani seit einigen Wochen in Antwerpen aufge¬
schlagen hat, entstand ein nächtliches Großfeuer, das auf Brandstiftung zurückzuführensein soll . Mehrere der weltberühmten
Sarrasani -Elesanten konnten nicht mehr rechtzeitig von ihren Ketten befreit werden und kamen elend in den Flammen um.

Fast die gesamten Bestände an Garderoben und Kostümen fielen dem Brande zum Opfer.
Berlin , 13. Januar.

Mach einer „ B .Z .
"-Meldung aus Antwerpen wurde der

seit einigen Wochen in Antwerpen gastierende Zirkus Sarra-
sani in der Nacht zum Mittwoch von einem schwerenSchaden¬
feuer heimgesucht, bei dem die Elefanten, die nicht
schnell genug von den Ketten befreit werden konnten, am
meisten litten . Die Feuerwehr rückte erst zwei Stun¬
den nach dem Alarm zur Hilfeleistung an . Angeblich
mußte erst die Erlaubnis des Bürgermeisters zum Eingreifen
eingeholt werden . Außer dem Elefantenstall ist auch der
Garderobenraum vollkommen ausgebrannt.
Ein großer Teil der wertvollen Kostüms und der sonstigen
Ausstattung wurde ein Raub der Flammen . Ein Ueber-
greifen des Feuers auf das große Zirkuszelt selbst konnte
vermieden werden . Wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor.
In den letzten Tagen erhielt die Zirkusleitung mehrfach
Drohbriefe. Es bildeten sich sogar Demonstrations¬
züge der belgischen Bevölkerung, die gegen den weiteren
Aufenthalt des deutschen Zirkus protestierten.

Tausende von Kostümen, darunter sehr wertvolle , zahl¬
reiche Sättel und anderes Material sind verbrannt . Der
Zirkus besitzt kaum noch ein einziges Zaumzeug für die
Pferde . Personen find glücklicherweisenicht zu Schaden ge-knmnen . lieber die Zahl der in den Flammen umge-

kommenen Elefanten besteht noch immer keine Klarheit . So
heißt es jetzt , daß von den 22 Elefanten nur 12 mehr oder
weniger schwere Brandwunden oder andere Verletzungen er¬
litten haben und daß man vermutlich nur einen Elefanten
töten müsse , der aus dem brennenden Stall geflüchtet war
und mit furchtbaren Brandwunden innerhalb der Festungs-
Wälle ausgesunden wurde . Die in einem angrenzenden Zelt
untergebrachten Löwen konnten zum Glück gleichfalls recht¬
zeitig in Sicherheit gebracht werden . An den Rettungs¬
arbeiten beteiligten sich übrigens auch Pioniertruppen . Der
Schäden, der allein durch die Vernichtung der Kostüme ent¬
standen ist , wird auf über 400 000 RM geschätzt.

Die Polizei prüft zurzeit die Frage , ob das Feuer im
Zirkus Sarrasani angelegt worden ist. Man neigt zu dieser
Annahme , da die Direktion des Zirkus am Dienstagabendeine Postkarte erhielt , auf der ein Unbekannter ankündigte,
daß das „Boche "-Unternehmen vernichtet werden solle . Das
lange Llusbleiben der Feuerwehr wird damit erklärt , daß
nach belgischem Recht zuerst immer die Feuerwehr eingesetztwerden muß , die für den Brandort zuständig ist. Der Zirkus
steht aber auf Berchener Gebiet . Die Antwerpener Feuerwehrkonnte also erst nach Zustimmung des Antwerpener Ober¬
bürgermeisters eingesetzt werden . ( !) Die Zustimmung des
Stadtoberhauptes von Antwerpen ist -chne weiteres erteilt
worden.

Re Serüaag -er Vireftener
(Fernsprechdienst unserer

vr . II . Berlin , 14. Januar.
In den Verhandlungen um die Senkung der

Biersteuer haben sich, wie wir hören, die Gemeinden grund¬
sätzlich bereit erklärt , einer Ermäßigung der kommunalen
Biersteuer zuzustimmen. Die Beratungen über den Umsangdauern zwar noch an , doch hofft man , daß es bis zum Ende
der Woche gelingen wird , zu einer vollen Einigung zu ge¬
langen . Voraussichtlich wird in Norddeutschland die Ge¬
meindebiersteuer von 10 auf 5 RM , in Bayern , Württem¬
berg und Baden von 5 auf 2,50 RM ermäßigt werden . Hin¬
zu würde noch eine Senkung der Reichsbiersteuer treten , über
deren Umfang ebenfalls noch keine Entscheidung gefällt ist.Man nimmt an , daß sie mindestens 3 RM je Hektoliter be¬
tragen wird.

Die Vertreter des deutschen Braugewerbes
sind eingeladen worden , am Sonnabend an einer Besprechungbeim Preiskommiss-ar Oberbürgermeister vr . Goerdeler
teilzunehmen . Dem Amt des Preiskommissars entsprechendwird es sich dabei um eine Aussprach« über die Möglichkeiteneiner Brerpreissenkung handeln . Die Brauereien und Wohl
auch die Gastwirte scheinen bereit zu sein, den Bierpreis um

Berliner SchriftleitungK
den doppelten Betrag der zu erwartenden Biersteuersenkung
zu ermäßigen . Es fragt sich, ob der Preiskommissar eine
Senkung des Preises noch vor der endgültigen Regelung der
Bransteuerfrage erzielen will.

4t
Billigere Führerscheine

Berlin , 13 . Januar.
Im Rahmen der allgemeinen Preissenkungsaktion hat

der Reichsverkehrsminister die den amtlich anerkannten Sach¬
verständigen zustehenden Gebühren für die Prüfung von
Kraftfahrzeugen , Krastfahrzeugsührern, Fahr¬
lehrern , Lehrwagen und Lehrmitteln herabgesetzt. Die Ge¬
bühren sind im allgemeinen um 10 Prozent , die Gebühren
für die Prüfung von Kleinkrafträdern und für gewisse
F ü h r e r p rü fun g um 20 Prozent gesenkt worden.

Der bisherige Zuschlag bei Prüfungen außerhalb des
Wohnsitzes der Sachverständigen ist Unverändert geblieben,
da bei den Reisekosten der Sachverständigen eine Aendcrung
nicht eingetreten ist . Die Bekanntmachung wird voraus¬
sichtlich am Freitag , 15 . Januar , im Reichsministerialblatt
erscheinen.

Aus der Erbe Mt es 34 MMümeMSdte
Im Januarheft einer führenden englischen Zeitschrift sind

Mitteilungen über die auf der Erde vorhandenen Städte mit
mehr als einer Million Einwohner enthalten Es ergibt sich
daraus die überraschendeTatsache , daß es auf der Erde nicht
weniger als 34 derartige Städte gibt, und zwar entfallen auf
Europa 12 , auf Amerika 10, auf Asien 9 , auf Australien 2 und
auf Afrika eine.

Die Zusammenstellungder Zeitschrift berücksichtigt bei dieser
Aufzählung selbstverständlich nicht die Zahlen von 1931, die
vielfach noch nicht vorliegen. Sie stützt sich bei den amerikani¬
schen Städten aus Bevölkerungszählungen der Jahre 1927 und
1928 , bei den europäischen meist auf solche von 1927 . Dadurch ist
die Aufstellung selbstverständlich nicht ganz verläßlich. Immer¬
hin werden im großen und ganzen die angegebenenZahlen doch
mit dem Stande von heute übereinstimmen. Veränderungen
sind nur dort eingetreten, wo durch Eingemeindungen von Vor¬
städten in den letzten Jahren ein ungewöhnlichstarker Bevölke¬
rungszuwachs zu verzeichnen ist.

Ta die Größenvorstellungender meisten Menschen häufiger
als man denkt durch Erinnerungen aus der Schulzeit bestimmtwerden, wird viele die erstaunliche Zunahme der großen
Menschenzusammenballungenin Städten überraschen, die man
sich im Grunde viel kleiner vorgestellt hat. Selbstverständlich
bringt die wenigsten Ueberraschungen Europa , da hier die
Stadtnamen einen recht bestimmtenKlang besitzen. Man weiß,
daß London 7,8 Millionen, Berlin 4,1 Millionen und Paris
3,1 Millionen Einwohner haben, und man hört ohne Erstaunen
die Einwohnerzahlen der nächstfolgenden europäischen Milli¬
onenstädte: Moskau 2,1 , Wien 1,8, Leningrad 1,6, Budapest 1,2,
Glasgow 1,1, Hamburg 1,1 , Warschau 1,08 , Neapel 1,05 und
Birmingham 1,02 Millionen Unbekannter sind schon die ame¬

rikanischen Riesenstädte. Hier dominiert Newyork mit 6,1 Mil¬
lionen Einwohner . Es folgen Chicago mit 3,2, Philadelphiamit 2,1 , Detroit mit 1,4, Los Angeles mit 1,2, Cleveland mit 1,1,
Boston mit 1,1, St . Louis mit 1,1, Buenos Aires mit 2,1 und
Rio de Janeiro mit 1,1 Millionen Einwohnern . Interessant
sind die Zahlen der asiatischen Großstädte. Hier steht die
japanische Stadt Osaka mit 2,2 Millionen an der Spitze. Dann
kommen Tokio mit 1,5, Shanghai mit 1,5, Hankan mit 1,4,
Kalkutta mit 1,3, Bombay mit 1,2, Peking mit 1,2, Kanton
mit 1,1 und Hangtschau mit 1 Million Einwohnern . Der
menschenleere Erdteil Australien hat immerhin in Sidncy und
Melbourne Großstädte von 1,2 und 1,1 Million Einwohner.
Schließlichmuß hier auch Afrika genannt werden, wo es wenig¬
stens eine Großstadt, Kairo, mit 1,5 Millionen Einwohnern gibt.

Me ehemMge KömM vsrrGmecheMsmö ^
Frankfurt a. M . , 13 . Januar.

Die ehemalige Königin von Griechenland, Sophie,
die Schwester des ehemaligen deutschenKaisers , ist am Mitt¬
woch um 23 Uhr in der von Nordenschön Klinik zu Frank¬
furt am Main , wo sie sich einer Operation unterzogen hatte,
gestorben.

Königin Sophie war am 14 . Juni 1870 in Potsdam
geboren. Im . Oktober 1889 heiratete sie den König Kon¬
stantin von Griechenland und trat im Jahre 1891 zum ortho¬
doxen Glauben über . Nach der Abdankung im Jahre 1922
nahm das Königspaar seinen Wohnsitzin Florenz , wo König
Konstantin bereits im Januar 1923 starb. Aus der Ehe sind
sechs Kinder , drei Söhne und drei Töchter, hervorgegangen.

*



1 < 0

Wem die WMelmfterchemmIttveMe-Attsveekauigehl
MM M ME!

Unser Berliner / c. ^ .- Mitarbeiter betätigte sich
einige Tage während des Inventur -Ausverkaufsals „ Berkaufshilse" in einem Geschäft , das seit
jeher die Prominenten der Wilhelmsträtzezu seinenKunden zählt

Von neun Uhr früh bis sieben Uhr abends hinterm
Ladentisch , mit einer halben Stunde Tischzeit — es ist wahr¬
haftig leine Kleinigkeit! Der Personalchef hebt beim Eintritt
warnend den Zeigefinger : „Junger Mann ! Nehmen Sie alle
Weißen Wochen, Werbewochen, Preissturztage und Börsen-
tunrulte zusammen, — das alles ist ein Kinderspiel gegen
den Inventur -Ausverkauf !"

Uff ! Vor den großen Spiegelscheiben, die auf die Leip¬
ziger Straße führen , stehen ein Viertel nach neun schon die
MenschenSchlange . Das Lager hat sich bald vor den Angen
entseelter Verläufer in eine undefinierbare , zerknüllte Masse
verwandelt . Das war der erste Tag ! Am zweiten wird die
Atmosphäre etwas menschlicher , — aber immer noch wollen
acht gierige Hände zugleich bedient, ein halbes Dutzend jam¬
mernde Zornesausbrüche zu gleicher Zeit besänftigt werden.

„Jawohl , gnädige Frau , — ausgezeichneter Stoff sür
Maskenkostüm! War von Amanullah seinerzeit bestellt, aber
nicht abgeholt worden . . . " ( Wozu der Inventur -Ausverkauf
alles gut ist . Was Amanullah für sich und seinen Hofstaat in
der Leipziger Straße bestellt und nicht abgeholt hat , kam»
sür Maskenbälle „ abgestoßen" werden ! )

„Bitte , mein Herr , Sie wollen Taschentücher mit einge-
wcbter Grafenkrone ? Können Sie alles im Inventur -Aus¬
verkauf bei uns haben ! " (Verkäufer denkt innerlich : ob der
wirklich ein Graf ist ? ? )

Der Hilfsverkäufer wird in dem großen Haus für Be-
kleidungsgegenstände hin - und hergeschnbst, überall , wo Be¬
trieb ist, springt er ein, — jetzt ein Maskenkostüm, eine
Stunde später am Taschentuchlager, einmal Teppiche und
dann wieder Krawatten . . .

Das ist hier kein ganz gewöhnlicher Inventur -Ausver¬
kauf . „ Um die Ecke" liegt die Wilhelmstraße , das vornehme
Tiergartenviertel ist nicht fern , — kurzum, die „Prominen¬
ten" machen hier ihre Inventur -Einkäufe . . .

Mitten im Strudel bemerke ich plötzlich den markanten
grauen Kopf des Hochschullehrers und berühmten National¬
ökonomen Pros . B . Mit verzücktenAugen notiert gerade der
Rahonchesdie Zusammenstellung : „Zwei Anzüge , ein Mantel,
fünf Garnituren Winter -, vier Garnituren Sommerunter¬
wäsche , zwei Hüte , ein Dutzend Oberhemden , fünf Schlipse,
drei Dutzend Kragen . . . "

„ Nanu , Herr Professor , Sie kaufen ja heute serien¬
weise! " — Der Professor der Volkswirtschaft lächelt: „ Rach
meinen Berechnungen glaube ich, daß der Tiefpunkt der
Preise erreicht ist, und daß man vorteilhafter nicht wird
einkaufen können "

Ein korpulenter , weißhaariger Herr steht vor dem Hand¬
schuhlager, während ich nebenan bediene. „ Ein schöner
Rekord"

, sagt er mit englischem Akzent beifällig , als er die
Preise hört und kauft außer den Handschuhen noch zweiI Autodecken . An der Kasse zieht er ein ScheMuch hervor . Die
Verkäuferin macht große Kulleraugen . „ Wir in Amerika" ,
sagt der Herr lächelnd und erklärend , „ bezahlen alles mit
Schecks " . — Aengstliche Beratung hinter dem Kassentisch,
ob man den Scheck nehmen dürfe . Bis der hohe Chef selbst
hinzutritt und leise erklärt : „Den Scheck können Sie ruhig
nehmen. Der ist Mr . W ., einer der „Stillhalter " aus
Amerika, Präsident einer der größten Banken der Welt . .

Der ganz große Moment tritt ein, als ein Herr Reichs-
Minister — in seiner Gemütlichkeit unverkennbar einer der
Süddeutschen im Kabinett — das Geschäft betritt , vom
Empfangschef mit tiefen Bücklingen begrüßt . Er kaust einige
Kleinigkeiten und unterhält sich „schwäbelnd" freundlich mit
dem Verkäufer . Dann sieht er einen sehr schönen Mantel
und erinnert sich, daß er so etwas gut gebrauchen könne.
Der Verkäufer nennt den Preis , — der Mäntel gehört nicht
zum Inventur -Ausverkauf und erscheint dem Minister offen¬
bar etwas teuer . Lächelnd sagt er : „Da wart ' ich halt, —-
bis das neue Vierpfennigstück kommt . . .

"
An das Krawattenlager tritt ein großer breitschulteriger

Herr , korrekte Handschuhe, korrekte gelbe Gamaschen, Mo¬
nokel , Melone . Es ist Legationsrat v . H „ Auswärtiges
Amt , einer unserer „Repräsentationstiere " . „Ich möchte eine
Krawatte , farbig , aber sehr dezent . . .

" — „Bitte sehr, viel¬
leicht blauer Unterton , mit etwas rot und weiß ? " — Der
Legationsrat erblaßt : „Um Gotteswillen , blau -weiß-rot,
keine fremden Nationalsarben bitte ! " — Wir suchen eine
Halbs Stunde . Oesterreich, Chile , die Regerrepublik Liberia,
— stets taucht eine Lcmdessarbe in der Krawatte ans.

(Nachdruck , auch auszugsweise, verboten)
Schließlich empfiehlt der Verkäufer eine schwarze Krawatte
und schickt den Herrn Legationsrat zur Trauer -Abteilung
hinüber . - -

Wer sagt , daß die Wilhelmsträtze nicht sparsam sei?Kommt da ein Ministerialdirektor , dessen Name durch seine
politischen Fähigkeiten bestens bekannt ist, von dem man
aber nicht weiß , daß er zahlreiche Kinder hat und daß es
ihm , weil er viele Verwandte unterstützen muß , nicht be¬
sonders geht, so daß er sür seine Person mehr als sparsam
ist . Stets kaust er hier in diesem Geschäft . Freundlich und
mitteilsam erzählt er , er habe sich vor zwei Jahren beim
Inventur -Ausverkauf einen neuen Anzug gekauft. „Jetzt
brauche ich schon Wieder einen," fährt er lächelnd fort . —

Kommt da jener Ministerialrat , der in erster Linie zuden Vätern der letzten Notverordnung gehört. Man erkennt
ihn , empfängt den Gewaltigen gebührend, und der Prokurist
selbst fragt nach seinem Begehr . „Ich möchte ein neues Ar¬
beitsjackett! Meines — steht schon zu sehr nach Notverord¬
nung ' aus . . . "

Zwei Herren lassen sich stundenlang Sachen vorlegen.Sie tragen vornehme Pelze — der Verkäufer wittert ein ganz
großes Geschäft. Nach zwei Stunden , als sich die vorgelegten
Sachen zu Bergen türmen , sagt der eine: „Ja , Sie können

das alles wieder Wegräumen lassen. Wir gehören zu einer
WirtschaftlichenEnquete -Kommission und wollten uns in
einem guten Geschäft nur über die augenblicklicher: Preise
informieren . . . " Groß war die Begeisterung des Verkäufers
nicht.

Am Hutlager stehen zwei Herren nebeneinander . Der
eine ist ein Staatssekretär — der andere der Filmschauspieler
Willi Fritsch. Beide probieren denselben Hut . Be: Fritsch
steht er flott und elegant aus — bei dem Staatssekretär
weniger . Mild lächelt der hohe Reichsbeamte: „ Schlimm,
Herr Fritsch, wenn es umgekehrt wäre . . .

"
Es kommt endlich Herr Generaldirektor L . Seit vielen

Jahren ist er hier ein guter Kunde. Jetzt hat sein Name
allerdings in peinlichem Zusammenhänge in der Zeitung ge¬
standen ; aber das ist schließlich kein Grund , einen gutenKünden schlecht zu empfangen. „Ich möchte einen billigen
deutschen Teppich sür meine Dreizimmerwohnung ! " — Der
Verkäufer reißt die Augen auf . Und er weiß sich vor Staunen
gar nicht mehr zu fassen , als Generaldirektor X . weiter fragt:
„Den kann man doch auch auf Raten kaufen? " Und als er
das Staunen des Verkäufers bemerkt: „Die Zeiten haben sich
eben geändert , lieber Freund !"

Zieht man zum Schluß eine Bilanz dieses Inventur-
Einkaufs der Prominenten , — so ergibt sich eines : Es gcht
ihnen allen so wie uns , nicht besser und nicht schlechter . Vsr
den Sorgen schützt heutzutage keine Prominenz . . .

Sonst hätten die Prominenten den Inventur -Ausver¬
kauf nicht nötig!

Ein Bericht des Handelsbeirates der englischenBotschaftin Berlin zeigt in erschreckendem Maße den ungeheuren Ein¬
fluß der Tributzahlungen und der Weltkrise aus die Wirt-
schastsentwicklung Deutschlands.

Die russisch -rumänischen Nichtangrissspaktverhandkungen
sind ans dem toten Punkt angelangt.

Beim Versuch, heimlich den zngesrorenen Dnjestr nach
Rußland zu überschreiten, wurden in einer der letzten Nächte
sechs unbekannte Männer von der rumänischen Grenzwache
erschossen . In Rumänien nimmt man an , daß es sich um
Kommunisten und Schmuggler handelte.

In einer Kabinettssttzung hat Englands Unterhändlerin Paris , Leith Rotz , berichtet und versichert, daß der Ab¬
stand zwischen der französischenund englischen Auffassung in
der Tributfrage noch sehr groß sei.

Der ehemalige Mannheimer Pastor Eckert , der wegen
seines Uebertritts zur Kommunistischen Partei kürzlich sein
Pfarramt niederlegen mußte , ist nach einer Reise in die
Sowjetunion von der Parteileitung der Kommunistischen
Partei zum besoldeten Parteifunktionär ernannt worden.
Er soll zu diesem Zwecke demnächst nach Berlin über¬
siedeln.

Letzte Sportnachrichten
Jetzt zwei Tote in Schrciberhau

Außer Frau Major v . Berger-Kötzschenbrodaerlag auchein Herr Oswald Riedel aus Oberschreiberhau seinen Ver¬
letzungen. Im Krankenhaus liegen noch Frau Amtsgerichts¬rat Theißing -Breslau und der Berliner Walter Ziedrith,die beide schwere Verletzungen erlitten haben , sowie zwei
Leichtverletzte. Dem am Dienstagvormittag gestürzten Bob-
sahrer Schwarzbach geht es besser.

Im Augenblick ist es noch fraglich, ob die restlichen
Läufe zu den deutschen Viererbob-Meisterschaften ausgefah¬
ren werden . Man untersucht zunächst noch die Bahn genauund wird sich dam : erst endgültig schlüssig werden . Sollte der
zweite Laus nicht mehr ausgetragen werden , so würde der
Verlauf als Hauptlauf gelten , und in diesem Falle würde
das Resultat schon fcststehen . Meister wäre dann Bob „13"
mit von Newlinski am Steuer und Mog an der Bremse.

Der Endlaus der DeutschenBobmeisterschaftwird nach den neuesten Meldungen doch ausgesahren , und
zwar heute, aber ohne Zuschauer. Das Ergebnis der Unter¬
suchung ist , daß nur das Zusammentreffen unglücklicherUm¬
stände die Ursache der Unfälle war . Irgendein Verschuldenkommt nicht in Frage.

DerBobvcrband von Deutschland, jenerVerband , der sich von dem großen Deutschen Bobverband
seinerzeit wegen Differenzen abtrennte , gibt seine Termine
jetzt bekannt : Friedrichsroda 24 Januar : Vierer-Bobrennen
um den Wanderpreis des Bobverbandes von Deutschland;
Ilmenau 17 . Januar : Meisterschaft im Zweierbob ; Ober¬
hos 28 Februar : Meisterschaften im Viererbob.

Vor Lake Placid noch rasch ein Sieg. Der
schweizerische Bobführer Rens Fonjallaz feierte kurz vor
seiner Abfahrt nach Lake Placid noch einen Sieg in St.
Moritz . Er gewann dort den Fleetwood -Wilson-Pokal mit
zwei ausgeglichenen Fahrten von 1 : 28,3 und 1 : 27,8 zumdritten Male und damit endgültig.

Abschiedsabend für die deutschen und tschechischen
Bobsahrer in der BöttcherstraßeDie deutsche Bobsleigh-Mannschaft, die sich an den Winter¬

spielen in Lake Placid beteiligt, tritt , wie bereits berichtet , mitder „ Europa " am 15. Januar die Ueberfahrt an. Die Teil¬
nehmer treffen am Donnerstag in Bremen ein, wo ihr zuEhren und zu Ehren der tschechischen Ski-Mannschaft, die eben¬
falls mit der „Europa " nach drüben fährt , ein Abschiedsabend

in der Böttcherstraße veranstaltet wird . Hieran nehmen teil:
Staatssekretär a. D. Le Wald, Vorsitzender des DRA ., der
tschechische Konsul in Bremen, Vertreter des amerikanischenKonsulats in Bremen , Senator Kleemann, Senatskommis¬sar für Leibesübungen, Staatsrat Tack , Herren des Nord¬
deutschen Lloyd, die Vertreter der Bremer Sportverbünde und
Presse.

Amerikas Kunstläufer sür Lake Placid
sind Fräulein Maribel Vincon, Fräulein Margaret Bennett,Fräulein Louise Weigel, Fräulein Suzanne Davis , und als
Ersatz die 14jährige ( !) Audrey Peppe ; in der Herrenkonkurrenzstarten Turner , I . Lester , Gail Borden William Nagle und als
Ersatzmann George E . V. Hill; die Paarlaufkonkurrenz bestrei¬ten Fräulein Loughran/Sherwin C. Badger , Fräulein Vinfon-/Hill, und als Reserve Fräulein Gertruds Meredith/Joseps K.
Savage . Diese Ausstellung wird in der amerikanischenPressegut kritisiert. Besonders begrüßt wird die abermalige Aufstel¬lung von Hill, Vinson, Turner und Loughran, die schon 1928in St . Moritz Amerika vertraten . Diese Olympiakandidatenwerden schon dieser Tage nach Lake Placid überstedeln, um sichan das dort herrschende Klima zu gewöhnen und um zur rech¬ten Zeit in Höchstform zu sein.

Ehe die Metropolitane Amerikas Vertreter werden und
nach Lake Placid fahren dürfen, müssen sie erst noch zwei wei¬tere Spiele gegen ihre schärfsten Konkurrenten, die Bostoner,cmstragen. Ihr erster Sieg mit 1 :0 hat ihre Ueberlegenheit
nicht genug bewiesen. Ein weiterer Kandidat, der auch nochein Answahlspiel bestreitet, ist Aale.

Eishockey . Ottawa—Oxford 6:0
Berliner SC . schlägt Göta-Stockholm 3 :1

„Göta" Stockholm revanchiert sich.Berliner Schl.-Cl. mit 2 :3 (0 :0 2 :2 1:0) geschlagen.
„Lilly" erhielt das Goldene Band

Der Kölner Tennis -Weltmeisterin, Frl . Cilly Slußem , die
sich zurzeit im Schwabinger Krankenhaus befindet, wurde eine
unerwartete Ehrung zuteil: Ein Vertreter des Verbandes
Deutsche Sportpresse überreichte ihr für ihre Verdiensteum den deutschen Sport das „Goldene Band " . „Cillb" sprach
sich über diese unerwartete Ehrung hocherfreut aus . Sie selbsthofft, daß sie schon im Mar wieder an kleineren Turnieren
teilnehmen kann.

Bei dem Tennisturnier in Chicago schlug Big BillTilden den neuen deutschen Berüfsspielermeistcr Nüßlern
nach hartem Kampf 2 :6, 6 :4, 9 :7, 3 :6, 6:3.

In Dortmund liegen 1. Pijnenburg -ban Kempen A6 P„
2. Charkier-Denees 122 P „ 3. Kratt-Matdorn IIS P . an der
Spitze.
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Bob „Poitz " rast mit großer Geschwindigkeit über den Kurve nrand in die ZnschauermengeDurch war es zwei MotvgrajchM möglich , den Unglücksbob iu derselben Sekunde anfzunehmcn, in der sein Führer Adolph in der 8--KMtze d»e HmHpußt M «k das. ^ tzsktar Md, die Schutzwand durchbrechend , in die nichtsahnende Zuschauerrnengefuhr-



1

^7^ DerStahlhelm . Kreisaruppe Oldenburg
^Stahlhelm!ruft anläßlich der Wiederkehr des Reichsgründungstages die gesamte nationale Bevölkerung ÜStaW,

Oldenburgs auf zu einer

ItunsSs «!»»»« Lur M«L»rks«sI»Ds6 unil /^« LvS»sti »»s
am Sonntag , dem 17 . Januar , abends 8 Uhr , in den Sälen des Redner Marineoberpfarrer Ronneberger , Wilhelmshaven

Eintrittskarten beim Zigarrengeschäft Menenberg , Staustratze , Buchhandlung Mantoux , Lange Straße , und Snorthaus Lilie , Heiligengeistw all und an der Abendkasse . Prei s 80 Pfennig
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Beste Einkarrsszentrale
sür Wiederverkäufer in Tabakwaren

Herma»« Paraat,
Tabak - Großhandlung,

Haarenstratze 18 , Eckhaus Burgstraße

klg. Akann mit eige-« neni Gespann ( R .-
rmd Ackerwag .) sucht
Beschäftigung . Ange¬
bote unter E S 804
an die Geschst. d . Bl.

Kilom . von 15 I an
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Fernfahrten

von 13 Pf . an
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Getreide , Futtermittel
Spezialität Legemehl

Lieferung auch kleiner Mengen frei Haus

MeÄrich HrnrLchs
Lambertistratze 68 Telephon W62

Geschäftseröffnung
Freitag , den 15 . Januar d . I.
eröffneich Bürgereichstr . 78-
Ecke Lerchenstrahe eine Fleisch - u.
Wurstwaren Verkaufsstelle ver¬
bunden mit Gemüsegeschäit . Ichbitte um geneigten Zuspruch

Käte Subr

kpsfplh Die zum Nachlaß der Eheleutevor,rin . Hinr . Renken in Seefelderaußen¬
deich gehörige

Kleine LanMelle
Haus , Garten und 3 Parzellen äußerst er¬
tragreiches Grünland , sowie der Roggen-

schwarz . . Weg . groß zus.2,4736 Hektar , wll erbteilungshalber ver¬
kauft werden.

Nochmaliger u . letzter Verkausstermin
Donnerstag , den 21 . Sanuar 1932.

nachmittags 3 Uhr,
in Brinkmanns Gasthof , Reitlanderherren-weg . ,„Es soll alsdann der Zuschlag er-
itein werden.

ll. von Heiklen, anitl . Auktionator.

KleideriAM
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hof.

Zu verkaufen ein
neues Dreigang-LlnbZnseiriede

MN in der
teile d . Bl.

U . N. Kune
Ltottsnstraüs 9
Dslspbon 8412

lielü-
ttiirMr

Mbei
nur Qualitätsarbeit

— Sofas —
Chaiselongues

Teppiche
und Gardinen

in großer Auswahl
auch auf TeilzaLlg.
Itniild « !
Brüderstratze 31

Fpsriai -LblsrlmiAl
kür I

Trsuen
ölunsn
KLoks
» oskllmk
lALnkyl
illsicksr

LuLVLÜlssuäZ . u. I
LsnäsrangW

sokoot.

>>. l

MMgkl

MMM
Donnerstag , d . 14.

Jan ., 754 bis nach
1054 Uhr : 8 18 „Ka¬
ter Lampe ."

Freitag , 15. Jan .,
75s bis 954 Uhr : 6
17 „Hansel und Gre-
tel ". Preise ii.

Sonnabend , d . 16.
Jan ., 354 b . 554 U . :
Zum letzten Male:
„Der gestiefelte Ka¬
ter ." Preise : SO ^
und 1

7 ?s bis 9^ Uhr:
Notgemeinfchaft Gr.
II Nr . 876 bis 17S0
einschl. Konzert des
Landesorchefters.

Sonntag , 17. Ja¬
nuar , 314 bis 6 Uhr:
„Hoffmanns Erzäh¬
lungen ."
- 714 - bis 10)4 Uhr:

„Die Blume von Ha¬
waii ."

Montag , 18. Jan .,
754 bis 914 U . : Not¬
gemeinschaft Gruppe
III Nr . 1751 bis 2625
einschl . Konzert des
Landesorchefters.

Armer
ötndtttmter

Freitag , 15. Jan .,abends 8 Uhr : Ge¬
schlossene Vorstellung
s. d. Deutsche Bühne.

Sonnabend , d . 16.
Jan ., nachm . 3 Uhr
(geschloss. Vorstellg . ) :
„Der Barbier von
Sevilla ." — Abends
8 Uhr : „Der Evan-
gelimann ."

Sonntag , 17. Ja¬
nuar , nachm . 3 Uhr:
„Hansel und Gretel ."
Hierauf : „Die Pnp-
Penfee ." — Ab . 19.30
Uhr : „Die Kaiserin ."

Montag , 18 . Jan .,
abends . 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :

Dienstag , 19 . Ja¬
nuar , abends 8 Uhr:
„Die Journalisten ."

In den Zentral¬
hallen , Düsternstratze

Sonntag , 17. Ja¬
nuar , ab . 8 .15 Uhr:
„Der Weg zur Hölle
od . : Die tolle Lola ."

Ate Belohnung
erhält derj ., der mir
die Personen , die üb.
mich unw . Gerüchte
verbreitet haben , so
namhaft macht , daß
ich sie gerichtlich be¬

langen kann.
Hans Feile,

Hochhetderweg 11.
171er erteilt Schüler" im 3. Schuljahr
Nachhilsestund . ? An¬
gebote m . Preis er¬
beten unter E Al MO
an die Geschst. d . Bl.

KlavierlMerin
ert . grdl . Unterricht
bei billigst . Berechn.
Margaretenstratze 28.

Hebern . leiÄte

kubren billig
Gerhard Welp,
Nedderend 122.

Nofteolole keiieldellsttimg
einsLd ! isIZllc: v sOsr i^oimaMsisn , gswätirt bs>

l̂ sodtssaspruchi äse

Verein für sseuerdeNsttung e . V.
oiftendurg i . 0.

(dlLvsess tissssastmOs 48)

Inventur
urveiVa » !

m » m « « » » Ken

Vo»St«
undecktnnt rSuine«

ÄsMsM ckenIrkM «rSSk«
p » « > rke » ol » »« » nina

G » ff ! tt8 > MSrsn

« jeßlUike»

Trauerkränze
geschmackvolle und vornehme Binderei,

sehr billig.
Blumen - Rieder . — Telephon 5038.

„SIVA8" (ösrlsk üel)
Heilöl

kostet jetzt nur noch S .SÄ KL« ,.
Oldenburger Reformhaus Paul Logemann
Gastürnhe 24 , Fernsprecher 2806

8ik !s!IkNl!vnt>!
Ich repariere sämtliche Patentmatratzenund Kinderbettstellen in Ihrem Hause . —

Neubeziehen atter Matratzen preiswert!
Neuanfertigung

>ViHi . s «-. . Haareneschstrahe47

Am Pserdem . bez .sr.
bestes Ein - bzw.

Zr38ikMiliMboll8
billig zu verkaufen.

Angeb . unt . E H 786
an die Geschst d . Bl.

l/ohlenbadeofen z . v." Kastanienallee 41.

ZMisgesOe
Heirat reell

Witwer , 50 I ., selb¬
ständig , sucht die Be¬
kanntschaft e . Fräu¬
leins o . ein . Witwe.
Auch Waise angen.
Angeb . , möglichst m.
Bild , unter E I 797
an die Geschst. d . Bl.

Faimößen -irachriÄten
BerWulW-Anzelgen

Oie Verlobung meiner 7 ockier
LMVZ mit Merrrr LMILM
KOSLIVLOklA Kebe ick
hiermit bebsrint

i -rnu AI . Lrü ^ emarrn
ged . Zckmicit

Neins Verlobung rnit I-räui.
LMVZ LLLiSSLNZIViV
reiFs ick hiermit nn

Uric/r I ^ osenbo/lnr

Lmpinn ^ LonntsF , 17. 7Ä.nuar , in Lioherieicke

ÜMniter
übernimmt die Ein¬
richtung und Führg.

von Geschäftsbüch.
Älnsragen unter

Telephon
Oldenburg 4269.

fiebern . Flicken und
^« Sandarb . billig in
und antz . dem Hause.
Zu erfragen in der
Fil . Lange Sir . 45.

BernriMliiW -AnzMen
Ihre ani 9. Januar 1932 vollzogene

Bermähwng geben bekannt

jstl . Skt» >»iS kns
Erna geb . Müller

Gleichzeitig danken wir herzlich sürme vielen Aufmerksamkeiten

MMtS - AMAN

Die glückliche Geburt eines gesunden

zeigen hocherfreut an
I . Görtemaker und Fra»
Klara geb . Munderloh

Oldenburg, de» 13 . Januar 1932

Mes-Anzeigen
Nordmoslesfehn , 12. Januar1932
Heute entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater,
Schwager und Onkel , der

Maurermeister

im 82 . Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten die
trauernden Angehörigen
Fra» Helene Willers
geb . Hinrichs
Heinrich Willers und Fra«
geb . Gareis
Karl Kavier und Fran
geb . Willers
Heinrich Brand «nd Fra«
geb . Willers

Die Beerdigung findet statt am
Sonnabendnachmittag ltz/j Uhr auf
dem Friedhof zu Eversten . Um 2
UhrTranerandacht im Sterbehause

Statt Karten
^G olzwarden , den 13 . Jo

Unser lieber Schwiegervater und §
Onkel , der Viehhändler

ist heute morgen im 91 . Lebensjahre j
sanft eingeschlafen

AiWr AUng und Frau!
. nebst Angehörigen

. Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend . dem 16 . Januar , nachmittags
2 '/g Uhr , auf dem Friedhof in Golz-

! warben statt . Trauerandacht um
! 2 Uhr im Sterbehause

Langcbrügge, 13 . Januar 1932
Gestern abend entschlief sanft u.

ruhig nach kurzer , heftiger Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guterVater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Landwirt

Larl beins
in seinem 59. Lebensjahre

Dcks bringen tiefbetrübt zur An¬
zeige

Familie Rei «s
Die Beerdigung findet statt am

Sonnabend , dem 16 . Januar , nach¬
mittags 3.30 Uhr , auf dem Kirchhofin Zwtschenahn . Trauerandacht um
1 Uhr im Hause

MKillMW
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Tode unseres lieben Ver¬
storbenen sagen wir hiermit allen unteren

herzlichste» Dank
Im Namen aller Angehörigen

Wilbelmine Schütte Wwe.
Oldenburg i. O .. 12. Jan . 1932
Für die vielen Aufmerksamkeiten und Glück¬

wünsche zu unserer goldenen Hochzeit , ins¬
besondere Herrn Pastor Rühe , sagen wir

VM

Georg Schröder und Frau
Nadorster Str . 146

r^ür erwiesene Aufmerksamkeiten zur Silber¬
hochzeit danken wir herzlichHeinrichSchumacher«nd Frau

Nadorster CH . 71
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* Oldenburg , 14 . Januar 1932

LMÄesOeatsr
Aus dem Thealerbüro wird uns geschrieben:

Konzert für Gruppe II und lll der Notgemeinschast
Gruppe II der Notgemeinschast ( Nr . 876—1750) er¬

halt am Sonnabend , dem 16. Januar , abends 7 )t Uhr , ein
Konzert des Landesorchesters unter Leitung von Landcs-
musitdirettor Johannes Schüler . Für Gruppe lll der Notge¬
meinschaft ( Mitgliedsnummern 1751—2625 ) findet dieses Kon¬
zert am Montag , dem 18 . Januar , abends 7 .45 Uhr , statt.

Heute , Donnerstag , abends 7-t Uhr , geht Rosenows be¬
liebte Komödie „ Kater Lampe" in Szene.

„Hansel und Gretel "
, Humperdincks reizvolle Mär¬

chenoper, die von Publikum und Presse in der neuen Inszenie¬
rung begeistert ausgenommen wurde , wird morgen , Freitag,
den 15. Januar , abends 7 )1 Uhr , wiederholt . Für diese Vor¬
stellung gelten Preise II (50 Rpf . bis 5 RM ) .

„Der gestiefelte Kater "
, das entzückende Märchen¬

spiel , das immer den größten Beifall der kleinen Besucher fin¬
det , wird zum letzten Male am Sonnabend , dem 16. Januar,
nachmittags 3 )1 Uhr , bei kleinen Preisen von 50 Rpf . und
1 RM auf allen Plätzen zur Aufführung gelangen.

Am Sonntag , dem 17 . Januar , nachmittags 3 .15 Uhr , geht
Offenbachs phantastische Oper „Hofs manns Erzählun¬
gen" rn Szene.

„Die Blume von Hawai i"
, der neue große Operetten¬

schlager des Landestheaters , dessen zündende , spritzige Schlager-
melodien durch Rundfunk und Schallplattcn überall bekannt-
gcwordcn sind, und die von allen Besuchern mit stärkstem Bei¬
fall bedacht wurde , wird am Sonntag , dem 17. Januar , abends
7 )1 Uhr , wiederholt werden.

MMMN MMWhszch rm Krim
Der Ollnborger Kring weist in heutiger Anzeige nochmals

auf seinen morgen abend (Freitag ) , 8 Uhr , in der „Union"
stattfindenden Reuter abend hin . Der gute Ruf des Vor¬
tragenden — Carl Stoppel , Schwerin — als glänzender
Reuter - Rezitator bürgt für einen genußreichen Abend . Diese
seltene Gelegenheit , einen wirklich guten Reuter -Rezitator zu
hören , sollten die Kringmitglieder nicht versäumen . Der tiefe
Gehalt und der goldige Humor der Reuterschen Dichtungen sind
am besten geeignet , uns niederdeutschen Menschen die vielen
Sorgen dieser trüben Zeit für Augenblicke vergessen zu lassen.
Darum , Ji Kringlü , kamt morgen all na de Union . De Saal
mutt proppenvull wän . — Numerierte Karten zu 50 Pf . bei
Emil Hiurichs , Haarenstraße 60.

AusveeZgirfstage
Die Stadt steht seit Montag im Zeichen des Ausver¬

kaufs . Fast alle Geschäfte hatten in der vorigen Woche die
umfangreichsten Vorbereitungen dafür getroffen . Sachen, die
dem Wechsel der Mode unterworfen sind , mußten billig ab¬
gestoßen, Waren , die im Schaufenster lagen und leicht an¬
geschmutzt wurden , mußten im Preise erheblich herabgesetzt
werden . Bei anderen Artikeln hatte man die Kauflust des
Publikums beim Einkauf überschätzt, es besteht Gefahr , daß
sie zu Ladenhütern werden . Das ganze Lager wurde durch¬
gearbeitet , und immer mehr Dinge fanden sich , von denen
der Kaufmann wünschen mußte , daß sie Käufer fanden . Vor
allen Dingen muß Platz geschasst werden für die Frühjahrs¬
einkäufe. Auf den Ladentischen wurden die Berge der Dinge,
die in den Ausverkauf geworfen werden , immer größer , die
Schaufenster haben ein ganz anderes Gepräge , als man es
sonst gewohnt ist . Am Sonntag bot die Stadt ein belebtes
Bild . Die Schaulustigen zogen von Geschäft zu Geschäft, um
die Schaufensterauslagen zn studieren und am anderen
Morgen orientiert zu sein. Und dann begann am Montag
der Verkauf. Große Mengen Waren wurden umgesetzt, in vielen
Geschäften erheblichmehr , als man bei der allgemeinen Geld¬
knappheit angenommen hatte . Besonders lebhaft ging es zu
in den Konfektions- und Stoffabteilungen . Um angestaubte
Kragen und Manschetten drängten sich die Frauen , Schlipse
und Strümpfe wurden von Männern geprüft und genau so
befühlt , wie aus der andern Seite Damenstrümpfe und Unter¬
kleider. Man drängt sich um Hüte, Wäsche , Schuhe, Teppiche,
Gardinen usw . Nun liegen schon drei Ansvcrkanfstage
hinter uns . Der erste Ansturm hat aufgehört , aber es geht in
vielen Geschäften doch noch recht lebhaft zu . Es gibt viele
Frauen , die wissen, daß man viel besser kaufen kann, wenn
der Massenstnrm aufgehört hat . Man hat mehr Zeit , zu
überlegen , und die Verkäufer haben mehr Gelegenheit, die
Käufer individuell zu behandeln . Die letztenTage des Ausver¬
kaufs werden den Kauflenten sicher auch noch reichliche Ein¬
nahmen bieten , die sie notwendig brauchen, um die Wünsche
des Publikums bei den Frühjahrseinkäufen erfüllen zu
können.

* Verleihung des Prästdententitels . Dem Vorsitzenden
des Vorstandes des Verbandes der Züchter des Oldenburger-
Pferdes ist vom Staatsministerium die Amtsbezeichnung
„Präsident des Verbandes . . . " beigelegt worden . Als Nach¬
folger des verstorbenen Vorsitzenden Willen ist bekanntlich
Brennereibesitzer Hullmann - Etzhorn, der gleichzeitig
Vorsitzender des Landes - Renn - und Reiter - Vereins ist , ge¬
wählt worden.

^ 5498 Einzeichnungen in der Stadt Oldenburg . In der
Stadt Oldenburg liegen bis einschließlich 12 . Januar , also
drei Lage vor Einzeichnungsschluß, S498 Einzeichnungen in
die Listen des Volksbegehrens vor.

* Womit sollen wir frankieren ? Die neuen Briefmarken
erst in der 2. Fevruarwoche fertig . Morgen erlebt der billige
Posttarif seine Auferstehung . Aber die Sache hat einen Haken.
Die neuen Briefmarken sind nämlich noch nicht sertiggestelli.
Zu Beginn des Februar kaun erst mit der Ausgabe der 12- uud

6 -Pfennig -Marken gerechnet werden . Und wie frankieren wir
bis dahin ? ' Es besteht theoretisch die Möglichkeit , daß wir uns
mit 2 x 3- Psennig - Marken für die Postkarten und mit 3x4
für die Briese behelfen können . Es ist dem Talent des Ein¬
zelnen überlassen , für sich die interessanteste Kombination aus¬
zudenken . Die Postbeamten werden Kleinmarken verkaufen
wie noch nie zuvor . Ueberhaupt wird mit Freitag ein Riesen¬
betrieb in allen Postanstalten des Deutschen Reiches anheben.
Viele halten Briefschaften zurück, um Vorteil aus der kommen¬
den Verbilligung zu ziehen . Firmen bremsen den Postverkehr
auf ein Minimum . Bei Geschäftsbetrieben , die einige tausend
Briefe au jedem Tags hinausschicken , ist es schließlich nicht ohne
Interesse , in 24 aügewarteten Stunden eine ganz nette Summe
zu ersparen . Warten brauchen wir natürlich nur bis zum
Donnerstag , abends um 12 Uhr . Alles , was nachher aus den
Kästen genommen wird , erhält den Stempel vom Freitag und
ist mithin verbilligt . Heute , Donnerstag , müssen , woran noch¬
mals erinnert werden soll , alle alten Postkarten umgetauscht
werden , denn sonst sind am Freitag die Karten , die am Vor¬
tage 8 Pfennig galten , nur noch 6 Pfennig wert . Wir werden
uns also in bezug auf die neuen Briefmarkensätze vorerst noch
behelfen müssen . Wenn alle Druckmaschinen funktionieren , hat
Berlin die neuen Marken Anfang Februar und die Provinz
sie rund zehn Lage spater.

Herabsetzung des Milchpreises in Oldenburg . Dis
mit Erregung ausgenommene Erhöhung des Milchpreises in
der Stadt Oldenburg ist nunmehr wieder rückgängig gemachtworden . Der neue Preis von 24 Pf . ist auf 20 Pf . ermäßigt
worden.

^ Zur Gesamtausschußsitzung des Landbundes . In der
internen Sitzung des Gesamtäusschusses des Landbundes Ol¬
denburg -Bremen , die am kommenden Sonnabend stattfindet,wird der Geschäftsbericht und die Rechnungsablage für 1931
gegeben werden und die Ausstellung und Genehmigung des
Voranschlages und der Beiträge für 1932. In der internen
Sitzung wird tue übrigen noch ein Bericht über den Stand der
Notgemeinschast gegeben , weiter die Bildung eines Siedler-

, und Kolonistenausfchusses , eines Pächterausschusses und
Grundbesitzerausschusses vorgcuommen . Der Gesamtetat soll
für 1932 auf 72 000 RM in Einnahmen und Ausgaben fest¬
gesetzt werden , was eine Senkung gegenüber dem Vorjahr von
14 000 RM bedeutet . Gleichzeitig sollen die Beiträge wie folgt
herabgesetzt werden : Hektarbeitrag für selbstbewirtfchaftende
Eigentümer 40 statt bisher 50 Rpf . pro Hektar, für Pächter aus20 gegenüber 30 Rpf . , für Verpachter aus 10 bisher 20 Rps -,während der Grundbetrag der gleiche bleibt . Das Thema des
Referats des Grafen Kalckreuth in der Nachmittags¬
sitzung lautet : „ Landbund und Front "

, während der schleswig-
holsteinische Führer Tönnssen „Uever die Notgemeinschaftdes Landvolks " sprechen wird.^ Staatsminister Klagges aus Braunschweig, Mitglieddes Wirtschaftsrats der NSDAP . , spricht laut Anzeige am
Freitagabend im Ziegelbof.* Anläßlich der Wiederkehr des ReichsgriindungStages
veranstaltet die Kreisgruppe Oldenburg des Stahlhelm
am Sonntag im „Ziegelhof " laut Anzeige eine große Kund¬
gebung für Wehrhoheit und Ausrüstung. Als
Redner ist Marineoberpfarrer Ronneberger- Wilhelms¬
haven gewonnen worden.

* Zu dem Bericht über die Abriistungskundgebnng im
„ Zicgclhof " wird uns noch mit der Bitte um Ausnahme ge¬
schrieben : Es nahmen nicht nur die sarbcntragenden Korpora¬
tionen der Ingenieur -Akademie an dieser Feier teil , sondern
auch die sarbentragenden Korporationen der „Höheren kechn.
Lehranstalt " ( Stadt . Baugewerkschule ) .

* Sonaten -Abend Maria Platter (Klavier ) — Georg
Zimmermann vom Landesorchester (Violine ) . Wenn auchdie Gemeinde derjenigen , die den Darbietungen der beiden
Künstler lauschten, nicht übermäßig zahlreich war , so war
sie von dankbarer Aufnahme des Gebotenen in warmer Ein¬
stellung getragen . Man hätte der Veranstaltung im Kasino¬
saal einen besseren Besuch wünschen mögen . So büßte die
Klangwirkung des Flügels und der Geige manches von der
Feinheit und Herausarbeitung ein . Bachs L - Dur-
Sonate für Klavier und Violine , die den Abend er-
ösfnete, an sich in ihrer Interpretation nicht einfach , fand
zwar nicht überall eine ganz klare Ausdruckssorm, verriet
aber gleich , auf welchem Gebiet die Fähigkeiten Maria
Plätters als Pianistin liegen . Das Spiel Georg Zimmer¬
manns drang in die Herbheit Bachs mit einer gewissen
Uebersteigerung ein, glättete sich jedoch in guter Anpassung
bald . In größerem Umfang bot sich bei Beethovens
6 - Dur - Sonate op . 96 Wärme und Miierleben deut¬
lich dar . Das leicht Beschwingte fand heitere Ausdeutung,
das Adagio Tiefe und Ausdruck. Gewisse Grenzen, die sicht¬
bar wurden , mögen nicht zu schwer in den Vordergrund
kritischer Betrachtung getragen werden . Sie liegen bei
manchem in noch fehlender öffentlicher Konzertpraxis , eine
Voraussetzung , die in Mozarts L - Dur - Sonate durch
die kammennusikalischeAusprägung und die feine Rokoko¬
linie nicht so scharf im Vordergrund steht. Das Zusammen¬
spiel fand Klänge, welche bei den Zuhörern warmen Applaus
und freundlichen Beifall weckten.

* Der Sepp - Summcr -Lautenabcnd fand gestern in der
„ Astoria " nicht den erhofften Besuch . Ist das ein Wunder
in der heutigen Zeit , bei der gestrigen Massenveranstaltung
im „ Ziegelhof " und der bevorstehenden Klaggesversamm-
lung , für die dieser größte der hiesigen Säle gerade aus¬
reichen dürfte ? Relativ betrachtet, war der Besuch noch
gar nicht einmal so schlecht . Der hinter Sepp Summer
stehenden NSDAP , war er jedoch zu gering , und so ver¬
kündete deren Ortsgruppenlefter Jens Müller , daß er auf
Donnerstag , den 21 . d . M -, verlegt sei . Die Karten be¬
hielten jedoch ihre Gültigkeit oder würden zurückgenommen.
Trotzdem aber würde Herr Summer einige Lieder singen.
Nach einigen einleitenden Worten über die Bedeutung des
Liedes , insonderheit für eine starke Bewegung — er erinnert
an das Lutherlied und die Marseillaise — san > Sepp
Summer einige Lieder religiösen Charakters uno das
schlichte , aber packende Soldatenlied eines rheinischen Ar¬
beiters beim Auszug ms Feld 1914. Nach diesen kurzen
Proben seiner vielseitigen Kunst kann man den Entschluß
des Herrn Müller allerdings nur gutheißen . Herr Summer

nimmt unter den Lautensängern in mehr als einer Hinsicht
eine Sonderstellung ein, und es ist nur zu begrüßen , daß
seine Kunst einem größeren Kreise zugänglich gemacht wird.
Eine nähere Würdigung möchten wir uns mit Rücksicht auf
den noch bevorstehenden Abend diesmal versagen.* Oldenburgisches Gesetzblatt vom 9 . Januar 1932 ent¬
hält : Bekanntmachung des Staatsministerinms vom 22 . De¬
zember 1931 , betreffend Genehmigung der „ Wilhelm-Meyer-
Stiftung " in Oldenburg . — Verordnung des Staats-
ministeriums vom 31 . Dezember 1931 zur Durchführung der
Mietsenküng.

Vom Hasen . In den ersten Tagen dieser Woche trat ein
erfreulicher Umschwung am Stau ein . Tie Zufuhr von den
Unterweserhäsen , von Harburg und der Ostsee, wurden stärker.
Auch trafen am Sonntag zum ersten Male seit dem 20. De¬
zember wieder zwei größere Seeschiffe mit Ladung ein . Nahe
der Fähre wurden Torfstreuballen für Uebersee verladen , beim
zweiten Kran Stückgüter gelöscht, und vor dem großen Ge-
ircideschuppen werden 200 Tonnen Sojaschrot in Waggons um-
geladcu . Außerdem kamen verschiedene Ladungen Getreide an,wie Gerste und besonders Hafer , der hier zur Haferslocken-
sabrikation verwendet wird , die dann wieder ausgeführt wer¬
den . Dis leeren Schuten und Frachtschiffe, die aufliegen müs¬
sen , geben dem Stau an der oberen und unteren Kaimauer ein
trauriges Bild . Am Sonntag liefen mehrere Stückgütschisfe,die den Frachtverkehr zwischen Emden und Bremen vermitteln,den Oldenburger Hasen für einen Tag als Ruheplatz an.* Personalien . Der Landesökonomierat Linnemann
in Oldenburg tritt zum 1 . Februar 1932 in den Ruhestand.Der Rechtsanwalt Diekmann in Damme ist zum Notar
ernannt worden.

* Bestandene Prüfung . Vom Verband der Blumen -Ge-
schäftsinhaber wurden gestern die im Blumengeschäft I . Rie¬der ausgebildeten Lehrkräfte : Fraulein Annv Rieder und
Fräulein Marianne Simon, geprüft , die beide ibr Gramenmit dem Prädikat gut bestanden . Die im Wintergarten des
Blumenhcmses geschmackvoll ausgestellten Prüfungsarbeiten
verschiedenster Art , z . B . Brautausstattungen , Taustischdckora-tion , Tischdekorationen , Trauerkränze usw . , sind zur Besich¬
tigung in den kommenden drei Tagen freigegeben.§ Eine neue Transsormatoren -Station wird an der
Gerichistraße in einem Kellerraum des Amisgebäudesvon der Strom -Versorgungs -AG . eingebaut . Die bedeutend
vergrößerte Abnahme von elektrischem Strom im Dammtor-
Viertel machte die Schaffung der neuen Station notwendig,um die Belieferung der angeschlossenen Strombezieher ein¬
wandfrei zu gestatten. Von dem Bau eines eigenen Trans-
formatorenhmlses wurde Abstand genommen, weil geeignetesGelände dafür nicht zu haben war , andererseits der jetzt ge¬wählte für den Staat entbehrliche Raum die erforderlichentrockenen Wände hat.

* Besitzwechsel . DieMellerL Co. GmbH . , Produkien-
Großhandlung , verkauften ihren Haus - und Grundbesitz
einschl . Lagerschuppen Lindenstraße 43 an den Fabrikanten
Martin Frevel, Werkstätten für Metallverarbeitung und
Zentralheizungen . Fabrikant Frebel läßt den Lagerschuppen
jetzt umbauen , um so seine Fabrik - und Lagerräume ent¬
sprechend zu erweitern.

Zu einem schweren Autounglück kam es gestern abend
gegen 6 Uhr auf der Ofener Chaussee. Der Kaufmann Granzvon der Ofener Chaussee fuhr mit seinem Personenwagenauf der Ofener Chaussee in Richtung Zwischenahn. Als er in
der Nähe des Artilleriewegs einen Fußgänger , der einen
Handwagen zog, überholen wollte, kam ihm ein Autobus
der Reichspost entgegen. Da an diesem nur eine Lampe ein¬
geschaltet war , wurde der Autoführer Granz verwirrt . Der
Fußgänger wurde durch dessen Wagen erfaßt und aus das
Straßenpflastcr geschleudert. Der Personenwagen prallte
gegen einen Baum und wurde zertrümmert . Der Autoführer
Granz kam ohne Verletzungen davon , während der Fuß¬
gänger schwer verletzt wurde und einen doppelten Schädel¬
bruch und eine Gehirnerschütterung davontrug . Or. Eilers
leistete die erste Hilfe und veranlaßte die Ueberführung in
das Evangelische Krankenhaus . Bei dem Verletzten handelt
es sich um den Zimmermann Diedrich Bölts, wohnhaft
am Verbindungsweg Ofener Chaussee—Drögen -Hasen-Weg.
Bölts bewohnt sein Elternhaus , bei dem bekanntlich sein
Vater jedesmal bei Geburt der Großherzoglichen Kinder
eine Gedächtniseiche pflanzte.* Eingebrochen wurde in der Nacht vom Dienstag auf
Mittwoch bei dem Schneidermeister Herm. Hegel er,
Donnerschweer Straße . Die Einbrecher, die mit den häus¬
lichen Verhältnissen vertraut gewesen sein müssen, haben
vom Garten aus Fenster und Tür aufgebrochen und gelang¬
ten so in die Geschäftsräume. Der Schreibtisch wurde ge¬
waltsam geöffnet. Wahrscheinlich vermutete Wertsachen
fielen den Verbrechern nicht in die Hände. Dagegen nahmen
sie Stoffe für zirka 20 Anzüge und einige fertige Stücke mit.
Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Lebensmüde. Gestern gegen 13 Uhr versuchte eine
ältere Dame an der Alexanderchaussec, mit Leuchtgas ihrem
Leben ein Ziel zu setzen , wurde aber von Hausbewohnern
daran gehindert . Sie wurde mit schwerer Gasvergiftung ins
Krankenhaus gebracht.

* Vortrag über Betondichtungsmittel . Am Dienstag sprach
auf Einladung der Bauingenieur -Abteilung des Hindcnburg-
Polhtechnikums Herr Margu a rt - Bremen über die Eigen¬
schaften der von der Chemischen Fabrik Grünau hergeslellten
Betondichtungsmittel „Tricosal " und anderer Präparate zu be¬
sonderen Zwecken des Bauwesens . Der Vortrag war in den
Mittagsstunden außerdem bereits für die Angehörigen der
Städtischen Baugewerkschule besonders gehalten worden . Herr
Marquart verstand eS , das umfangreiche Gebiet den zahlreichen
Zuhörern aus Kreisen der hiesigen Bauunternehmerschast und
Studentenschaft nahe zu bringen , und zeigte am Schluß au
einem kleinen , praktisch durchgefüvrten Versuch die besondere
Eignung des Materials für die obengenannten Zwecke. Der
Vortrag wurde sehr beifällig ausgenommen.

* Der Miinnergesangvcrein „Frohsinn " vor dem Haareittor
rüstet zu seinen : 31. Stiftungsfest an : 30. Januar . Unter der
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Leitung des Lehrers W . Mehners wird der Verein, der
ichon oster gezeigt hat , datz seine Leistungen auf beachtlicher
Höhe stehen , ein Festkonzert geben , für das neben den Darbie¬
tungen des Chors einige Lieder für Sopran vorgesehen sind.
Den Abschluß wird das Tongemälde: Ein Sonntag auf der
Alm von Th. Koschat bilden.

* In de „Ostfreesen -BereenUpstalsboom" sprekt toukoomen
Saterdaa in de Saal vant „Anton Günther " de wiethen be-
kennde Sgoulmester Blikslager ut Möhlenwarf. He brengt
ernste un lustige Saaken ut de ostfreese -plattdütse Dichteree.
Blikslager is bekannt worden dör sien Mark: Ut unse Kinner-
tied un dör dal erst vöör körte Tied bi Soltan in Norden
heruutgeven Bouk : Stimmen der Heimat. Man Blikslager kann
neet bloot schrieben , he is noch een vööl bätere Vöördrager, de
sien Touhörers ton unnerhollen verfielt. Darum blievt neet in
Huus ! (Kiekt ok in de Anzeige) . , ^ ^* Verein für Gesundheitspflege und Naturheilkunde. An,
IS. und 16. Januar gibt vr . F . Buse, der Leiter des Instituts
für neuzeitliche Ernährung und Küchenführung in Ziegenrück
a. d . Saale , hier eine Veranstaltung für neuzeitliche Ernäh¬
rung. ES soll hier der Segen einer natürlichen, vernünftig
ausgewählten und zubereiteten pflanzlichen Kost gelehrt und
gezeigt werden, ohne Einseitigkeiten und Extreme, allein auf
wissenschaftlicher Forschung und praktischer Erfahrung sich auf¬
bauend. Der Redner ist schon vielerorts in Deutschlanddurch
seine Vorträge bekanntgewordenund leitet seit säst zwei Jahren
eine Lehranstalt für neuzeitliche Ernährung und Diätetik, die
sich, wie auch die auswärtigen Veranstaltungen, die Ausgabe
gesetzt hat, aus dem Gebiete der gefunden Ernährung sachliche
und neutrale Aufklärung zu verbreiten. Näheres ist aus der
Anzeige ersichtlich. ^ ^ -* Der Marineverein Oldenburg und Umgegend feiertesein
Weihnachtsfestin der „Union" . Nachdem am Nachmittag die
Kinderbescherungstattgefunden hatte, fand abends das Fest
der AMameraden statt. Wie immer bei Festen und Veranstal¬
tungen des Marinevereins , waren die Säle der Uniongaststattc
bis auf den letzten Platz besetzt. Der erste Vorsitzende , Herr
Schröder, begrüßte die Gäste , insbesondere die Damen und
Herren vom Oldenburg Nachtklub . Die Tanzabteilung des
Turnvereins Jahn bot einen reizenden Reigen; Herr Gla¬
se L e r sang zur Laute; ein weiblicher Schupo sorgte für
Stimmung und Humor, und die Jugendabteilung zeigte
Pyramiden - ferner wurde ein kleines Theaterstück aufg-efuhrt.
So verlie 'der Abend bei guter Musik und Tanz harmonisch
und bei fröhlichster Laune. Viel zu früh kam der Befehl des
Wachthabenden: „ Klar bei Hängematten — Ruh ' im Schisst"

Kleine Mitteilungen
Laut Anzeige findet heute beim Wirt Peter Ralle, Lindenstr . 17,

das erste Bockbiers« st statt.
Die Männerabteilung des OTB. macht am kommenden

Sonntag laut Anzeige ihre diesjährige Kohlfahrt nach Sandtrug.
Im Moslessehner Brücken Haus findet laut Anzeige ein

Winterball statt.

Petersfehn.
Massenversammlungder NSDAP , mit MdR . Röver. So

etwas hat Petersfehn noch nie erlebt, Der große Saal von
Schmalriede war viel zu klein ^ um all die Menschen auszu¬
nehmen, dis von nah und fern zusammengeströmt waren.
Eingepfercht saßen und standen die Teilnehmer. Herr Röver
sprach über das Thema „Der Nationalsozialismus als „ Eiserne
Faust" gegen Rot-Preußen, Bolschewismus und Hochfinanz ".
Der Redner ritz die Menschen aus dem Alltag hoch und zwang
die Zuhörer, Wer drei Stunden aufs äußerste gespannt seinen
Ausführungen zu folgen . Gewaltiger Beifall folgte dem
packenden Vortrag. Die Versammlung war von einem durch¬
schlagenden Erfolg gekrönt und brachte der Partei Adolf.
Hitlers viele neue Kämpfer.

Rastede-
SchmiedemeisterGerhard Küpker, Rastede -Südende,

35 Jahre Jnnungsobermeister. Die Schmiede - und Schlosser-
Zwangs -Jnnung Rastede - Wiefelstede vereinigte am Mittwoch
im „Brinker Hof " in Rastede ihre Mitglieder und geladenen
Gäste zu einer Jubiläumssitzung. Es galt, dem Obermeister
der Innung , Schmiedemeister Gerhard Küpker, der 25 Jahre
Jnnungsobermeister ist, eine besondere Ehrung zu bereiten.
Der Einladung waren eine stattliche Anzahl Herren gefolgt,
der Jubilar war mit seiner Frau und weiterenAngehörigender
Familie erschienen . Schmiedemeister Kuck - Wiefelstede be¬
grüßte nächst dem Obermeister und den Seinen die Ehren¬
gäste , u. a . vr . Rößler von der HandwerkskammerOlden¬
burg, Gemeindevorsteher Eilers, Rastede , ObermeisterKarn au von der Schmiedeinnung Oldenburg, den Gesamt¬
vorstand des Jnnungsausschusses Rastede -Wiefelstede , die
Lehrer der Berufsschule, die Presse und die Vereinswirte
Eilers , Wiefelstede , und Töpken, Rastede . Die weitere
Leitung der Sitzung übergab er dem Vorsitzenden des Jnnungs¬
ausschusses Zimmermeister Bernh. Zumholz jun ., Bokel.
Dieser wandte sich zunächst an den Jubilar , der seit Bestehendes Jnnnungsausschusses Mitglied desselben sei und sich als
ein Mann der Tat erwiesen habe . Anschließend gab Herr
Zumholz einen Ueberblick ans das Entstehen der Innung.
Schmiedemeister Küpker ist auch seit 27 Jahren Prüsungs-
meister , ein Amt, dessen Verantwortung der Redner nachhaltig
schilderte . Im Namen des Jnnungsausschusses überreichte er
mit herzlichen Wünschen eine von Architekt P . O. Heine¬
mann, Rastede , gefertigte Urkunde mit Rahmen. Als Ver¬
treter der Handwerkskammerfolgte vr . Rößler. Nach einem
Hinweis auf die Bedeutung der heutigen Feier , rühmte erden Weitblick des Jubilars . Er überreichte Obermeister Küp¬ker, der seit fünf Jahren Abgeordneter zur Handwerkskammer
ist, das Ehrenkreuz der Vereinigten drei oldenburgischenKam¬mern . Als nächster Gratulant sprach SchmiedeobermeisterKarnanfür die Oldenburger Schmiedeinnung. Er wünschte,daß Schmiedemeister Küpker noch den Tag erleben möge , andem das Handwerk in gleich guten Verhältnissen arbeiten
könne , wie sie bei der Uebernahme des Amtes herrschten . Nun
folgten drei Lehrlinge in Aroeitskluft, die mit dem Zunst-gruße: „Mit Gunst, Gott segne das ehrbare Handwerk" ein-traten , und die Wünsche der Schmiede - und Schlofferlehrlingeund des Lehrerkollegiumsder Berufsschule Rastede -Wiefelstedevortrugen. Als Geschenk überreichten sie einen Hammer mit
Widmung, der bestimmt ist, in der Hand des Obermeistersdie
Jnnungssitzungen zu eröffnen und zu schließen . Stellvertreten¬der Obermeister K u ck - Wiefelstede überbrachte die Glück¬
wünsche der festgebenden Innung , für die der Schriftführer,SchmiedemeisterOtholt - Rastede eine Standuhr mit In¬schrift überreichte. Gewerbeoberlehrer Schmalriede,Rastede , gab den Wünschen der Lehrer der Berufsschule Aus¬druck und betonte das Zusammenarbeiten mit dem JubilarEr ging dann auf die Symbolik des von den Lehrlingen über¬reichten Hammers esn , der von Schmiedemeister Otholt anae-fertigt, dessen Stiel aus dem Holz einer 1000jährigen Eiche( Mooreiche ) von Drechslermeister Hobbiesiefken gearbeitetwurde.Der Innung überreichteer zum Andenken an den heutigenTagdie Zeichnungzu einem zum Hammer paffenden Tischgong , derdiesen wirkungsvoll ergänzen soll. Der Obermeisterder Tisch¬ler- und Drechflerinnung Rastede -Wiefelstede , Bernh. Holl¬stein - Rastede , überbrachte die Glückwünsche dieser Körper¬schaft. Für die Gemeinde Rastede sprach in plattdeutscherSprache GemeindevorsteherEilers. Er betonte die Treuedes Obermeisters, dem das Wohl des Handwerks über Par¬teien und Politik ginge und brachte ein „ Hoch" auf denselbenund sein« Familie aus . Es sprachen noch ObermeisterKaem-» ing für die Malerinnung , Obermeister Lübven für die
.Schuhmacherinnung und Schmiedemeister Friedrich Hin-richs s en . für die alten Meister. Tiefbewegt dankte der Ge-Deiprte für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen.

Bokel bei Wiefelstede.Der Krieger- und KampfgenossenvereinBokel u. Umg. hältlaut Anzeige am Sonntag im Vereinslokal von Georg Mar¬tens seinen Unterhaltungsabend und Ball ab . Der Heimat¬verein Wiefelstede wird „Gastweert Goebel" , ein lustiges, platt¬
deutsches Stück in 4 Akten , von W . Fr . Wroost, aufführen.

B a d Z w i s ch e n a h n.
Eine Trauerkunde durcheilt unser Ammerland: Landwirt

Earl Neins, Langebrügge, einer unserer hervorragendsten
ammerschen Züchter, ist von dem unerbittlichen Tod aus
vollem Leben herausgerissen worden. Ein Schlaganfall warf
den 59jährigen auf das Krankenlager von dem er nach fast
zweitägiger

'
Bewußtlosigkeit nicht wieder aufstand. Die Nach¬

richt von seinem Tode kommt völlig überraschend und wird
von unserer gesamten ammerländischen Landwirtschaft aufs
tiefste beklagt . Carl Neins hat sich viele Verdienste um die
Hebung und Förderung der Zuchten aus dem Amemrland ge¬
macht , insbesondere ans dem Gebiete der Pferde - und
Schweinezucht.

Westerstede.Die Maurer - und Zimmerer-Zwangsinnung für das Amt
Westerstede hielt am Sonnabend in Buhrs Gasthof in Wester¬
stede eine Versammlung ab . Der Obermeister Plust gedachtedes verstorbenen Mitgliedes Oeltjen, Aschhauserfeld . Der
Obermeister brachte verschiedene Eingänge der Handwerks¬
kammer zur Kenntnis und stellte diese zur Beratung . Hervor¬
zuheben sind daraus Mitteilungen über die Anfang Februar
stattfindenden Eignungsprüfungen für Handwerkslehrlinge,über die Schwarzarbeit und die Zahlungsweise der Behörden.Die ausscheidendenVorstandsmitglieder, I . Hemmen, Bad
Zwischenahn, und August Hinrichs, Westerstede , wurden
wiedergewählt. Auf Anregung des Obermeisters sprach Dipl .-
Jngenieur Zillhardt, Oldenburg, über die Bausparkassenund ihre Bedeutung für das Bauhandwerk und kam zu dem
Ergebnis , daß die Idee der Bausparkassenund ihre belebende
Wirkung auf das Bauhandwerk zu begrüßen, die in der Be¬
wegung hervorgetretenen Auswüchse aber zu bekämpfen sind.
Anschließend hielt Dipl .-Zng . Zillhardt einen Lichtbilder¬
vortrag über die Bauausstellung in Berlin , der von der Ver¬
sammlung mit lebhaftem Interesse verfolgt wurde. Der Ober¬
meister nahm den Vorträg zum Anlaß, in seinem Schlußwort
die Jnnungsmitglieder zur Entfaltung der im Handwerk und
in seiner Organisation ruhenden Kräfte und Ideen zu er¬
mahnen.

Hauptversammlung der Schneiderzwangsinnung für das
Amt Westerstede . Am Dienstagnachmittag fand die Haupt¬
versammlungder Schneiderzwangsinnung für das Amt Wester¬
stede hier in Buhrs Gasthos statt. Da nunmehr auch die
Schneiderinnen des Amtes der Innung angeschlossen sind , ist
diese dadurch naturgemäß ganz erheblich gewachsen , was da¬
durch zum Ausdruck kam , datz die Versammlung äußerst zahl¬
reich besucht war . Obermeister Siems ( Zwischenahn) er-
ösfnete die Versammlung und begrüßte besonders vr . Justus
(Oldenburg) und Malerobermstr. GoeHe ( Edewecht ) , die man
für einen Vortrag gewonnen hatte. Der Vorsitzende gedachtedann weiter in schlichten und erhebenden Worten des ver¬
storbenen Herrn zu Loy ( Zwischenahn ) , dem zu Ehren sichdie Versammlung von den Plätzen erhob . Dem Ehrenober-
meister Meiners (Westerstede ) sowie Herrn St in dt (Apen)
ist für langjährige treue Mitgliedschaftin der Innung je eine
Ehrenurkunde übermittelt worden. Mit Recht wurde abermals
dagegen Klage erhoben, datz das Hansiererunwesen, wo in den
meisten Fällen minderwertige Anzugstosfe zum Verkauf an-
geboten werden, wieder ganz erheblich zugenommen hat. Da¬
durch wird die Lebensmöglichkeit vieler Schneidermeister ausdas ärgste gefährdet. Es wurde einstimmig eine strenge Ver¬
schärfung der Wandergewerbestenerverlangt. MalerobermeisterGoetze betonte in seinem Vortrag, datz das deutsche Handwerkin dieser schweren Notzeit einmütig Zusammenhaltenmüsse , umdem unlauteren Wettbewerb energisch entgegenzutretenund die
schwere Wirtschaftskrisezu überwinden.Es wurden die Damen
Frau Kramer ( Edewecht ) und Frau Haidkroß (Wester¬
stede ) mit in den Vorstand gewählt.

Neuenvurg.
Haushaltungsschule . In der „Landwirtschaftlichen

Haushaltungsschule " im Schloß Neuenbnrg , wo der Unter¬
richt wieder voll ausgenommen wurde , ist insofern eine
Neuerung im Lehrplan eingetreten, indem jetzt auch Halb¬
jahres - und Wochenkurse für Schülerinnen eingerichtet wur¬den. welche Einrichtung großen Anklang findet.

Brake.Schiffsverkehrder letzten Woche. Der Schiffsverkehrder letz¬ten Woche war gut. Es kamen an zwei Dampfer, die Gersteund Mais von Rußland und Rumänien brachten . Der griechischeDampfer „Tithts " (2288 Netto -Reg.-To.) löschte, von Südruß-land kommend , eine Ladung von 6000 Tonnen Gerste . Das
norwegische Motorschiff „Cometa" (2302 NRT .) kam von Bratlaund Galatz mit Gerste , Mais , Leinsaat und Bohnen. Ein Teilder Ladung wurde in Brake gelöscht und der Rest ging nachHamburg. — Im Braker Hafen hat eine große Anzahl Seglersestgemacht , die teils aufgelegt und teils Motorausbesserungen
zu verrichten haben. Ein Schiff mit Lebensmitteln wurde ge¬löscht . — Am Pier der Fettraffinerie machte am Sonntag das
große norwegische Motor-Tank- Schiff „Thorsholm" (4040 NRT .)vom südlichen Eismeer kommend mit einer Ladung von etwa
600V Tonnen Tran fest. — Weitere Dampfer für Brake sind füretwa Mitte dieses Monats der jugoslawische Dampfer „Pore-dak" (2184 NRT .) mit Gerste von Rumänien, der englischeDampser „Sedgepool" (3367 NRT .) mit Gerste von Rußland,und das italienischeMotorschiff„Pellice" (2933 NRT .) für un¬bestimmt mit Gerste von Rußland . Das Motorschiff„Pellice"liegt in Genua zur Ausbesserung.

Burhave.
Friesischer Klootschietzcrverband , Kreis 1. Auf Veranlassungdes Kretsbahnweisers Hans Bartels fand hier ein Probe-

Wsüerderichtder Bremischen Lmr-eswetteewE
(Nachdruck verboten)

Die von Westen herangeschwemmtewarme Ozeänluft hatein sehr kräftiges Ties mit sich geführt, dessen Kern nach deinNordmeer vorstößt. Daher sind die Winde an den Küsten des
.Kanals und der Nordsee stark angewachsen und haben teilweiseSturmesstärke erreicht . Ein Aufgleitregengebiet zieht sich vonNordwestfrankreichnach Nordostenbis Südnorwegen hin , wirdaber ziemlich schnell abwandern. Hinterher folgt bald eine
schwache Rückseite , die sich schon über Irland hinwegschiebt.Sie wird eine geringe Abnahme der Temperatur verursachen.Weiter westlich folgen aber sehr kalte Lustmassen , die einegrößere Wirkung ausüben werden.

Aussichten für den IS. Januar : Nachlassende Westwindercchtsdrehcnd, wollig, Schauer, Temperaturrückgang.
Aussichten für den 16. Januar : Erneut auffrischende Nord¬westwindeund weitere Temperaturabnahme.

WUerimgsheobachLMgen in Oldenburg
von ,1. Optiker

Monai § Uhrzeit
Thermornet.

tn 6618.°
Barometer

in mm
Lufttemperatur, Osff.
Monat Höchst Niedrig

13, Jan. 7 Uhrnm. 6,4 760,9 13 . Jan. -i- 7,7 -4 6,314. Jan. 8 Ubrom. -k- 6,3 764,8 14. Jan.

Werfen mit anschließender Kreisversammlung statt. Bei dem
Probewerfen wurden sehr gute Resultate erzielt, Würfe über80 Meter waren keine Seltenheit. In der Kreisversammlung
gab der Vorsitzende einen Bericht über die Generalversammlungder beiden Kreise in Rodenkirchen und über den geplantenWettkamPsgegenO st s riesland. Es wurde beschlossen,alle Vorbereitungen für diesen Feldkamps zu treffen und regel¬mäßig zu üben. Drei Tage vor dem großen Werfen soll einWettkampfzwischen Kreis 1 und Kreis 2 bei Seefeld abgehaltcnwerden, 6 gegen 6. Hans Bartels wurde beauftragt, wegendes Geländes mit Vertretern des Kreises 2 zu verhandeln.Das Dunthasejubiläumssest soll am 28. Februar in Burhavestattfinden und alle Vorbereitungen dazu jetzt tatkräftig inAngriff genommen werden. Der Plan der Denkmalkommissionwurde gutgeheitzen , jedoch soll ein zweites Angebot eingeholtwerden. Von der Familie Dunkhase wurde die gesamte Rasen¬fläche als Denkmalplatz zur Verfügung gestellt . Dadurch wirddas Gesamtbild bedeutend gewinnen. Außerdem wurde einnamhafter Geldbetrag für das Denkmal gestiftet . Dem aus¬
geschiedenen Kassenführerder Wettkampfkasse der beiden Kreise,Emil Popken, wurde für seine langjährige im Interesse derFörderung des alten Friesensportes geleistete Arbeit ein kräf¬tiges „ Flcu herut ! " dargebracht.

Jever.Die öffentliche Versammlung der NSDAP ., über die wirberichteten , fand nicht in Jever , sondern in der GemeindeSchortens statt. Für die Stadt Jever treffen selbstverständ¬lich die vom Redner für die besonderen Verhältnisse in Schor¬tens gezogenen Folgerungen nicht zu . Bekanntlich wird dieStadt Jever schon seit jeher von einen: Fachmann geleitet, unddie geschickte Geschäftsführung des Bürgermeisters , wird allge¬niein voll anerkannt.
B a r ß e l.

Spangemacher spricht in einen , vollbesetzten Saale . DieOrtsgruppe der NSDAP . Elisabethfehn hielt in Holzen-lampscrs, Saal eine Versammlung ab , wozu der hier überall
sehr gerrttgehörte. ReiiMagsabg « «L»sta <Spans«nmchö^ Srdrn-^bürg gewönnen War . Schon eine Stunde vor Versammlungs¬beginn füllte sich der Saal , so datz die Späterlommenden sich in
fürchterlicher Enge mit einem Stehplatz begnügen mußten.Beim Betreten des Saales wurde Spangemacher mit großemJubel empfangen. Herr Friedrichs, Elisabethfehn, begrüßtdie Erschienenen und erteilt gleich Herrn Spangemacher dasWort. , Nach A/fftündiger Redezeit erntet er grenzenlosenBeifall. Es erfolgten mehrere Neuaufnahmen. Schön hatte die
Mitternachtsstnnde geschlagen , als die letzten den Saal 'ver¬ließen.

Höltinghausen.Braüd . Das Wohnhaus des Landwirts Jös . W e st e r ->kamp brannte total nieder. Tie Nebengebäude sind stehcn-geblieben. Ein großer Teil des Inventars konnte gerettet wer¬den . Ebenfalls wurde das Vieh geborgen. Die Entstchunas-ursache ist unbekannt.
Ahrensbök

Noch keine Lösung der Schulfrage. Es ist trotz verschiedener Bemühungen den Stadtkollegien noch nickst gelungen sichin der Schulstage zu einigen. Da die Aushebung bzw. der Ab¬bau der Staatlichen Realschule aber bereits Ostern eintritt , istdie Entscheidungunaufschiebbar In einer erneuten Stadtrats-
sttzung hat man jedoch wieder kein Ergebnis erzielt. Eswurden sechs Stimmen für eine Volksschulerweiterung und
sechs Stimmen für eine Privatschule abgegeben . Es sollennun nochmals Verhandlungen mit der Regierung angebahntWerden , um in bezug auf Zuschüsse usw. genaue Unterlagenzu erhalten.

Bremen.
Heinrich Carstens-Bremen gestorben. Einen schweren Ver¬

lust hat die n i e d er s ä chs is ch c H e i m a tl > e w c g u n g undinsbesondere der Plattdütsche Ver een Bremen zubeklagen . In der Nacht zum Mittwoch verschied hier infolgeeiner Lungenentzündung völlig unerwartet der Schriftführerdes Vereins, Heinrich Carstens. Mit ihm ist ein Mann bahin-gegangen, an dessen Bahre eine unendlich große Zahl vonLeidtragenden trauert . Carstens war mehr als nur der Schrift¬führer, er war die Seele und der gute Geist des plattdütschcnVereens. Als glänzender Organisator und unermüdlicher Ar¬beiter, der sich mit unendlicher Sorgfalt um alle Kleinigkeitenkümmerte, hat er in erster Linie zu dem Aufblühen der Heimat-bewegung in Bremen beigetragen. Mit rührender Liebe hinger an der niedersächsischen Heimat und ihrer kernigen Sprache.Er verfügte über große Menschenkenntnis und persönlicheLiebenswürdigkeit und nicht zuletzt über einen goldigenHumor, so daß er der gegebene Mann für die Vorbereitungender zahlreichen Veranstaltungen des Plattdütschen Vereenswar . In der Oeffentlichkeit ist das freilich nicht so hervor¬getreten, da er in großer Bescheidenheit sein Licht unter den
Scheffel zu stellen liebte. Auch von seinem eigenen poetischenSchassen machte er kein Aufheben und doch fanden seinekleinen Gedichte und Skizzen dank ihrer schlichten Ehrlichkeitviel Freunde. Vor allem sein plattdeutsches Volksstück „ Heide¬prinzeß" hat bei den Ausführungen auf dem Bakenberg beiUphusen Tausende erfreut und erheitert. Mit inniger Liebehing Hinrich Carstens an seiner Vaterstadt Verden, und eswar ihn, ein besonderer Freudentag, als er im vergangenenSommer seinen Bremer Freunden die Sehenswürdigkeiten deralten Bischofsstadtan der Aller zeigen konnte . Sein Tod wirdvon den vielen, die ihn kannten und liebten, un, so schwererempfunden, als er völlig unerwartet kam.

Ferkel- und SchweinemarN Oldenburg. (Eigener Vorbertcht .)Austrieb: S79 Ferkel, 22 Läufer. Preis je Stück : Forkel bis 6 Wochenalt 6— 8 NM, 6— 8 Wochen alt 8—10 RM, 8—10 Wochen alt iObis 11 RM, Läufer 18—27 NM, Schlachtschweine je Pfund Lebend¬
geivicht 23 —35 Nys. Marktverlauf: Mittelmäßig.
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clolZ cjsi' äcklogs «
' c>os cism »lonrendsn Kori-

g ^el)« in ciisssm Zciiii'S im ^ usvsi ' icc« ul Î si

/ < . f . Iköle seine kerecktigung Kot -r- ks v/irc!

uns gesagt , c! c>6 wik- ungiouklick billig seien!

Oamsn - ^ clcilklismc ! mocksms form , mit karkigsm kssotr . . 0 .95

Dc >msn -5ttümpss V/osciiLöicks , nur 1 . v/aii !, also osins ffsklsf 0 .52

VVoscllSOMl ' nur garantiert fforkssts , gute Qualitäten . . . . . . . 0 .55

Iv/ssc1 - !^ 8us >slisn la Qualitäten , vrsit unter prsir . . . . . . . . 0 . 38

^ Oiocain rirlco 100 cm breit , garantiert reine Acetat - x .- 5sicis s .75

öekusZkItts ! prima Tlspkir , v/ickslsorm , Qröffs 42 . . . . . . . . . 1 .25

OsDSicllNSis Hsc1lc ! scl <sn l30/lä0 cm grast , prima l-laustuctz 1 .95

^ IsSLSlsLklÜlDSNgsrsicsinst , neue däustsr. . . . 0 .40

östt !<cittvN6 nur allsrksLts Quolitätsvrors . . . . 0 .48

kissigs /^ sngsn kssls nocki nie so külig!

MklMmi SIMM
Am Dienstag , dem 19. Januar 1938,

10>- Uhr , sollen rn Schmertmanns Wirts¬
haus in Henimelsberg aus dem Hemmels-
holz verkauft werden , Nr . 1—247:
Etwa 121 km MernniiWlz.

Kl . 1s .—2 s., Sta . 1 . .Al .,
Sägestücke , Bauholz und
Latten,

Z4 rm KieielndrenOaiz.
Vorzeigen des Holzes am Verkausstage
Uhr vom Heck an der Chaussee aus.

Vsierl. frMN-ÜLrein vom Koten iLreur
Zwetgvcrein Oldenburg.
Schwangcren -Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
in der Hebammen -Lehranstalt in Olden¬
burg . Kanalstr . . Donnerstags v . 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkinderfürsorge finden statt:
1. In der Helene - Lange -Schule Mittwoch¬

nachmittag von 3 brs 4 Uhr.
2. In Eversten , Schule Hauptstraße , Mitt-

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
3. In Osternburg , Ulmenstraße . Donners-

lagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ), Dienstagnachmittag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter-

stratze 7. hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Uhr ab.

Der Vorstand.

GeschLftsverlegung
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis¬
nahme , datz sich mein Geschäft setzt

Nadorster Chaussee 1
befindet
Horm . Rebme. Mechaniksrmeisier

Verpachtung
einer

besten LaMlelle
Wiefelstede . Hausmann Adolf Dirks in

Borbeck beabsichtigt , seine direkt an der
Chaussee b-elegene , zzt . von Küpker in Pacht
habende

lrnMelle, grotz8V2 Hektar.
mit Antritt z . 1 . Mai d . I . zu verpachten.

Die Ländereien sind in vorzüglichster
Bonität und in einem Komplex bei den
Gebäuden belegen.

Termin zur Verpachtung ist angesetzt auf

Freitag , den 23. Fanuar 1932.
nachmittags 4 Uhr,

in Vahls Gasths . „ Müsselkrug " in Borbeck.
Pachtliebhaber ladet sreundl . ein

l- erk. Liiere. amtl. Auktiamtar.

Mine LanMelle
in hiesiger Gemeinde , wo eine Kuh gehal¬
ten werden kann , steht mit Antritt zum
1 . Mai d . I . unter meiner Nachweisung
zur Verpachtung.

MWeüe . Kerb . Liler5 , amtl. AM.

ZwailgsverltÄgeruiig
Am Sonnabend , dem 16. Januar 1832 , vor¬

mittags 11 ^ Uhr , gelangen im AuktionSlokai
des Amts , Gerichtsstrahe 2, öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung zum Verkauf:

1 Oxhoft 22er Rotwein (Bordeaux ), ca.
200 Ltr.

5 sig Aluminium -Rohr
28 sis? verzinktes Kupfer -Rohr

zum Abfällen von Getränken (Patent!
30 Dosen Konserven zur Jruchteisbereitung
tO Schälmaschinen

Ein Ausfall steht nicht zu erwarten
Amtskaffe I

2 waogsver!tsigsrlmg
Am Freitag , dem . 15. Januar 1932 , ge-

steigerüng:

„ Tivoli " .
2. Vorm . 9^ Uhr : 1 CH-

versammeln sich in R

portivagen , 1 Jagdwagsn , 4 Ackerwa
27 Enten , 28 Hühner , 5 Hähne , 1
ter , 1 Perlhuhn , 1 Schrotmühle m.

Käufer Vers, sich in Kötters Wirtschaft.
4 . Ofen , vorm . 11 Uhr : 1 S

Käufer Vers, sich in Wemkens! zirtschaft.

Strauchbesen , 1
Vers, sich in der

6 . Donnerschwee , vorm . 11 Uhr : 1
1 Chaiselongue , 1 Schreibpult , 1
4 Stühle , 10 Dtzd . Messer , 10 Dtz ,
beln , 4 Dtzd . Lössel , 1 Personenauto.
Käufer Vers, sich im „ Grünen Hof ".

.Kren , Obergerichtsvollzieher.

kMr- M
Munderloh,

selbst , läßt am

HMMiMrMlliig.
Ad . Steenken Witwe , da

nachmittags 6 Uhr,
in Stolles Wirtshaus in Munderloh:

stückweise,
mit sofortig

achten.verpac
li . klinken , amtl. AM . . Kirchbetten,

i . Fa . Ripsen L Sohn.

Fischkutter
mit lebenden Stinten . . .
Freitag u . Sonnabend LFHz
den ganzen Tag

Lange Straße 35 — Telephon 5305

Lo/rnF « »' <§ /aF/u,aren

Steuer - Kassabüch er
zu herabgesetzten Preisen

Lange Straße 45, beim Rathaus

rinlnen in Wche
werden billig gestickt

Steubenstratze 19

Lettktelle
billig abzugcben.

Kurwickstr . 32. Hof.

i Kleine Anzeigen I !

flutgehend . Geschäft
» i . Kleinstadt Nord-
oldenb . ( Lebensmit .,
Zigarr .) , gute Lage,
günst . (bes . für junge
Ans .) zu verm . Auch
ev . ohne Wohn . Etw.
Kapital oder Bürge.
Angeb . unt . F C 811
an die Geschst. d . Bl.

KNMIlkiltlMüK
Gustav Wübbenhorst

Fernruf 3667

Freitag,
den Io . Jan ., Wird

vrima MO-
.Md

Lusgehauen b . Gerh.
Barkemeher , Ostbg .,

Schulstratze.
Pfund 60 bis 80 H.

Wegen TadessallsLmdbNerei
mit gut . Kundenkrs.

zu vmachten
Angeb . unt . E T 805
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen

hoAng . Lnene
Johann Menke,

Grotzenmeer-
Wolsstraße.

Liliigrunerkmien
eine grüne

NM.-vNNllur
Sofa , 6 Stühle,

Tisch , Vertiko ( Ma-
^ hagoni ) , Spiegel mit

Kons ., eich. Schreib¬
tisch.

^ Gärtnerstratze 8.

! Lsei Lieilviiite
k billig zu verkaufen.

^ Näheres Markt 2,
- Telephon 3521.

knerlten
. Ab heute sr . Fische,

geräuch . Goldbarsch.
Schellfische und Bück-

- linge , Pfund nur 40
Pf ., Sprotten Kiste

50 Pf.
Fr . Fliege

Zu Freitag prima

. UÜM »NiM
am Stau.' Frau Koopmann.

Zu verkaufen eine
'

Me M Kalken

. UW. junge KO
Friedr . Emken,

! Wüsting.

Zu kanien gesucht
^ kkebr. Büroschranku zu kaufen gesucht.
I Angebote unt . B 54
' an Büttners Ann .-

Exp . , Handelshos.

k! rötz. Blattgewächseu zu kaufen gesucht.
Angeb . unter V 269
Fil . Lange Str . 45.

^ Einige gut erhaltene

> gebrauchte Velen
dar . ein Dauerbr .,

zu kaufen g-es . Preis-
ang . unter E U 806
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
eine 4—6jährige

eiligetrM. Aule
fromm und zugsest,
trächtig oder güst.

B . Botte,
, Nordermoor.

Suche für kapital¬
kräftige Reflektanten

! Ein - und 3Mi-
' Faurilienköuier

E . Heimsath , Autt .,
Bergstraße 17 a,

Fernsprecher 3536.

,0rpit'-5eifenpuiver 6.55
ZeikenttocksnAwo .^ j

-
e^tzE6 .66

5i !bkk'58kkL sonstPfd .ö.io
'
je

'
tztPfd . 6 .35

psnamsspsne M ^ o H.Zz
kriegel5eikei,o !U^L oZ,oZ6.68
üukvsLcbwcber M 6.25
kelläel 8.;«

öobnerMckiL jL 0L 0.E 0Z «. jetzt Pfund 0.70, 0 .60 SS -S»
kschdokner ^ b ^^ ^ . 0 .88
llVpöl P^nd wnsi ^ ;
kllkMStteN
WsckeleinerikM., ^em6 K 6.64
Wzctiekismmem^ Stu« ^ v.45
Vs5cbbrstter j^ iR L.Z5
Sämtliche Markenartikel 1v °/o billiger

LuKerNem geben «ir üsn
Nsbstlvon 3 proreni in dsr

5eifen!iM .ZD5s"
Oldenburg i. O.

Heiligengeiststratze 31 (neben Wallheimer)

8 Verein sm SelMMslege
miNMWMeOlSeÄW

"
.7:1 B.

Am Freitag , dem 15. Januar , abends
8.15 Uhr , im Saale bei Pape am Wall

Vortrag
von vr . F-. Buse , Ziegenrück
ä . d . Saale , über

Neuzeitliche Ernährung , der Weg
zur Gesundbeit und sparsamen
Wirtschaftsführung
Am Sonnabend, dem 16 . Januar,
nachmittags 4 Uhr , im Saale der
Bavaria , am Theaterwall,
Praktische Vorkührnngen und Be¬
lehrungen über neuzeitl . Knchen-
siibrnng m . Kostprodenverabfolg.
Kleine Teller und Löffel für die Kost¬
proben sind mttzubringen.
Niemand versäume diese günstige
Gelegenheit, sich aus berufenem
Munde sachliche Ansklärung ans die¬
sem Gebiete geben zu lassen.
Teilnahme : Bortrag Mitglieder frei,

Nichtmttglteder 50 Pf.
Kursus , Mitglieder 1 .00
Nichtmitglieder 1.50 Rm.
Bortrag und Kursus 1.50

Näheres in den Reformhäusern

Mo ^ o- LeAsrer

AmSonntag , dem 17. Januar 1932
feiert der Sportverein seinen diesjährigen

HV>m < « s-SsAM
Ansang 6 Uhr . Flotte Musik . Es laden ein
Die Sportler . Bob . Büsselmann

S
aus Braunschweig , Mitglied des Wirtschaftsrates der NSDAP . , spricht am Freitag, dem 15 . Zanuar, abends 8.30 Uhr , im

Ziegekhof
Unkostenboitmg 50 Pf ., Erwerbslose 20 Pf ., Juden haben keinen Zutritt
Autobusverbindung : Hin - und Rückfahrt Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP.



Hskocktsr Zckinlrsn. . . . » stkei. 1.25

kiosisr Lckinksn . . . . . . . . - - . ^16. 1.^0
^ mmsrlänc !. 8 !ockvvmst - . - . . . . stkct. 1. 10 k/vl
l-sbsnvmst . . . ? kck. 0.55 stbä
kotwurst . . ? kci. 0.25

8cu:I<vvuk 'st mit Kcutoffslscrlot 0 .2Z ^

Osmüss - kiksso . . . . . . . 2 - ? sck. - Doss 0 .50 IM

Osmöss - ürlossn mit Karsiisn , 2 - ?kcI.- Dass 0.50 kbä

luogs ücvssn . . . 2 - 8kck. - Doss 0 .75

Ivngs öeschdolinso . . . . . 2 - 8kcI. - Doss 0 .50 IM
Ivngs Lclrnitiboliasn . . . . . 2 - ?kck. - Doss 0 .50 IM

Vlsorckinsn . . . . . . . . ^ Dossa 1.00 IM
örotksriogs . . 1- liisr - Doss 0 .50 IM
DsIikatsOksriogs . 1- 1iise - Doss 0 .50 IM
^sttiisriogs in lomaisnsaucs . - . 0 .50 M
8peottsn . . . . . . . . . 1- 8funci -Kists 0 .30
DsIikatsOgueksn . . . . 2 - 8tuocI- Dc>ss 0 .50 st/vl

2 boclcvvükstcnsn ^ ^ 0 .25

Zpinot . 2 - ? lvock- Doss 0 .50 IM
Karotten . 3 - 8kcmcI - Doss 0 .50 IM
ksiprigsc -^IIsilsi . . . 3 Dosen — 3 8koncl 1.00 st/vi
Lrimkodl , 3 Dosen ö ca . 2 ? lci. co . 5 8kcl . 1.00 stdi
äpargslobsclinitts . . 2 - 8kcmck- Doss 1.00 st/vi
Ltangsnsporgel , sstir stark . 1 - 8koo6 - Doss 1 .00 ktzl

^ lollän6sr kolbfstt . . . Pkun6 0 . ^ 0

/^ OI'
gQI ' iNS pkciaci 0.35, 3 k>kuack 1 .00

KoI ( OL^6tt . P1vn6 0 . 30 k? ^

- k-tci . 0 .^t0Ii >8it6i ' nolorstt

pflaumen . 2 - pfun6 - Doss 0 .50 st/hs

Apfelmus . 2 - pfuncI- Doss 0 .50 IM
prc !f>ssrsn . . , 2 - pfunc!- Doss 1.00 st/vl
psiisicds . 2 - pfur>cI- Doss 1.00

ksinsclauclsn . . . . . . . 2 - pfuncI-Doss 1.00

Wer elnrukavfsn vsrstskt,
kauft in meinem

InvenM - LlirveiliSiiH
Nsreiiso-pslelvi»

ä sti >s ed V sr , für Liters Lsrrso ^
statt 70 .— bis 70 .—

jstrl AN . —

KnZbeii -klSolel WlW .-N8MeS!
s . ss I « . - ^

I n . SkVÄMSIMI
I 33 / vcktsrnstr. 38 W

MIstz-LMW
Km Aufträge verkaufe ich Leu gesamten

Nachlaß von Fräulein Anna Osthoff , Hier¬
selbst , Dobbenstratze , am

Freitag , im 33 . Fanuar 1833.
nachmittags g Uhr,

im Saale des Georgshauses an der Georg-stratze.
Es kommen namentlich zum Verkauf:

1 Rutzbanmbnfett, 1 do . Kleiderschrank,
1 do . Vertiko , 1 do . Kommode , 1 do.
Ausziehtisch , 1 Lo. Serviertisch, 1 alt.mah. Vertiko . 1 do . Kommode . 1 Meuble¬ment, grün Plüsch , 1 Sofatisch, 1 Plüsch-
sestel, 1 großer Goldspiegel , 1 Teppich m.Brücke , 6 Rohrstühle, kleine Schränke,
mehrere Uhren, Decken u . Kissen , Krön

Ostsreesen-Verecn Upstalsboom, e. V.
Oldenburg i. O.

Sonnabend, 16 . Janr .,
20 ^ Uhr , im „Anton
Günther " — Vortrag
von G . Blickslager-
Möhlenwa r f: „Ein
Gang durch die osttrie-
sisch - plattdeutsche Dich¬
tung ". Ernste u . heitere
Rezitationen. Eintr frei

U

morgen Svens
<kreNsgr « vvr

MlMNOLA
Carl Stoppel - Schwerin: Aus Stromtid,
Franzosentid usw ., ferner aus Lauschen
un Rmiels.

Numerierte Karten zu SO Pf . bei Emil
Hinrichs . Haarenttratze60

- »NU, PvrzeuanMimcrr, isavuero-, Wein¬gläser, 1 Nähmaschine , Reisekorb u. Kos¬ter, Gardinen, Messer n . Gabeln, feine
Porzellansachen , Plätteisen , 3 Garten¬
stuhle mit Kissen und was sich stfindet. sonst vor-

kuck MM , Ml. Auktionator.
M « LU < L « UN?

Bes . Umstände halber spottbillig zu verk.ms - u. Lieferwagen, umgebauterb/18-Ps .-Personenwaaen, sahrfert. , SteuerRM . Besonders geeignet für
Schlachterei - , Milch - und Gemnsegeschäfte.Bei Sicherheit Ratenzahlung.Stau 25, Fernsprecher5262.

» « » < «

t . Sor

WArgrüna « ngtte > ei'
in vdmkeüe

verbunden mit einer Kundgebung für die
Wiedererlangungder Wehrhoheitunt. Mitwirkungd . Stahlhelm-Bnndeskavelle

Oldenburg am Montag . 18. Januar 1932.abends 8 Uhr , im „Ohmsteder Krng"
(Giebels!. Der Reinertrag ist für die Not¬
hilfe der Gemeinde Ohmstede bestimmt . —

Eintritt SO H — Erwerbslose frei
Alle Einwohner der Gemeinde Ohmstede

sind herzlich eingeladen
Der Stahlhelm

Bund der Frontsoldaten, Ortsgr . Ohmstede

« euts . vmmeiÄsg
immavrnilllrv lelrter rag

oausuiiilllil
ckugsncüiohs haben Zutritt

der Männ .abteilung
ain Sonntag , 17. 1.
Abmarsch 8^ Uhr v.
der Turnhalle. An-
melduna bis Freit .-abend in der Turn-

UM2 480
Neue Limousine

Kilometer 15 Ps.

AnWM

Da unsere jetzige
Schülerin Ostern ab¬
geht , findet wieder e.
Pensionärin od . ein
Pensionär bei uns

treundl. Ausnahme
u . herzliche Betreu¬
ung. Penstonspr. 80

Mark im Monat.
Frau Pastor Lindc-
mann, Oldenburg,

Moltkestrasze 3.

Mk . als Darleh.
bis Juni qes.

Angeb . unter V 208
Fil . Lange Skr. 45.

Montag Portemonn," ' mit Inhalt gesun¬
den. Marschweg 3.

» Wache
MWlagnahnielr.

Wohnnnn
von 2 oder 3 Zim¬
merst u. Küche zum
1 . Febr . oder spätervon ruh . Mieter in
sicherer Anstellung (2
Person .) gesucht . An¬
gebote unt . E E 793
an die Geschst. d . Bl.

3l ! Nckihen

für jeden Zweck.
Hochhaus . Straße 34.
Von 9 )4 bis 12, 14
bis 17, Sonntag von

10 bis 14 Uhr.

Ranch . Sie KM
1 ., 2. Hyp ., Betr .g . in
kz. Zeit d . Joh . Fr.
Tholema, Oldenburg,
Westerstr . 27. K. Anz,

bei
Lmdensttahe17

f- ». !
Sonntag, den 17 . Januar 1932

Aufführung vom Heimatverein Wiefelstede
M « SM

" — IM N
Eintritt ! Herren 1 Damen 50 H, wofürfreierTanz — Ankang 8 UhrHierzu laden srcundlichst einGeorg Martens Der Vorstand

! «Wien« I
Gesucht eine erste

Hypothek von
3M Mark ^

auf Stadtgrundstück.
Wehrbtr. 40 000 Mk.

Oldenburg.
Lange Straße 2,
Zimmer 18—20.

8re « ucÄerr

Dann LonrnrsrrLie Litte 2» »u'e. LL »it-
licste treirssrckencken- MoLnurrZeir mee-
äen bei r»io reFistrisrt nnä Lostenios
nscNFswiesen . spsuscste dereitiL'iitiFst

fVoLnllnKsnerinittkirnF -— LskruLofspÜLts-

Freund !, möbl.
— Zimmer —

mit Zentralheiz. von
jung. Kaufmann zuMitte Jan . gesucht.
Angeb. unt . Nr. 2630
an Annonc.-Gehring,

Bielefeld.
Uns sofort ein srdl."^ mbl. Zimmer in d.
Nähe d . Bahnhofs s.
ber .tätige Dame ge¬
sucht . Angebote mit
Preis unt . E K 798
an die Geschst. d . Bl.
l/aufmann sucht zum" 1 . 4. oder früher
3—4-Z .-Wohng. mit
Küche, nigl. n . Zentr.Evtt. Tauschwohng.mit Garten Vorhand.
Angcb . unt . E O 802an die Geschst. d . Bl.
ktndienrätin sucht^ zwei große , sonni¬
ge , leere Zimmer m.Bad . Angebote unterE W 808 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.
Uanfm., Hannover.," sucht zum 19. 1 . ans4 Wochen ungeniert,Zimmer. Angeb . un¬ter E V 807 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

HmiekM

In modernen, Ein-
samilienhausebehag¬

lich möbliertes
illimiM Ammer
iAentralheizung)großem Balkon mit
oder ohne Verpfle¬
gung abzugeb . An¬
gebote unt . D T 785an die Geschst. d . Bl.

Zu verin. zum 1 . Fe¬bruar oder spät, die
erste Etage

Wienstrake 35
(4 Zim., Kückw,-Bad,
2 Balk . und Zubeh.) ,zum 1 . Slpril die

Weite Etage
(3 Zim ., Küche , Bal¬
kon und Zub .) Beide
Wohnung, von aus¬

wärts beziehbar.
Joh . Döding,

Gartenstratze 25.

Mäbl . Zimmer
mit Zentralheiz. , fl.
warm . u. kalt . Wass .,Nähe LandwirtsKck»
zu vermieten. Ange¬
bote unter F B 810
an die Geschst. d . Bl.
Name suchti» Mitbewohnerin.
Angeb. unt . F A 809
an die Geschst. d . BI.
INohn- und Schlaf-^ ztmmer urit Heiz,an 2 Herren zu vm.
Lange Straße 8/9II.

?r . mbl. Zimmer zu
vm . Staustratze 14.

Lut Mi . Zimmer
mit Zentralheizung

zu vermieten.
Moltkestraßs S.

Ikon«, mbl. Zimmer« preiswert zu verm.
Margaretenstr. 14 Pt.
Nuf sofort zu verm." schön m. Wohn- u.
Schlasz . an 2 Herren
oder jung . Ehepaar.
Nachzfr . in Bischoffs
Anz.-Arm., Osternb-g.
Ikdohnknche m . Kam.

u. Zubh. an einz.
Pers . oder Ehepaar
ohne Kinder zu vm.
SÄntzenhofstr

" 132.
rtube u. Küche zum^ 1 . 2. an einz . Pers.
od . jg. Ehepaar zuverm. Zu erfrag. Sei

Kaufm. Hinrichs,
1. Feldstratze.

Eine an Hauptver¬
kehrsstraße belegene

(3 gcr . Zimm. nebstLaden und gr. Kel¬
ler) , passd . für Fri¬
seur - nsw . Geschäft,
auf sofort zu verm.

Näheres durch
Rcchnst . Buschmann,

Südbälc.

In meinem Hause
Marschweg 3 ist die

UlituiMliuim
l5 Zim . , Küche , Bad,
Zubehör, Zentralhz .,Warinwasser) zum 1.
April 1932 zn verm.

Tantze »,
Herbartstraße 22,
Telephon 3859.

Lut MI . Zimmer
z. v . Kriegerstr. 32 r.

lierrlMMe
llnterMnuiig

evtl. möbl. . m. Sou¬
terrain und all. Äe-
quemlichk ., an schön¬
ster Lage (Eversten¬
holz ) , auch gceign . s.
Arzt oder Rechtsan¬walt , zu verm. An¬
gebote erbeten unterE N 801 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

-Herrschaftliche

UnierwoktlUlig
mit Sont . und Garten tEIisabethstr . 5, zum1. Avrtt 1932 zu vermieten

B. A. Bebnke, Theaterwall 34
-Herrschaftliche

Uliterivobtiulig
st Znbeh . u. Garten! zum t . 4 . 32 zn vern

B. A . Bebnke, Theatcrwall 34

Möbl . Zimmer bil-" > lig zu vermieten.
Lindenstr. 100 Part.
kut mbl. Zimmer zu' vmt. Auguststr. 71.

ß7ut m. ruhg. Wohn-« und Schlaszim. zuvm . Ziegelh.stt. 521.
bl. Zimm. bill. zn
v . Bism .str . 25 l.
Kleine sonnige
MrmolWW

( Küche , Wohnzimm.,Kammer) , möbl., a.nnmöbl. , zn vermie¬
ten . Nähe Akademie.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.
kchön möbl. sonnig." Wohn- u . Schlaf¬zimmer zu vermiet.
Nebenstraße 55 Part.
I?r. mbl Zimmer zu' verm. Ecke Kanal¬und Weidammstr.

sElelleWsuchel

Funges Mädchen
l39 Fahre altj

sucht zunr 1 . Februar
d . I . Stell , in land-
wirtschastl. BetricKeb. Familienanschluß.

Näheres Sei
Gcrh. Eilers,

amtl. Auktionator,
Wiefelstede.

Bewerbungsmaterial
mutz im Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und anden Einsender wieder

esandi werden.Das MatertM. liLinn-sers " Rtchivirdei unrw
Zeugnisnbschrisisn. ist
ofi nur in wenig Exem¬plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht für sofortoder später— Knecht —

für alle landwirtsch.
Arbeiten. H . Meyer,

Bloherfelde.

Weibliche
Suche für e . Villen¬
haushalt (2 Person.)
ein durchaus tticht.,

selbständiges
Hausmädchen

nicht unter 25 Jah¬ren, mit Kochkenntn .,
zum 1 . Februar . Ge¬
halt nach Uebereink.
Angeb. unt . F E 813
an die Geschst. d . Bl.

33 Jahre alt,
sucht Stellung als
Haushälterin

oder Sei ält . Leuten
geg . mäßigen Lohn.

Erich Stolz,
Rechnungssteller,
Rastede i . Old.

Llinsll MüstM
kuckt LlekklW

im Büro . 3 I . Bank-
fach und perfekt in
Stenograph , u. Ma-
schin .schreiben . Gute
Zeugnisse und Refe¬
renz. zur Verfügung.Angeb. unt . E R 803
an die Geschst. d . Bl.

WaMeuk
mit Führerschein 3 b,
gel . Schlosser , s. aus
sos. od . sp . Stellung
geg . mäßigen Lohn.
An 2b , unt . E L 799
au die Geschst. d . Vl.

i . Stadthaushalt er¬
fahren, solide , arb .-
srd., m. gut. Zeugn.,
zum 1 . FM. ges.
Günther , Varel i. O,

Schloßstraße 11
— Telephon 18 —

Kochlehrsräuleiii
das eine gute

Restaurationsküche
erlernen will,

gesucht
^ Restaurant

„Zum Biedermeier,
Münster i. W.,Ludgeristraße 62.

Suche für sofort ein
lsubem ktuljer-
k!elre5 Mücken

nicht unter 18 Jahr.
Frau Jahnckc,
Delmenhorst,

Neuer Markt 21 prt.

Lek . rum 25 . Nu-
jüngerer MMea
das sich all. vorkom-
menden Arbeit, un¬
terzieht, für kleinen
Gefchäftshansh. An¬
gebote nnt. F D 812
an die Geschst. d . Bl,
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zu Ne. 13 der „Nachrichten M Stadt und Land" vom NonneeStaa . dem 14. g >1 ! > >i l I issr

Die nationalen. völlWen und cheiWchen Ausgaben
der deutschen Freimaueee

L . Oldenburg , 14. Januar.
Die Frage , was die Freimaurer wollen , ist eine der um¬

strittensten der letzten Zeit . In einer Reihe von Versamm¬
lungen ist sie von gegnerischer Seite wiederholt behandelt
worden , ebenso wurde sic in zahlreichen Einsendungen der
Zeitung besprochen. Es war deshalb von vornherein selbst¬
verständlich, daß der Andrang zu dem gestrigen Vortrag , der
von einem bekannten Freimaurer , dem Schulrat Bielig
aus Erfurt , über obiges Thema gehalten wurde , sehr stark
sein werde . Beide Säle der Union waren bald nach 8 Uhr bis
auf dcn letztcn Platz bcsetzt . Es kamenimmernochmehr Besucher,
so daß der Saal , um einer Ueberfüllung vorzubeugen , ge¬
schlossen werden mußte .. Die Versammlung nahm einen
ruhigen Verlauf . Es wurden Wohl einige Zwischenrufe ge¬
macht, die aber von dem Redner pariert wurden.

Professor vr . Popp begrüßt die Versammlung und gibt
dein Wunsch Ausdruck, daß der Abend für alle ein ersprieß¬
licher sein wird . Die Loge zum goldenen Hirsch habe
es für richtig gehalten , einmal aus ihrer Reserve hervor-
zutreten . Me Freimaurer hätten sich nicht erst jetzt auf ihre
vaterländische Gesinnung besonnen. Sie sei selbstverständ¬
lich gewesen. Die Loge sei kein Staat im Staat , und man sei
nicht international eingestellt. Man wehre sich gegen einen
allgemeinen Völkerbrci, aber auch gegen einen allgemeinen
Logenbrei . Redner verliest das Gesetzblatt der Logen, das
nicht etwa für die Öffentlichkeit geschrieben, sondern das
Gesetzblatt der Logen selbst sei und auf ein langes Bestehen
zurückblicke . Darin wird die vaterländische, christliche Ge¬
sinnung gefordert , die Zugehörigkeit zu vaterlandsfeindlichen
Verbindungen verboten . DerTannenbergbund habe in seinem
Eingesandt die Forderung verschwiegen, daß seinem Gegen¬
redner dieselbe Redezeit eingeräumt werde wie dem Redner
des heutigen Abends . Darauf habe man selbstverständlich
nicht eingehen können.

Der Redner des Abends , Schulrat Bielig, betont,
wer über eine Frage reden wolle, der müsse sie mit dem
Herzen erlebt haben . Es war im Jahre 1905, als Redner in
eine Loge ausgenommen wurde . Der Tag sei von ungeheu¬
rer Bedeutung für seine Lebensgestaltung gewesen. Seit
seinem Eintritt habe er den höchsten Grad der Freimaurerei,
der in Deutschland möglich sei , nämlich den neunten Grad,
erreicht. Er gehört deshalb zu den Eingeweihtesten und ist
deshalb auch in der Lage, darüber etwas Richtiges zu sagen.
Die meisten Menschen Hütten ihre Weisheit über die Frei¬
maurer aus gegnerischen Büchern gesammelt und glaubten
sich nun berufen , darüber zu reden . Das sei Simplizisstmus-
arbeit , die vor dem Kriege darin bestanden habe, alles , was
das Militär betraf , zersetzend zu behandeln . Redner ist nicht
hierher gekommen, um die Hörer zu überlisten oder für die
Freimaurerei zu werben . Er erzählt zunächst etwas ans
seinem Lebensgang . Er besuchte eine einklassige Volksschule
und konnte seinen Herzenswunsch, Lehrer zu werden , wegen
Mangel an Mitteln Zunächst nicht erfüllen. Er wurde
Schlosserlchrling, ging später , als er ausgelernt hatte , in die
Fremde und konnte endlich im 22. Lebensjahre seinen Wunsch
erfüllen, Lehrer zu werden.

Er ging aufs Seminar , wurde Lehrer und später Schul¬
rat , und zwar nicht durchs Parteibuch . Er war immer ein

national gesinnter Mann und kämpfte schon als Schlosser¬
geselle gegen den Marxismus , alle Terrorakte ertragend.

Die Freimaurer haben niemals jemand angegriffen.
Sie sind angegriffen worden . Wenn man den Kampf gegen
die Freimaurer recht verstehen will , muß man in die An¬
fänge der Christenverfolgung zurückgehen . Als der Ober¬
meister Jesus Christus das Christentum geschaffen hatte,
und die Verfolgung durch Saulus begann , versammelten
sich die Christen hinter verschlossenen Türen , hielten dort
ihre Andacht und beteten dort ihr Vaterunser . Weil sie es
hinter verschlossenen Türen taten , wurde ihnen Landes¬
verrat und vieles andere vorgeworfen . Es kam zu den
furchtbaren Christenverfolgungen . Sie waren Maffenwähn.
Und doch nahm das Christentum seinen Siegeslauf . Massen¬
wahn findet man durch alle Jahrhunderte hindurch bis in
die heutige Zeit hinein.

Man irnrft den Freimaurern Mord vor . Sie sollen
Schiller, Lessing und andere ermordet haben. Das sind
genau solche Märchen, wie sie gegen unsere tapferen Sol¬
daten von der Entente verbreitet worden sind . Zu den
Feinden der Freimaurer gehören in erster Linie dis
Jesuiten . Ern Jesuitenzögling Leo Taxil , der Freimaurer
wurde , aber aus der Loge herausgeschmissenwurde , hat ein
Buch gegen die Freimaurer geschrieben, das sich aber aus
Lügen zusammengesetzt. Später hat er selbst seine Lügen ein¬
gestanden. Die Freimaurer sind keine Feinde , sondern
Freunde der katholischen Kirche , da viele Katholiken Mit¬
glieder der Logen sind . Von jedem Mitglied der Loge fordert
man Treue zum Christentum , man fragt nicht nach dem
Dogma , sondern fordert undogmatisches Christentum und
von jedem Mitglied der Loge, daß es treu zu seiner Kirche
steht.

Zu den neueren Feinden der Loge gehört der Tannen-
berg-Bund mit seinem Führer Ludendorfs, dessen Schriften
gegen die Freimaurer nur als Pamphlete bezeichnet werden
können. Der Chefredakteur des „ Völkischen Beobachters" ,
Rosenberg, rückt weit ab von solchen Märchen, daß die
Freimaurer Lessing und Schiller ermordet hätten . Er be¬
zeichnet das selbst als Hysterie. Ein Urteil über Rechts¬
anwalt Schneider , der selbst sechs Jahre Freimaurer war,
dessen Großvater Meister vom Stuhl war , dessen Vater
30 Jahre Freimaurer war und das Amt des Meisters vom
Stuhl bekleidete, über diesen Rechtsanwalt Schneider, der
allenthalben Vorträge gegen die Freimaurer hält ( auch in
Oldenburg ) , ist ihm nicht möglich. Redner beschäftigt sich
weiter mit der Stellungnahme der Nationalsozialisten zu
den Freimaurern und sagt in seinen weiteren Ausführungen:
Wir müssen bei uns selber anfangen , uns selber reformieren,
dann wird das Volk reformiert . Das ist ein Grundsatz der
Freimaurer . Die oberste Leitung der deutschen christlichen
Freimaurer -Loge liegt in Händen von Oberstleutnant
v . Heeringcn, einem Sohne des früheren Kriegsministersv . Heeringen . Er ist Landes -Großmeister . Dann haben die
Freimaurer , noch zwei geheime Obere . Der eine ist unser
Herrgott im Himmel, und der andere ist unser Gewissen.
Ich wünsche jedem Deutschen diese heilige Gebundenheit , die
uns Logenbrüdern oberstes Gesetz ist . Der Name „ Loge" ist
nicht gesetzlich geschützt . Daher kommt es , daß es Logen

gibt , die in Wirklichkeit mit den Logen nichts zu tun haben.
Es gibt Logen mit atheistischer Einstellung und solche mit
jüdischen Mitgliedern . Mit solchen Winkellogen haben die
deutschen christlichen Logen nichts zu tun . Ein Logenbruder,
der mit Logen solcher Staaten Verbindung hätte , die den
Teufelspakt von Versailles unterschrieben haben , würde als
ehrlos gelten.

Jede Persönlichkeit, jede Idee muß aus ihrer Zeit
heraus beurteilt werden . Wir müssen uns wandeln . Das
hat auch die Freimaurerei getan . Aber immer hat sie das
Völkische , das Christliche betont . Wir sehen aus die großen
tragenden Ideen . Es wird immer gesagt, Briand , Poin-
cars , Wilson, seien Freimaurer gewesen. Das stimmt nicht.
( Zuruf : „ Sie sind es noch ! "

) Ja , sehen Sie , man hat sich
etwas in das Köpfchen hineingeredet und will nun nicht
mehr davon lassen.

Redner betont , daß die Freimaurer -Logen eine Schöp¬
fung deutschen Ursprungs sind. Und man ist stolz darauf.
Sie entstanden um das Jahr 1000 . Damals wurden die
herrlichen Dome in Köln und Straßburg gebaut . Die besten
Künstler wurden herangeholt , die sich zu einer Werkmeister-
Gilde zusammenschlossen. Bei der Aufnahme wurde ein
Ritus gewählt , der teils aus der Heiligen Schrift , auch aus
dem Alten Testament, genommen wurde . Dieser Ritus
gilt heute noch . Bei der Aufnahme als Lehrling , hieß es:
„ Schau in dich "

, bei der Ernennung zum Gesellen hieß es:
„ Schau um dich " und bei der Ernennung zum Meister hieß
es : „ Schau über dich " zu deinem Schöpfer. Bei der Aus¬
nahme lag die Bibel vor dem Vorsteher. Der Name wurde
später geändert . Im Jahre 1717 wählte man den Namen
„ Freimaurer " .

Redner beschäftigtsich weiter mit den englischenund den
romanischen Logen. Die letzteren sind vielfach antikirchlich,
antiklerikal, vielfach gottlos , atheistisch , politisch. Mussolini
hat die romanischen Logen geschloffen , den Anhängern aber
gestattet, sich wieder zu betätigen , wenn sie wirken, wie die
deutschen Logen, nämlich unpolitisch, vaterländisch, christlich.

Es gibt lein internationales Freimaurertum . Wir find
Gegner jedes kosmopolitischen Geistes. — „Wahrheit suchen,
Tugend üben , Gott und Menschen lieben " ist ein Ziel der
Freimaurer . Wir meiden, was haffenswert ist . Pazifismus,
Internationalismus weisen wir weit von uns . Wir sind
germanisch, christlich , vaterländisch, deshalb ist Weltfrei-
maurerei ein Unding . Wir wissen, daß zu unserer Voll¬
endung Kräfte von oben kommen müssen. Jesus Christus
muß uns zu sich emporheben. Eng verbunden sind wir mit
den nordischen Logen in Dänemark, Schweden und Nor¬
wegen, deren drei Könige selbst Freimaurer sind. Wir sind
von unseren heiligen, vaterländischen, völkischen Ausgaben
überzeugt und durchdrungen.

Unsere Loge hat nie Juden ausgenommen und wird nie
Juden aufnehmen . Wir wollen aber den Blutsgedanken
nicht überschätzen. Wer ist absolut rasserein ? Ich halte es fürein Unglück , wenn sich ein deutsches Mädchen mit einem
Juden vermählt . Dies taugt nicht. Ich kann nichts gemein
haben mit einem Juden , aber deshalb kann ich noch kein
Judenfresser sein. Wir wollen das achten , was deutschen
Geistes, deutscherGesinnung ist. Man schimpft auf die Judenund läuft dann massenweise in die jüdischen Warenhäuser.Wenn man dies nicht täte , würde die Judsnfrage bald ge¬löst sein.

Was ist denn nun mit den Geheimnissen der Frei¬maurerei ? Man wirft uns vor , wir standen mit dem Satan

VaS Recht der Jugend
Roman voll Hans Schulze

IS. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Frau v . Laßdorf , die neuerdings häufiger zum Schloß

hcrüberkam , war ihm schon vor einiger Zeit ins Haus vor¬
aufgegangen und erwartete ihn in der Teetischecke des
Kamins , in dem der vorsorgliche Elsner mit ein paar
Buchenscheitenein behagliches Feuer entzündet hatte.

Sie bediente den Schwiegersohn mit hausfraulicher
Würde und versorgte sich selbst reichlich mit Gebäck und Tee.

Eine Zeitlang schwiegen sie , nur das Feuer prasselte
leise, dann aber zog der Freiherr auf einmal ungeduldig
seine Uhr.

„ Ich begreife nicht, wo Ilse heute wieder bleibt . Sie
weiß doch , daß ich sie gern am Teetisch um mich sehe !"

„Ich Litte Sie , lieber Leo "
, war die beschwichtigende

Antwort , „ Sie sollten in dieser kritischenZeit auf Ilse Wirk¬
lich ein wenig mehr Rücksicht nehmen. Sie ist noch einmal
durch den Park gegangen . Bei dem herrlichen Abend ?"

Der Freiher zog ein ärgerliches Gesicht.
„Ich finde, Ilse treibt mit ihrem interessanten Zustand

nachgerade einen wahren Kultus . Auf die Dauer wird mir
Liese Herumschmachterei

'aber bald zu arg . Mein Himmel, sie
ist doch eine junge Frau , die sich ehrlich auf ihr Kind freuen
sollte. Ich wäre Ihnen sehr dankbar , wenn Sie ihr einmal
den Kopf gehörig znrechtsetzcn wollten !"

„Das ist erst gestern wieder geschehen . Und Ilse hatte
mir in die Hand versprochen, daß sie sich zusammennchmcn
will . Ich kenne mein Kind ja selbst kaum wieder . All' das
Heitere, Frische ihres Wesens ist verschwunden, sie vergräbt
sich förmlich in die Einsamkeit und ist auch für mich ganz un¬
zugänglich. Sie befürchtet, wie sie mir unter Tränen gestand,
irgendein schreckliches Unglück, daß sie in ihrem ganzen
Leben nie wieder froh werden könne. Doktor Lademann sieht
die Sache freilich viel weniger tragisch an und meint , daß
derartige melancholischeVerstimmungen bei jungen Frauen
nichts Seltenes seien und nach einer gewissen Zeit meist von
selbst wieder zu verschwinden pflegten."

„Ich habe aber keine Lust, so lange zu warten ! " fiel ihrder Freiherr gereizt ins Wort . „Mein eigener Zustand war
lange traurig genug. — "

„ Was gibt es denn , Elsner ? " unterbrach er sich dann
ungeduldig , als jetzt der hohe, summende Ton eines Autos
durch die Halle klang und der greise Diener ihm auf einer
silbernen Platte eine Besuchskarte überreichte.

„Der junge Herr ! " meldete der Alte ernst und sachlich.Der Freiherr bog die Karte zwischenden leise zitternden
Ungern unschlüssighin und her.

„Mein Herr Reffe, von dem ich Ihnen neulich sprach,
geruht sich urplötzlich meiner wieder zu erinnern ! " sagte er
dann spöttisch.

„Ich lasse Litten, Elsner . Wollen Sic übrigens der
rührenden Familienszene beiwohnen , verehrte Frau
Schwiegermama ? "

Doch Frau v . Latzdorf hatte sich bereits erhoben.
„ Ich danke sehr, aber ich möchte dies erste verwandt¬

schaftliche Wiedersehen lieber doch nicht stören ! Ich werde
inzwischen ein wenig nach Ilses Zimmer hinaufgehen !"

„ Guten Abend, Onkel Leo !"
Ein schlanker Mann in einem Hellen Automantel war

in die Halle getreten, die gelbe Ledcrkappeumschloß wie eine
mittelalterliche Sturmhaube ein vornehm geschnittenes,
bronzefarbenes Gesicht.

Sekundenlang lagen die Blicke der beiden Männer
prüfend ineinander , dann erst reichten sie sich mit einem ganz
leichten Zögern die Hände.

„Guten Abend, lieber Junge !" klang die leicht
schleppendeStimme des Hausherrn . „Ich freue mich , daß du
endlich einmal wieder den Weg nach Groß - Weidenau ge¬
sunden hast. Willst du eine Taffe Tee mittrinken ? Bitte,
nimm Platz !"

Ein Wink an Elsner beorderte eine neue Tasse.
Dann reichte der Diener Zigarren und Feuer und zog

sich geräuschlos zurück . - -
„Es ist schon fast eindreivicrtel Jahr her"

, nahm der
Freiherr nach längerer Pause wieder das Wort , „daß wir
uns in dieser Halle zum letzten Male gcgenübergeseffen
haben . Unser Abschied vollzog sich damals unter etwas
stürmischen Formen . Ich bin daher einigermaßen gespannt,,
was mir heute das Vergnügen dieses unerwarteten Besuches
verschafft!"

Der jüngere Mann lächelte leise.
„Im Grunde liegt die Sache sehr einfach . Ich war nach

unserem damaligen Zusammenstoß längere Zeit ins Aus¬
land gegangen und hatte die Heimat damit ein wenig aus
dem Gesicht verloren . Da traf ich vor kurzem deinen Nachbar
Sydow Unter den Linden und erfuhr durch ihn von deiner
schweren Erkrankung . Ich hielt cs daher für eine verwandt¬
schaftliche Pflicht , mich einmal persönlich bei dir als dem
Senior der Familie nach deinem Befinden umzutun ! "

Der Freiherr bewegte leise ablehnend den Kopf.
„Ich danke dir für deine Aufmerksamkeit, aber wie du

sichst , geht es mir gesundheitlich bereits um vieles besser.So daß ich hoffe, in absehbarer Zeit die Bewirtschaftung
Groß -Weidenans wieder selbst in die Hand nehmen zukönnen !"

„Das sollte mich aufrichtig freuen"
, war die Antwort,

„und damit entfällt eigentlich auch der zweite Grund meines

Besuches? Ich habe nämlich die Absicht , mich wieder anzu¬kaufen. Das Gut Klein-Rosengart bei Pyritz ist mir unter
sehr günstigen Bedingungen angebote« worden , und ich bin
soeben auf dem Wege dorthin zur Besichtigung. Ehe ich michaber endgültig entschied , wollte ich erst noch einmal in Groß-Weidenau heranfahren , ob ich hier nicht vielleicht nötiger ge¬braucht werde !"

Der Freiherr trouunelte nervös auf den Tisch.
„Wie soll ich das verstehen? "
„Nun , ich hatte mir nach dem Bericht Shdows eine ganzfalsche Vorstellung von deinem gesundheitlichen Zustand ge¬macht und wollte mich dir gewissermaßen als Hilfskraft oderMitarbeiter oder wie du es sonst nennen willst, zur Ver¬

fügung stellen und dir vielleicht die Bewirtschaftung eines
größeren Vorwerkes , Bärwaldes zum Beispiel, ganz ab¬
nehmen. Denn schließlich muß es doch auch dir nicht unliebsein, einen deiner nächstenVerwandten für alle verkommende
Fälle in deiner unmittelbaren Umgebung zu wissen ?"

Von neuem schwiegen sie.
Draußen im Park war die letzte Sonnenahnuna hinterblaßrosa Schleiern zerronnen.
Nähe und Ferne hüllten sich langsam in violetten Dunst.In der Halle war es schon säst dunkel geworden ; nurdie Lichter des Kaminfeners zuckten zuweilen mit schaffenReflexen über die ernsten Gesichter der Leiden Männer.

. . Dann , zertrümmerte der Schlag der Turmuhr ans ein¬mal die lastende Stille.
Der Freiherr schreckte empor.
„ Das hast du dir ja alles ganz hübsch zurechtgelegt!"sagte er dann fast anerkennend. „Mer daraus wird nichts?

Vorläufig brauche ich noch keine sogenannte jüngere Kraft.Den Betrieb hier mache ich mit meinem alten OberinspektorMaiwald schon noch allein . Solange wie ich lebe, gebe ich
jedenfalls von dem Majorat nicht einen Morgen aus der
Hand . Und besonders fällt es mir nicht im Traum ein,jemand in meine nächste Nachbarschaft zu setzen , der im
Grunde ja doch nur darauf wartet , daß ich mich sobald wie
möglich und endlich zu meinen Vätern versammle !"

Das Gesicht des Neffen blieb völlig unbewegt.
„Lieber Onkel, das ist eine sehr ungerechte Unter¬

stellung. Natürlich leugne ich keinen Augenblick, daß michdeine zweite Heirat damals hart getroffen hat . Denn ich
habe mich , solange ich denken kann und übrigens in völliger
Ucbcreinstimmung mit dir selbst , stets als deinen natürlichen
Nachfolger betrachtet. Doch das ist jetzt vorbei. Ich habe mich
mit den Tatsachen abgefunden. Wenn es mir freilich auch
heute noch nicht recht in den Sinn will , daß sich ein junges
Mädchen bereitgefunden hat , dir und deinem grauen Haar
ihre achtzehnjährige Jugend zu opfern !"

(Fortsetzung folgt)
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tzmBunde, könnten Blitz und Hagelschlag befehlen . Wenn die
Frau ihren Mann äbhalten will , in die Loge cinzutreten,
Würde sie in der Nacht sterben. Das sind Lügen ! Man wirft
uns vor , wir könnten hexen . Wenn wir das könnten, sollten
Sie es besonders gut in Oldenburg haben . Wir sind eine
Brüdcrgemeinschast, ein Mysterientum mit den höchsten Zie¬
len und Idealen . Wir suchen Gemeinschaftmit gleichgesinn¬
ten deutschen christlichen Männern . Wir sind Männer des
Glaubens . Der Glaube verbindet uns mit Gott , die Liebe mit
unseren Brüdern . Bevor Blücher in die Schlacht bei Leipzig
zog, trat er an den Altar der Freimaurer und sagte: Ich
habe es nötig , meine Seele zu stärken und mein Herz zu er¬
heben. Das kann ich nicht in der großen Masse . Deshalb
suchte ich die Gemeinschaftmeiner Brüder . Er schloß : „Gott
sei uns gnädig !" Dann zog er in die Schlacht, und sie wurde
gewonnen.

Man wirft uns die symbolischenHandlungen vor . Fnr-
den wir sie nicht allenthalben ? Bei der Kirche , beim Stahl¬
helm, bei den Nationalsozialisten ? Es kommt nicht auf das
Aeußere, sondern auf den Geist an . Den Geist wird man
nicht töten können. Zu unserer Loge in Thüringen gehören
viele Stahlhelmer . Die Hälfte wählt nationalsozialistisch.
Wir freuen uns darüber , aber wir sprechen nicht davon . Wir
fühlen uns als Brüder . Nicht die Klugheit kann uns retten,
sondern die Qualität , die Güte . Das wahre Geheimnis kann
nicht enthüllt werden , cs muß erlebt werden . Durch die
Wiedergeburt . Wir wollen wertersüllte Menschen schaffen in
einer werterfüllten Gemeinschaft. Wir treiben Selbst-
crziehung. Jesus ist unser Führer . Wenn Jesus Wohltätig¬
keit üben wollte, veranstaltete er kein Wohltätigkeitsfest mit
Tanz . Wenn er beten wollte, ging er in die Einsamkeit und
versenkte sich in Gott . Unser Ziel ist : Jesu gleich zu werden.

Wie stehen die Freimaurer zum Staat ? Es läßt sich aus-
Lrücken in Potsdam und Weimar . Potsdams alter preußi¬
scher Geist ist unser Geist . Der Geist von Weimar , wie
er durch Goethe und Schiller dargestellt wird , ist unser Geist.
Schiller war kein Freimaurer , aber er hatte unseren Geist.

Die Loge in Erfurt führt den Namen „Loge zu den drei
Quellen "

. Der Name ist symbolisch . Unter den drei Quellen
verstehen wir Natur , Gott und Vaterland . Wenn wir auf
unseren Festen zusammenkommen,reichenwir uns zum Schluß
die Hände. Wir bilden eine Kette und singen das nieder¬
ländische Dankgebct. Wer Las einmal gehört hat , wenn es
gen Himmel dringt : „ Herr, mach uns frei ! , der spürt etwas
davon , was Vaterlandsliebe ist . Wir kennen keinen Mistbeet-
Patriotismus , wie er so oft zu finden ist . Wenn jemand ge¬
storben ist, legen wir ihm drei Rosen auf das Grab und
sagen damit , daß wir uns Wiedersehenwerden vor Gottes
Thron , dem Thron Lessen , der da war , der da ist und der
da sein wird.

Man kann unsere Form vernichten, aber unsere vater¬
ländische , christliche Gesinnung kann niemand vernichten. Ich
habe den einen Wunsch , daß es bald wahr werden möge,
was wir im Deutschland-Lied singen: „Einigkeit und Recht
und Freiheit ! " Wir wünschen ein großes , starkes Vaterland .

"
( Starker , rauschender Beifall .)

Es trat eine Pause von zehn Minuten ein , in der einige
Fragen gestellt wurden, die Schulrat Bielig beantwortete. Die
erste Frage ging dahin, weshalb der Landes-Großmeister der

Freimaurer Graf Donat dem Kaiser und dem Krtegsmtniflc-
rium nicht unterbreitet habe, daß er wußte, daß der Mord von
Scrajewo geplant war , und daß der Krieg im Jahre 1914 aus¬
breche» sollte . Schulrat B . beantwortete die Frage dahin, daß
der Johanniterordcn die Frage eingehend untersucht habe und
zu dem Ergebnis gekommen sei , daß er eine Ehrenerklärung ge¬
gen den Grafen Donat erließ. Lndendorff, der die Behauptung
aufstellte , wurde verklagt und ist wegen Beleidigung verurteilt
worden. Wenn gesagt würde, daß die Mörder von Serajewo
Freimaurer waren, so sei dazu zu sagen , daß die Angeklagten
unter 20 Jahre alt waren. Freimaurer könne man erst mit dem
W . Jahr werden. Im übrigen hätte die deutsche christliche
Loge mit den serbischen Logen nichts zu tun.

Eine weitere Frage war , was es mit dem Illumi¬
natenorden ans sich habe . Schulrat Bielig antwortete dar¬
auf, das sei ein nationalistisches, intcllektualistischcs Gebilde
des 18. Jahrhunderts gewesen , das mit der Freimaurerei
nichts zu tun habe.

Die dritte Frage war , weshalb die Freimauerei leine
Frauen ausnehmc.

"Der Redner antwortete darauf , daß wie¬
derholt der Versuch gemacht worden sei , Frauen aufznnehmen.
Doch habe sich der Versuch nicht bewährt . Ein Haupthindernis
bestand darin , daß es den Frauen im allgemeinen nicht so leicht
möglich ist, sich über die Klassengegensätze hinwegzusetzen. Die
Logenbrüder aber streben eine Bruderschaft an, die sich über
die Unterschiede des Berufs usw. hinwegsetzt . In Erfurt aber
kommen die Schwestern einmal in der Woche nachmittags zu¬
sammen , um in die Freimaurerei eingeführt zu werden. Auf
einen Zwischenruf, daß nur Reiche ausgenommen werden
könnten , erwiderte der Redner, daß sich die Mitglieder aus den:
bürgerlichen Mittelstand rekrutieren, denen es in der Mehr¬
zahl schwer falle , den Beitrag von monatlich 6 RM aufzn-
bringen. Die Freimaurer speisen eine ganze Anzahl Arme nnd
Bedürftige, aber sie sprechen nicht davon. Damit war die
Fragebeantwürtung beendet, so daß der Vorsitzende die Ver¬
sammlung um 11 Uhr schließen konnte.

Versammlung der Jenteumspartei
Wenn das Zentrum in Oldenburg eine Versammlung ein¬

beruft, wird es von seinen Mitgliedern nicht im Stiche ge¬
lassen , und so war auch die für gestern abend nach dem Ver¬
einslokal „ Riedersachsen" angesetzte Veranstaltung sehr
zahlreich besucht . Nach kurzen Begrüßungsworten des Vor¬
sitzenden der Zentrumspartei der Stadt Oldenburg, Stadt-
ratsmitglicd Bock , der u. a . die Versammlung als einen
Auftakt

"
der in: Frühjahr zu erwartenden Wahlen bezeichnet ?,

nahm der Hauptredner des Abends, Landtagsabgeordneter
Brendebach, das Wort, um in einem einstündigen Vor¬
trage den Zentrumswählern ein klar umrisscnes Bild über

die politische Lage
zu geben . Ausgehend von den schweren Entscheidungenaußen-
wie inncrpolitischerArt , gab der Redner in ein paar Strichen
einen Rückblick über das verflossene Jahr , das sich beson¬
ders wirtschaftlich durch den Zusammenbruchder Mittel¬
standsschichten , Anschwellcn der Arbeitslosenziffern und
die drückende Schuldenlast als katastrophal erwiesen hätte,
während cs , politisch gesehen , im Zeichen der Notverordnungen
gestanden habe . Der gegenwärtige Zeitpunkt stehe ganz im
Mittelpunkte der in Kürze erfolgenden internationalen Zu¬
sammenkünfte , von denen die Stillhalte - Verhand-
lungen von außerordentlicher wirtschaftlicherBedeutung sein
könnten , wenn cs gelänge, einen Weg zu finden, der einen Teil
der jetzigen kurzfristigen Schulden in langfristige umwandeln
läßt und das Zinsproblem für das deutsche Volk erträglich
gestaltet . Zur Abrüstungskonferenz erklärte Brende¬
bach, daß der Versailler Vertrag uns das gute Recht gebe,
nach der von uns längst durchgeführtenAbrüstung das Gleiche
auch vom Gegner zu verlangen. Als die wichtigsten Verhand¬
lungen müßten jedoch diejenigen um die Reparationen
angesehen werden, zu der unsererseits in den letzten Tagen
vom ReichskanzlerBrüning das entscheidende Wort gesprochen
sei, der mit dem Ausspruch, daß für alle Zukunft das deutsche
Volk keine Reparationsleistungen mehr zahlen könne und
wolle , seine seit langem feststehende Linie bekanntgegebenhabe,
für die auch alle bisherigen innerpolitischen Maßnahmen aus¬
schlaggebend gewesen wären . Der Block der Reparationen
müsse beseitigt werden; ohne diesen Schritt könne von einer
weltwirtschaftlichenBesserung keine Rede sein . Trotzdem müssedas deutsche Volk nicht glauben, daß sich seine Lage von heute

auf morgen bessere . Diese werde einzig und allein nur er¬
reicht werden durch eine geschlossene innere Einigkeit und
Kraft, und darum würde es richtig sein , wenn das Volk in
seiner Gesamtheit die Bemühung der deutschen Verhand¬
lungspartner im Ausland auf den Konferenzendurch die Wucht
der Geschlossenheit maßgebend unterstütze . In diesem Sinne sei
auch das Scheitern des Planes von Or. Brüning bzw . der
Reichsregierung, der die Verlängerung der Amts-
periode des Reichspräsidenten vorsah, zu be¬
dauern , denn damit hätte das deutsche Volk zeigen können , daß
es in großen Fragen immer noch die größtmöglicheEinigkeit
dokumentiere.

Weiter beschäftigte sich der Referent noch mit der olden-
burgischen Landespolitik und hier speziell mit dem
akuten Volksbegehren und den dazu gehörenden weite¬
ren Fragen dieser Richtung. Hierzu erklärte Brendebach: Es
taucht die Frage auf, ob der Landtag sich selber auslöst. Ich
kann mich nicht darüber auslassen, was unsere Fraktion
machen wird , auch bin ich der Ansicht , daß man erst einmal ab-
Warten muß, wie sich bis dahin die inner- und außenpolitische
Situation gestaltet . Wenn staatspolitisch vom Reich keine Be¬
denken der Auflösung des Landtags entgegenstehen, dann habenwir , schon um Kosten zu ersparen, au einem weiteren Fest¬
halten an dem jetzigen Landtag kein Interesse mehr.

Redner kommt dann noch einmal auf die Regierungs¬
bildung zu sprechen , die bei entsprechendem Willen der Rechts¬
parteien sehr Wohl hätte zustaudekommeu können Weiter be¬
zweifelt Brendebach die zukünftige Alleinmehrheit der Natio¬
nalsozialisten, auch in Oldenburg, so daß diese immer auf einen
Koalitionspartner angewiesen seien und sich dementsprechend
darauf einstellen müßten. Mit einem zündenden Appell an
Deutschlands Einigkeit schließt der Referent seine mit größtem
Beifall ausgeuommenen, sehr sachlichen Ausführungen mit den
Worten:

„ Wir stehen zu unserem Kanzler und zur Reichsrcgierüng,
mag da kommen , was auch kommen mag."
In der sich daran anschließendenAussprache wurden eine

ganze Reihe sehr interessierender Anfragen geklärt, und im
zweiten Teil des Abends die Regelung interner Angelegen¬heiten der Partei vorgenommen.

Holzverkaus
Die OüerfSrsterei Varel verkauft am

Dienstag, dem 19. Januar , 11.30 Uhr, im
Kurhaus Mühlenteich Sei Varel aus den
Revieren Varel und Neuenburg:
1 . 369,93 Mm . Eichen A- u . N-Klasse 2 -

3,29 Fstm., Klaffe 3 -- 58,47 Fstm..
Klaffe 4 - 122,24 Fstm. , Klaffe 5-- 103,56 Fstm. , Klaffe 6—9 82,37
Fstm. , ausgesuchte Sägestücke für
Schiffbauer, Tischler und Stell¬
macher.

2 . 33,73 Fstm. Eschen Klasse 2—4.
3 . 38,25 Fstm. Lärchen Klaffe 2 a—4 a.
4 . 8,44 Fstm. Buchen Klaffe 4—6.

Aufmaßliste mit näherer Angabe über
Lage und Abfuhr des Holzes <1—2,5 Klm.
Chaussee bis Station ) gegen vorherige
Emsenduna von 1,50 RM durch die Ober¬
försterei. Vorzeigen des Holzes am Sonn¬
tag , dem 17. Januar , und am Verkaufs-taae vom Waldeingang, vom Verkaufs-loial und vom Bahnhof Bockhorn aus.

Sämtliches Holz ist mit einem roten
Kreuz versehen.

WM« M« g
Siedlungshäuser mit rft— 1 Kg, Land,numittelbar am Bahnhof, gegen Teil¬zahlung, bei geringer Anzahlung zuverkamen. Da 50 Häuser gebautwerden, günstige Gelegenheitfür Hand¬werker und Geschäftsleute, sich selb¬ständig zu machen.

Auskunft unter U
schäftsstelle d. Bl.

! in der Ge-

VWlM 'Mll ! !
Landwirt Gerhard Schröder , Aschhauser¬
feld , will sem zu Haarenstrothan der Haarenbelesenes

Wiesenland
groß 2,5299 kn , mit sofortigem Antrittver¬
kaufen , und wollen Kaufliebhabersich bald¬
möglichst mit mir in Verbindung setzen

Hans Hinrichs, amtl . Auktionator
Bad Zwrschenab»

—- —

« UHU
Sportwagen, Zweisitzer , mit gr. Kofferraum,
gar . 60 -Std .-Lm, in best. Berf., billig zu verk
Peter Sturhahn, Autofahrschule
Donnerhchwee Telephon4932
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Kaust man stsss preiswert bei

fr. MMliKli
kangs LtraDs 18 Fernruf ^ 782

Die gesamte

IMkS -MlMIlM
der Fa . Alex. Goette, Lange Straße 10, ist

durch uns z« verkaufen
OldenburgrscheTreuhand
— BuchführüngS - u. Steuerberatungsstelle -

e . G . m. b . H.
Lange Straße 8/9 Fernsprecher 2570

Inventur hlizvechsuf!
DinllS « Lersvivl « :
Zilv88« 1, ßmts tzualitär . 0 . 26 !

160 em breit , SANS sewvsrs
V7ars . . . . 0. 88
HeinSvntnvd , §nts Ware . . . 0 .38
» ettlrnttun . 0 .40

160 em Kreit sebvsrs
Wars . . . . . . . . . . . . . . . 1 .20
lAerslsilkarnIrnnStiivI » . . 0 .28
« vsvldtri -tüvlrvr . . . . Stück 0 . 18
» nnlvnUein «!«» , . 1 .28 , 0 .95 , 9 .65!

Kvnlkvlrtloi » tvili
vis Lun HLIktk IlvrrrlbAvsvtL

^. löpllen . Ilsztelle
8 s»ILI » «s >» V» V» Hl «» ir L « rr

trifft am Freitag, dem 15 . Jan ., frisch ein

Baustoffgroßhandlung , Oldenburg i. O.
Kleine Bahnhofstraße10. Televhon4426

SSSN GGSZElsS
rvird von kiekeln und allen Raut-
uvrsinbsitsn unter Garantie
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fkuckt'5 MönSieStMSKer - üpluvlMe
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Das Rätsel der Schlacht
Von vr . F

Seit jeher hat man als eines der Wichtigsten Ereignisse ^
der deutschen Frühgeschichte die Schlacht im Teutoburger
Saide betrachtet, in der Hermann der Cherusker die römi¬
schen Legionen unter Varus vernichtete. Man braucht nur
in die Geschichte Frankreichs zu denkeu , um festzustellen , wie
entscheidend der Charakter eines Landes durch Kolonisation
bestimmt werden kann. Die Schlacht im Teuto¬
burger Walde hat die endgültige Koloni¬
sierung Deutschlands durch die Römer der-

^ hindert.
Die Niederlage , die Arminius — das ist sein wirklicher

Name , während der weiter verbreitete Name Hermann ihm
erst im 16 . Jahrhundert zugelegt wurde — dem römischen
Heere beibrachte, war zumindest ebenso sehr ein
diplomatischerwie einmilitärisch er Erfolg.

'
Ohne außerordentlich geschickte Ueberredungskunst und
Freundschastsbeteuerung hätte Arminius den vertrauens¬
seligen Römerfeldherrn mit seinem 20 000 Mann starken
Heer nicht in den unwegsamen Teutoburger Wald verlocken
können , wo er im Jahre 9 n . Ehr . das überraschte römische
Heer aus dem Hinterhalt angreisen und ihm ein jähes Ende
bereiten konnte.

Die Vorstellung, als hätten die Römer unter Kaiser
Uugustus nach der vernichtenden Niederlage des Varus ihre

! Eroberungspolitik in Germanien aufgegeben , ist falsch.
Uugustus entsandte Germanicus , einen seiner fähigsten
Feldherren, nach Germanien , der in den Jahren 14—16
n. Ehr . einen Rachefeldzug gegen die Germanen geführt und
Labet , wie Tacitus berichtet, den Ort der Varus -Katastrophe
im Teutoburger Wald ausgesucht hat.

Aber bei diesem Rachefeldzug zeigte sich die außerordent¬
liche psychologische Wirkung des Arminius -Sieges . Wie die
Niederlage Napoleons Lei Aspern den seine Gegner lähmen¬
den Ruf seiner Unbesiegbarkeit zerstört hatte , so erhob auch
die Germanen ihr Sieg aus der Verzweiflung , in die sie

^ vorher angesichts der römischen Ueberlegenheil wehrlos zu
^ verfallen drohten . Ihr Widerstand war erwacht; es gelang
^ ihnen, in langen Kämpfen die römischen Eroberungsversuche
^ endgültig zurückzuweisen.

Das ist die Auswirkung der Schlacht im Teutoburger
Walde, und es ist also natürlich , daß die Archäologen und
Geschichtsforscher schon lange Zeit nach dem Ort suchen , an
dem dieses welthistorische Ereignis stattgefunden hat . Selt¬
samerweise ist diese Suche bisher ohne Ergebnis geblieben.
Angesichts dieser vergeblichen Bemühungen erscheint der
Weg , den jetzt Pros . Kolbe, Universität Freiburg, ein-

^ schlägt , um so bedeutsamer : Es handelt sich nämlich um eine
neue Auslegung und Bewertung der Schil-

! derungen, die römische Schriftsteller von dem Ort und
j Verlaus der Schlacht überliefert haben.
° Ein Vergleich des berühmten Tacitus mit dem Ge-
i schichtsschreiber Dio Cassius vermittelt hier wichtige
i Aufschlüsse . Tacitus teilt nämlich mit , welche Ueberreste von

des Varus Legionen Germanicus vorfand . Er traf zuerst
aus ein Lager , das , nach den Regeln römischer Kriegskunst
errichtet , für drei Legionen ausreichte und einen Umfang von
etwa 60 bis 70 Hektar gehabt haben dürfte . Danach fand er
aber noch ein zweites Lager , das nach römischen Begriffest
durchaus nicht korrekt angelegt war , insofern es einen sehr
niedrigen Graben aufwies . Es ist nun bemerkenswert, daß

im Lerttohurger Walde
Berger
auch Dio Cassius , der den Verlauf der Schlacht im Teuto¬
burger Walde erzählt , von zwei Lagern berichtet: von
dem Sommerlager der drei Legionen, die unter Varus
Führung standen, und von einem Kampflager. Aus¬
schlaggebend ist nun die Frage , ob dieses Kampslager das
einzige gewesen ist — oder ob es nicht vielmehr noch ein
zweites gegeben hat , an dem sich dann die endgültige Ver¬
nichtung des römischen Heeres vollzog?

Berücksichtigt man den Bericht des Tacitus , daß Ger¬
manicus in kurzer Entfernung von dem zweiten regel¬
widrig angelegten Lager zum Ort gelangte, an dem das
römische Heer gänzlich ausgerieben wurde , und vergleicht
man diese Angabe mit der Schilderung des Cassius, dann
gelangt man zu dem Schluß, daß es ein zweites
Kampflager nicht gegeben hat.

Mit dieser Auffassung gewinnt man eine bedeutende
Korrektur der Meinung , dieRanke und Mommsen über

.»VtVlwertteeüeL*
Fern von jedem Verkehr, von Eisenbahn und Auto¬

straße, liegt in der weiten Marschebene das Dörfchen Klecker-
büttel , mit seinem strohgedeckten Schulhaus und seinem
Schulhof, der von ein paar spärlichen, vom Wind nach einer
Seite verwehten Bäumen geschützt wird.

Hier geschah es , daß vor Jahren in der untersten Klasse
die kleinen A-B-C-Schützen, Jungs und Mädels durchein¬
ander , gerade Lesestundehatten . Es wird eifrig buchstabiert.
Ein kleiner Pausback stottert mühsam : „Os-si-zi-er ! "

Seltsames Wort!
Also nochmal: „Of-fi-zi-er ! " stand das da wirklich!
Ja , was ist denn das?
Und schon fragt auch der Lehrer : „ Na , Kinder, was

wird das Wohl sein ? Hat jemand von euch das Wort mal
gehört ? "

Keiner meldet sich. Schweigen.
Da — ein kleines blondgezopstes Mädchen hebt den

Finger . Und als der Lehrer sie fragt , lautet die prompte
Antwort : „Dat 's een Proppentrecker! " (Korkenzieher) .

Das kleine Ding hatte ganz sachlich überlegt : „Os-si-
zi-er —, das ist gleich Of- fen-zie-her. " Diese Erkenntnis
hat sie dann flugs in ihre heimische Mundart übersetzt:
„Dat 's een Proppentrecker ! " Hcya Meide.

Milch sterilisiert durch Tonwellen
Ein amerikanischer Gelehrter , Or. Newton Gaines

von der T ex as - Universität , machte die Mitglieder der ameri¬
kanischen Gesellschaft für den Fortschritt der
Wissenschaft auf ihrer soeben abgehaltenen Versammlung
in New - Orleans mit einer Entdeckung bekannt , durch die
es ihm möglich ist, Milch durch Tonwellen zu entkeimen . Die
Wellen , die denen einer besonders hohen musikalischen Note
entsprechen, werden aus dis breite Oeffnung eines Trichters
gerichtet , durch den die Milch gegossen wird ; es ergibt sich
dann , daß SO Prozent aller Bakterien aus diese Weise getötet
sind . Die Ursache für diese merkwürdige Erscheinung kann der
Gelehrte noch nicht angeben . Er hofft aber , daß sein „Ton-
Sterilisator " von großer Bedeutung sein dürste , weil durch ihn
jede Flüssigkeit entkeimt werden kann.

den Verlauf der Varusschlacht geäußert haben , und die, wie
man heute nach den vielen vergeblichen Versuchen Wohl
sagen kann, die Forschung in die Irre geführt hat . Ranke
legte dem Geschichtsschreiber Cassius keinen Wert bei. Er
nahm an , daß Varus im Lager von den Germanen über¬
fallen worden sei . Daß dies nicht der Fall gewesen sein
kann, dürste jetzt feststehen . Auch Mommsen ist in einem
wesentlichen Punkt dem Irrtum verfallen. Er nahm an , daß
das römische Heer große Märsche vom Sommerlager aus zu¬
rückgelegt haben müsse , ehe es durch den Ueberfall der Ger¬
manen sein Ende gefunden habe. Die Römer können nach
Verlassen des Sommerlagers nicht weit gekommen sein ; sie
sind, aller Wahrscheinlichkeitnach , schon am zweiten Tage
nach Verlassen des Sommerlagers vernichtet worden.

Durch diese vergleichende Betrachtung des Tacitus und
Dio Cassius, die sich gegenseitig ergänzen, hat man minde¬
stens insofern ein wichtiges Hilfsmittel zur Weiterarbeit der
Archäologen gewonnen, als dadurch einige Auffassungen, die
bisher über den Verlauf und Ort der Schlacht bestanden,
ausgeschlossen und für den tatsächlichen Ort wichtige Hin¬
weise geliefert wurden.

Dienst am Kunden
Was die Bayern doch für nette , höfliche und gefällige

Menschen sind ! Ich habe es erst kürzlich wieder erfahren.
Ich hatte auf einem kleinen Postamt eine lagernde Geld¬

sendung abzuholen. Achtzig Mark Mitarbeiterhonorar . Der
Schalterbeamte zählt mir — wahrscheinlichweil er mir ganz
was Nettes erweisen will — den gesamten Betrag in funkel¬
nagelneuen Silberstücken hin . Meine Geldbörse hätte den
Reichtum nicht fassen können.

Da Lenge ich mich zum Schalter nieder und nehme ein
bißchen schüchtern — weil ich auf einen Anschnauzer gefaßt
war — den Anlauf zu der Bitte : „Ach, könnte ich vielleicht
Papier haben ? "

Aber kein Anschnauzer kam . Im Gegenteil. Eine Se¬
kunde nur stutzte der gute Mann . Dann blitzte ein Funke
des Verstehens hinter seinen Brillengläsern aus . Ein Funke
menschlichen Mitgefühls . Beflissen kramte er in seiner
Schreibtischlade. Sein Gesicht bekam einen ratlosen , be¬
kümmerten Ausdruck . . .

Und er beugte sich ganz nahe zu mir . So nahe, daß
nicht einmal mein Hintermann ein Wort hätte verstehen
können. Und flüsterte diskret : „Därs 's a a Zeitung sein, Herr
Doktor? " Walter Richter.

Der „ Kaufmann von Venedig" auf Perfisch
„Portia , die kluge Richterin, ist nach dem Sardoschtian-

Theater gekommen , um zwischen dem Juden und dem Kauf¬
mann das Urteil zu fällen!" So lautete die Anzeige, die kürz¬
lich in der persischen Hauptstadt Teheran ein großes Publikuni
ins Theater lockte. Shakespeares „Kaufmann von Venedig" ,
der ins Persische übersetzt worden ist, wurde zum ersten Male
in: Lande von Hafis und Saadi aufgeführt. Die Rollen des
Shylock und der. Portia wurden vortrefflich verkörpert. Die
weibliche Hauptrolle spielte eine Armenierin Loretta, die noch
nie in Europa gewesen und bisher auch nicht aufgetreten ist.
Das vollbesetzte Haus — Zuschauer aller Nationen — nahm
das Stück mit großem Beifall auf.

Kapitel aus einemX«« au
- Von

Karl Meyer -Wendisch
Auf einmal geht links ein schmaler Weg von der Straße

ab. Man könnte einen Versuch machen, denke ich, und schlage
mich einfach nach links in die Tannen hinein . Aber La hängt
irgendwo an einem Baum ein Schild, und wenn man ge¬
nauer hinsieht, kann man dort lesen, daß dies ein Privat¬
weg und obendrein noch verboten ist . . . Wennschon ! Ich
gehe schon weiter.

Als ich um hundert Schritt tiefer im Forst bin , belli
etwas . Ein junger Jagdhund mit langen braunen Haaren
steht da und bellt und blickt sich um und bellt und blickt sich
wieder um . Ich sehe eine Wiese hinter den Tannen und
einen Bach und eine Brücke.

Nach einer Weile sagt jemand : „ Komm her , Dina !"
Ich gehe ein Stück weiter und sehe ein Fräulein von —

sagen wir mal : fünfzehn Jahren . Sie sitzt aus einer Bank
aus Birkenstämmen und hält ein Buch in der Hand . Und
eine Brille hat sie auch . Ob sie englische Vokabeln lernt?

Ich sage: „ Grüß Gott ! " und Pflanze mich ziemlich frech
vor der Bank auf.

„Guten Tag, " sagt das Fräulein , und dann hat sie ihre
Nase gleich wieder im Buch. Nun sehe ich, daß das Fräu¬
lein sogar Zäpfchen hat , die über die Schultern nach vorn
hängen , gleich zwei auf einmal . Ist so etwas möglich?

Ich überlege erst eine Weile, dann setze ich mich einfach
auf die Bank . Das Fräulein rückt darauf ein wenig nach
rechts , obwohl ich ihr sonst in keiner Weise zu nahe gekom¬
men bin.

Ich schneide mir ein Stück Schwarzbrot herunter und
esse Wurst dazu . Dina hat den Braten sofort gerochen und
schielt nun zur Wurst hinaus . Ich werfe ihr also ein paar
Brocken hin.

Aber Dina macht keine Anstalten, meine Gaben aufzu¬
schnappen. Allmählich wird mir die Sache langweilig . Ich
stopfe alles wieder in den Rucksack, das Schwarzbrot und
die Wurst, knacke mein Taschenmessermit einem ganz lauten
Knacks zu . Ich bin gespannt , was jetzt Wohl geschehen soll?

Der Backfisch an meiner grünen Seite ärgert mich . Ihre
Brille, ihr Lesen, ihr Beiseiterück-cn — das alles ärgert mich.
Ist denn das Lesen so unbedingt notwendig ? Sind wir hier
etwa bei einem Zahnarzt im Wartezimmer ?

Ich rücke ein wenig nach rechts und schiele zum offenen
Buch hinüber . Ich lese mit , so gut es geht, und schnappeden
Zusammenhang und auch ein paar Namen auf . Daß es
keine englischen Vokabeln sind, sieht man auf den ersten
Blifl , ich habe ziemlich gute Augen.

Als das Fräulein das Blakt umwenden will , Platze ich
dazwischen: . . und in diesem Augenblick nahm Waldemar

die gertenschlanke Gitta in seine Arme . Er zog sie an sich,
Laß ihre Schultern schmerzten . Er grub seine Stirn in ihr
lichtblondes Haar und bedeckte ihren alabasterweißen Nacken
mit Küssen . . . Stimmt es ? "

Das Fräulein hat zuerst einen kleinen Schreck gekriegt
und hält nun das Blatt zwischen Daumen und Zeigefinger.
Dann sieht sie mich von der Seite an und sagt freundlich
belehrend : „ Nicht ganz. Hier steht, Gitta schlug ihn mit der
Reitpeitsche über die Stirn ."

Ich frage : „ Warum denn gleich so brutal ? "
„Aus Rache. Waldemars Vater hat Gittas Vater um

sein Besitztum gebracht. Dafür nimmt Gitta Rache .
"

„Schade," sage ich, „Las andere finde ich schöner ."
„ Schöner ? Wieso schöner. . . ? "
„ Wegen der Küsserei natürlich, " behaupte ich.
„Das ist doch nicht natürlich . " Das Fräulein lacht jetzt

ein bißchen, und ich bin froh , daß wir so weit miteinander
sind.

„Küssen ist natürlich," ich bleibe dabei.
„ Nun , darüber kann man verschiedener Meinung sein,"

erwidert sie jetzt ein bißchen spitz und übertrieben.
Dennoch legt sie das Buch auf die Bank. Ich bin ziem¬

lich zufrieden mit diesem Erfolg . Ich hebe das Buch ohne
Erlaubnis ans , um mal den Titel zu sehen, und als ich den
Umschlag ausdecke , lese ich oben links einen geschriebenen
Namen . Ihren Namen ? Erika von Bockelbrink steht da oder
so ähnlich. Ich sage, um irgend etwas zu sagen: „Wissen
Sie , was ich komisch finde ? "

Nein ."
„Daß Ihr Hund Dina keine Wurststücke schnappenkann.

"
Diesmal lacht Fräulein Erika sehr, und ich bin unge¬

mein zufrieden. „Unsere Hunde lernen so etwas nicht. Wissen
Sie aber , was i ch komisch finde ? "

„Da bin ich neugierig . "

„Sie ! Jawohl , Sie ! Was wollen Sie eigentlich hier,
das hier ist ein Prtvakpark ."

„ Was ich will ? Bloß frühstücken .
"

„Aber draußen steht doch , daß dies ein verbotener
Privatweg ist ."

„Daß das Frühstücken hier verboten ist , habe ich
nirgends gelesen. Der Mensch muß doch frühstücken .

"
„Ihre Kühnheit setzt mich in Erstaunen ."
Ich werde immer dreister. Ich weiß nun schon , womit

man Fräulein Erika zum Lachen bringen kann. Ich sage:
„Romane müßten verboten werden . Da steht man mal
wieder . . . Ihre Kühnheit setzt mich in Erstaunen . Das
haben Sie wohl auch aus diesem Roman , wie ? "

Auf diese angenehme Weise sind wir ins Plaudern ge¬
kommen. Die Sonne scheint , Fräulein Erika nimmt nichts
übel, ich bin satt und zufrieden und ungeheuer vergnügt . Aber
ich muß nun bald weiter.

Erika wünscht zu wissen, wer ich bin und was ich bin,
und woher ich komme, und wohin ich will , und immer so
weiter . Was Mädchen mit so einer Brille alles zu fragen
haben!

Ich ziehe von Süden nach Norden, fange ich an zu er¬
klären, und das stimmt ja auch. Ganz recht , ich sehe zu , wie
der liebe Gott die Welt eingerichtet hat . Ob sie sich das so
richtig vorstellen könne? Ich ziehe also gegen die Nordsee,
vielleicht nach Hamburg oder vielleicht auch nach Bremen,
aber ich weiß das noch nicht. Und dann bin ich Student.
Warum ich aber so in der Welt herum wandere ? - Ich
könnte natürlich auch mit der Eisenbahn fahren . Ich
könnte, wenn ich es wollte ; ich will eben nicht.

„Aber so ganz allein, wird das nicht langweilig auf die
Dauer ? "

„Langweilig ? Rein , man hat doch seine Erlebnisse,
nicht? "

Und dabei kneife ich ein Auge zu, damit sie sieht, daß
dies hier auch ein Erlebnis ist. Sie lacht und winkt mit der
Hand ab . In diesem Augenblickhabe ich sie trotz ihrer Brille
sehr gern.

„ Was nicht ist, kann noch werden," sage ich, „leben Sie
Wohl . . . Das heißt, ich wüßte etwas . . . Bringen Sie mich
ein Stück über den verbotenen Weg. Oder ist das vielleicht
auch verboten ? "

Dabei schnalle ich schon meinen Rucksack um und hänge
den Stock an den Riemen . Und siehe, Erika steht auf und
geht neben mir her. Und Dina schließt sich uns an , sie ist
froh, daß es weiter geht, und tollt durch das hohe Gras.

Ich bin auf einmal ein bißchen verlegen. Ich habe nicht
erwartet , daß Erika mit mir kommen würde , das hat mich
irgendwie aus der Fassung gebracht. Und dann tut sie mir
auch ein bißchen leid, diese kleine Erika . Weil sie eine Brille
hat und weil sie so ein guter Keiner Backfisch ist . . . Ich weiß
selber nicht recht , wieso.

„Sehen Sie mal, " sage ich, „diese Gitta mit der Reit¬
peitsche . . . Das ist doch Quatsch, nicht wahr ? So etwas
macht doch kein Mensch . Sie hauen doch auch nicht mit der
Reitpeitsche, wenn man Sie küßt. "

In diesem Augenblickbeuge ich mich ein wenig zu Erika
hinab . Ich gebe ihr einfach einen Kuß, irgendwohin unter
ihre Brille . Ich weiß gar nicht, wie das kommt. Es kommt
ganz von selbst.

Auf einmal fühle ich etwas in meinem Nacken . Ich
spüre, wie Erikas Hände sich in meinem Nacken falten , und
spüre ihren hingehaltenen Mund . Was habe ich La gemacht!

Aber dann geht alles schnell zu Ende . Auf einmal ist
Erika weit weg, ich sehe sie da, wo der verbotene Weg aus¬
hört . Sie sagt nicht Lebewohl und winkt nicht zurück . Sic
läuft davon , ihre beiden Zöpfe fliegen.



Nummer 13 / Donnerstag , 14 . Januar 1932

MrtrevattsleNa«
Wr 8t » M « M I -Mü"

OL« L « N« sL« s* L « »r«LwL« LF« Fe« LL O « L« sss^ « K- WZF
Nach Berichten deutscher Landwirlschaftskammcrilwird die

Lage der Landwirtschaft im vergangenen Jahre dadurch ge¬
kennzeichnet , daß die Agrarnot im Osten jetzt auch in
vollem Umfange auf den bäuerlichen Westen
übergeg rissen hat. An dieser Tatsache können die land¬
wirtschaftlichen Bestimmungen der Notverordnung so lange
nichts ändern, wie die Preise für VeredliingserzeugnissezumTeil beträchtlich unter den Vorkriegspreisen liegen, während
die Preise für landwirtschaftlicheBedarfsgüter noch immer
weit über den Friedenspreisen liegen (die sogen . Preisschere.Die Redaktion) . Es kommt hinzu, datz sich allenthalben die
Kreditmöglichkeiten wesentlich verschlechtert haben. Die Be¬
fürchtung einer völligen Zerrüttung der Kreditverhältnissehat
viele Landwirte davon abgehalten, das Verfahren zur Siche¬
rung der Betriebe zu beantragen. Infolge dieser Umstände
müssen die Steuern oft gestundet werden bzw . können nur zö¬
gernd bezahlt werden. Durch die Verschlechterung der Lage
der Landwirtschaft ist es zu zahlreichen Streitigkeiten zwischen
Pächtern und Verpächtern gekommen , die darauf hinanslaufen,
die Pachten Zu senken.

Der Stand der Wintersaat ist verhältnismäßig gutund hat meist noch nicht unter den kurzfristigen , aver starken
Wittcrungsschwantungen gelitten. Die Feldarbeiten machtengute Fortschritte. Die Drnschergebnisse des Getreides gaben
stellenweise zu Enttäuschungen in bezug auf Menge und Güte
Anlatz . Da die Handelsspannen im Gegensatz zu den Preisen
für Veredlungserzeugnissenicht gesunken sind , sind in vielen
Gebieten des Reiches die Landwirte dazu übergegangen, selbst
zu schlachten , um Fleisch und andere Erzeugnisse unmittelbar
an den Verbraucherabzusetzen . In Städten , in denen die Be¬
strebungen einen größeren Umfang angenommen haben — be¬
sonders im Westen — sind Preisunterbietungen an der Tages¬
ordnung, Entsprechend diesen Verhältnissen gestaltete sich die
Erzeugung und der Absatz von Bieü. Als erträglich konnte in
den Hauptzuchtgebietennoch der Absatz von starken Kaltblut¬
sohlen bezeichnet werden. Dagegen war die Lage auf dem
Vieh markt geradezu vernichtend.

Verschiedene Gebiete klagen über einen nicht unerheblichen
Erzeugungsrückgang an Molkerei er zeugnisfen. In
Schleswig-Holstein war die Milchanlieferungund Bnttererzeu-
gung im Dezember um 15—25A geringer als in der gleichenZeit des Vorjahres. Infolge der schlechten Preise für Mol-
kcreierzeugnifse erfolgen auch vielfach Austrifte ans Kontroll-
vereinen, die oft zusammengelegtwerden mußten. Der Er¬
zeugungsrückgangist in erster Linie eine Folge des stark ver¬
ringerten Ankaufs von Kraftfuttermitteln. Alleuthalben wer¬
den infolge des Geldmangels große Anstrengungen gemacht,das Vieh weitgehend mit wirtschaftseigenenFuttermitteln zuernähren. Der Schweinemarkt zeigt ein ähnliches Bild.
Schleswig-Holstein berichtet von häufigen Reklamationen über
zir Schlachtzwecken verkaufte tragende Sauen , was auch in an¬deren Gebieten beobachtet werden konnte.

Der Absatz von Gemüse ließ ebenfalls zu wünschenübrig. Während Zwiebeln und stellenweise auch Dauerkohl zuannehmbaren Preisen untergebracht werden konnten, war an¬deres Wuttergemüseund Wurzelgemüseschlecht zu verwerten.— Der Weinabsatz hat sich etwas gebessert , doch liegen die
Preise so niedrig, daß an eine Wiederherstellungder Renta¬bilität nicht zu denken ist.

Besonders ernst ist die Lage auf dem Holzmarkt.Das gilt im besonderenfür den Nadelholzmarktund die min¬deren Qualitäten von Laubholz; Birken und Erlen waren stel¬lenweise besser unterzubringen. Der Einschlag erfolgt nur in
engsten Grenzen.

Der Preissturz für landwirtschaftlicheErzeugnissehat eine
derartige Geldknappheithervorgerufen, daß die Sind eck ungmit Bedarfsgütern, insbesondere mit Saatgut , Dünge¬mitteln und Maschinen eine bedenkliche Einschrän¬kung erfahren hat. Die Minderversorgung mit Düngemittelnim Herbst kann nur dann im Frühjahr zu einem Teil wieder
wettgemacht werden, wenn der Verkauf von Düngemitteln zu

besonders günstigen Bedingungen erfolgt. Man muß sich dar¬über klar sein , daß die mit der Einschränkungdes Düngemittel-
Verbrauchs verbundene Minderernte eine große Gefahrfür die S i ch e r st e l l u n g d e r Ernährung des deut¬
schen Volkes bedeutet. ( Vgl. auch nachstehende Ausführun¬
gen .) Rach Erledigung der Herbstarbett sind nicht nur die nor¬malerweise überfälligen Arbeitskräfte, sondern auch vielfach
ständige Arbeitskräfte entlassen worden. Der außerordentlicheErnst der Lage der Landwirtschaft ist nach wie vor im wesent¬
lichen durch das noch stärker gewordene Mißverständnis zwi¬
schen Preisen für Erzengungsmittel und Erzeugnisse begründet.

Hungerkatastrophe1933?
In einem Neverblick über die deutsche VoUsernährungs-sragc weist die „ Landwirtschaftliche Wochenschau " aus diegroßen Gefahren, die der deutschen Volksernährung aus dem

mangelnden Düngemittelbezug seitens der Landwirtschaftdrohen, hin. Der Rückgang des Düngerbezngcs bringe eine
entsprechendeVerringerung der Ernten. Für zusätz¬
liche Einfuhr würden wir angesichts der rücksichtslosen Absperr-
matznahmen des Auslandes , die jede nennenswerte Ausfuhr
umnöglich machen werden, keilte Mittel zur Verfügung haben.Bereits im Dezember konnte nicht einmal mehr die Hälfte dernormalen Kalimenge von der Landwirtschaft bezogen werden.Bei anderen Düngemitteln sähe cs ähnlich ans . Bisher habedie Landwirtschaft noch aus der Realisierung der Ernte Mittelgehabt. Diese würden aber immer spärlicher und aus Kredit
bekomme der Landwirt im allgemeinen keinen Dünger mehr.Man müsse also damit rechnen , Laß der Düngerabsatznoch wei¬ter zurückgeht , und datz im Durchschnitt dieses Wirtschafts¬jahres kaum mehr als 60 des normalen Dünger-bcdarses in den Boden kommen. Die Folge müsseeine Ernteminderung lim rd. */» sein . Die dringendsteAufgabedes Augenblicks sei also, die Durchführung einerene r-
gischen Düngemittelpolitik und einer parallel da¬mit gehenden S a at g utp oliti k, die es ermögliche , daß
noch bis zum Frühjahr die normale Düngermenge in den Acker
kommt und einwandfreies Saatgut verwendet wird.

Vorräte und zum Verkauf verfügbare Viengen in erster Hand
am 15. Dezember 1931

Die Preisberichtsstellc beim Deutschen Landwirtschaftsrathat gemeinsam mit allen Landwirtschastskainmern bei ihrenBerichterstattern eine weitere Erhebung über die in Len Hän¬den der Landwirtschaft befindlichen und noch zum Verkauf zurVerfügung stehenden Vorräte in Ackerbauerzeugllissen durchge¬führt. Die Erhebung erbrachte folgendes Ergebnis in Prozentin der Gesamtcrnte:
Preußen -Durchschnitt Reichs -Durchschnitt15. Dezember 1931 1930 15. Dezember 1931 1930

Vorräte in erster Hand
Winterwoizen 36,2 44,1 -37,5 43,7Sommerweizen 65,7 69,0 66,8 68,5Winterroggen 42,0 54,0 41,0 53,4Wintergerste 27,2 29,4 26,7 28,3Sommergerste 52,8 44,5 54,4 48,1Hafer 68,7 72,8 69,0 72,9Kartoffeln 54,3 57,3 55,7 58,5
Noch zum Verkauf verfügbare Mengen in (T der

am 15. Dezember 1931.
Gesamicrnte

Winterweizcn 29,4 36,5 30,0 35,2Sommerweizen 54,1 53,0 54,7 53,5Winterroggen 18,3 28,7 17,4 28,5Wintergerste 4,3 3,8 4,2 3,7Sommergerste 27,0 20,8 32,6 27,0Hafer 16,4 19,0 16,5 19,7Kartoffeln 16,5 18,1 16,9 18,0

Jur bevorstehendenPostgebiihrenermätzigung
Für Mitte Januar ist bekanntlich eine Ermäßigung ver¬

schiedener Postgebühren in Aussicht genommen. Wie sich die
Reichsposteinnahinenim Verlauf der letzten Jahre in den ein¬zelnen Zweigen entwickelt haben, zeigt auf Grund der Viertel-jahrsderichte der Reichspost das folgende Schaubild. Fast in
sämtlichen Zweigen ist ein Einnahmenrückgangsestzustellen , derüberwiegend auf die Verschlechterung der Wirtschaftslage, zumTeil aber auch auf einzelne Gebührenfentüngen zurückzu-führeil ist.
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Dre Einnahmen aus Postgebühren (für Briese und Post¬karten , Drucksachen , Pakete, Warenproben usw .) haben erst imvergangenen Jahre 1931 einen stärkeren Rückgang erfahren.Tue Fernsprechgebührenhatten im Herbst 1929 ihren Höchst¬stand erreicht und sind seither zurückgegangen . Postgebührenund Fernsprechgebührenmachen weitaus den wichtigsten Teilder Gesamteinnahmender Reichspost aus . Weniger stark schla¬gen die Einnahmen aus dem Postscheckverkehr, aus Telegraphieund aus dem Funkwesen zu Buch . Die Einnahmen aus demPostscheckverkehr Haben sich im großen und ganzen behauptet.Dagegen sind die Einnahmen aus der Telegraphie seit 1928erheblich zurückgegangen , und zwar besonders stark im ver¬gangenen Jahr 1931. Ausfällig ist der geradezu rapide Rück¬gang der Einnahmen aus dem Funkwesen, der haupksächlichauf einen Rückgang der Einnahmen aus dem Rundfunk zurück-zuführen sein dürste. Sollte nicht eine Herabsetzung der imvergleich zum Ausland bekanntlich stark überhöhten Rundfunk¬gebühr eine Steigerung der Teilnehmerzahl und damit auchE Einnahmen herbeisühren?
Wieder Indienststellung aller aufgelegten Fischdampfer?

^ In einer Besprechung der Fifchdampser-Reedereien vonWesermnndeund Bremerhaven ist beschlossen worden, den bis¬her seit dem vergangenen Hervst stillgelegtenetwa 25 betra¬genden Teil der Flschdampferflottewieder in Dienst zu stellenDre Maßnahmen sollten zum IS . Januar durchgeführtwerdenDaraufhin hat bereits ein Teil der aufgelegten Schiffe dieHafen verlassen . Weiter wird betont, daß die in den Fischerei-hafen Nordenham, Cuxhaven und Altona stilliegenden zahl¬reichen Frschdampfer ebenfalls wieder in Fahrt gesetzt werdenAlen . . Dre hier aufgelegten Dampfer machen etwa V, derFlotts dieser Häfen ans,

Senkrim bsr LichtMomveeile
Wir erfahren, datz die Strompreise des Haushaltstariss,
angeblich als Folge der 4 . Notverordnung, von 48 Rpf. aus

46 Rpf. gesenkt werden.
Wir halten diese Senkung für unzureichend, zumal sie sichnur auf den H au s h alts stro m bezieht, dem Gewerbealso eine Entlastung nicht bringt. Uns ist bekannt, datz in denKreisen der Verwaltung schon vor der letzten Notverordnungeine Senkung des Haushaltstariss von 48 Rpf . aus so¬gar 45 Rpf . ins Auge gefaßt war! Die Notverord¬nung ist also auf die Elettrizttätspreise offenbar ohne Wirkunggeblieben.

Das Internationale Kupferkartellhat den Kupferpreis cifNordseehäsen ab 12. Januar von 7^ -Dollar-Cents aus 7,625-Dollar-Cents pro lb. erhöht.In der Gläubigerversammlung der Hannoversche Waggon¬fabrik AG. (Hawa) wurde den Gläubigern der Vorschlag aufLrguidation unterbreitet, lieber die voraussichtliche Quote kön¬nen noch keine Angaben gemacht werden, da die Realisierungder Vermögenswerte außerordentlichschwer und langwierig sei.Dre Hypothekenbank in Hamburg, die im vorigen Jahre10 ^ vertettie, wird für das Geschäftsjahr 1931 nur 6 ^ aus-schutten.
Zwischen der MitteldeutschenLandesbank-Girozentrate fürProvinz Sachsen , Thüringen und Anhalt, Magdeburg, und derBraunschwergischen Staatsbank , haben Fusionsverhandlnngenstattgejunden, die ihren Ursprung in rein territorialen Grün¬den haben. Einzelheiten stehen noch aus.

^ AO einer Verwattungserkläruttg der Julius Berger Tief¬bau AG. hat sich die Geschäftslagesowohl bezüglich des Bc-
lAafttgungsgrades als auch der Liquidität gegenüber den Ver¬öffentlichungenun Mai 1931, und August 1931 nicht wesentlichgeändert. Neue größere Aufträge konnten nicht übernommenwerden, trotzdem hoftt man, eine zufriedenstellendeDividendeletzt , chon ur Ausncht stellen zu können (i . V . 20 ?L) .

Stahlwerken ist im ersten Quartal1931/32 (Oltober/Dezemüer 1931) die Produktion weiter zurück¬gegangen, so bei Kohlen ans 93,97 gegen 4,21 MiU »b imwerten Quartal 1930/31 , bei Koks auf 1,06 (1,23) Mi« . To .
'
, beiRoheiten aus 0,6 (0, : o) Mrll. To., bei Rohstahl aus 0,63 (0,82)

^ Der Ruyrvervand , die seit 1913 bestehende öffentlich -recht¬liche Körperschaft der Nuhrwasserwirtschast, hat sich , wie ver¬lautet, an den Völkerbund wegen Beschaffung einer Anleihevon etwa 7 ML RM gewandt, die für die Fortführung w
stnd

^ ^ ^ ^ ^ (stoßen Baldeneher Stausee erforderlich
Rach dem Bericht des Arbeitsausschusses der DeüftchcnBaumwollsplimer-Verbiinde war die VerkanMättylett im De-zemberbesonders gering, die Verkäussabschlüsse blieben wcftnt-dem ui den beiden vorangegangenen Monaten er-zlelten Neueuigang zurück,

Auch bei den BaumwoMvebcrcien macht sich die Zurück¬
haltung der Abnehmerschaftinfolge der Ungeklärthen der all¬
gemeinenwirtschaftlichenLage noch im stackeren Maße bemerk¬
bar, so daß nur der allernotwcndigsteBedarf bei Vermeidung
langfristiger Aufträge gedeckt wurde.

Die Lage der Eisen- und Stahlwarenindustrie wird in dem
Bericht des Eisen- und Stahlwaren -Jndustriebundes für De¬
zember 1931 als katastrophal bezeichnet . Der Dezemberbcncht
sei der schlimmste Rechenschaftsbericht , den diese Industrie ab¬
gegeben hat, so lange Organisationen in ihr bestehen . -

Das sächsische Gesamtministerium hat beschlossen , daß der
Stantssiskns znm Zwecke der Beschaffungvon Geldmitteln für
den Zusammenschlußder sächsischen Kraftwagen-Industrie die
selbstschuldnerische Bürgschaft bis zum Betrage von 6 Milt.RM aiis die Dauer von 6 Jahren übernimmt.

Die voraussichtliche Rüvcnverarveitung für 1931/32 wirdmit 94,02 gegen 158,92 Milt. D .-Ztr . in der vorjährigen Kampagne
veranschlagt, was einen Rückgang von 40,84 (T bedeutet. Da¬
gegen wird die Rübenverarbeitung auf Trockengut mit 3,63
(2,46 ) D .-Ztr . geschätzt. Die Zuckererzeugungwird nur 15,73
(25,47) Will. D .-Ztr . betragen.

Nachdem die schweizerrsch-c Regierung den deutsch -schweize¬
rischen Handelsvertrag gekündigt hat, fallen ab 4 . Februarneben den übrigen Bestimmungen des Handelsvertrages ins¬
besondere die Zollheraüsetzmigenund Bindungen fort . Beide
Partner wollen sich jedoch in Zukunft nach dem Grundsatz der
Meistbegünstigungbehandeln.

WS--F« «ssssk
Berliner Frciverkchr

Tie Stimmung im Berliner Freiverkehr des Mittwoch erhielt durchden festeren Grnndton der gestrigen Ncwyorkcr Burse eine Stiche. Auchder günstige Fortgang der Stillhaltcvsrhandlungen hielt an . . RachMiseren Informationen plant mau neben der einjährigen Verlängerungder Kredite eine Rückzahlung eines grösseren Teils der Kaffakrcdite in
Marl , die wiederum von den ausländischen Gläubigern am deutschen
Anlagcmarkt angelegt werden sollen . Der Geldmarkt war unverändert.
Für erste Adressen stellte sich der Satz anf . 7V>—7W Privatdiskonto
lagen ruhig . Von Sorten war das englische Pfund gegen Kabel mit
3,40V- wenig verändert . London-Zürich würde mit 17,45 genannt . DerDollar kam ans Zürich mit 5,13V , etwas fester. Auch die Mark wurdeaus der Schweiz höher gemeldet. Dagegen tendierte Mailand -Zürichweiter schwach und gab auf 25,85 nach . Die nordische» Valuten warenunverändert zu hören, ebenso Paris und Amsterdam.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 13 . Januar 1932 für eine Unze Feingold 120 8ti Z 4,
gleich 88,7589 NM , für ein Gramm Feingold demnach 46,5864 xxmeo,gleich 2,78936 NM.

DaS Pfiiiid notierte 14,37 RM
Berliner Produktcnmarkt vom 13 . Januar 193S

Ruhiger Verlaus
Die Berliner Produktenbörse nahm am Mittwoch einen ruhigenVerlauf ; während sich die Brotgetreidenotiernngen am Lokomarkt be¬haupten konnten, traten gleich zu Beginn des Geschäfts für Termin¬waren Preisvcrlnste ein, die sich im weiteren Verlauf sortfetzten.Weizen verlor 1—2 RM , Roggen notierte im Licserungsgcschäft um2— 2,50 RM niedriger . Hafer konnte sich noch behaupten, Gerste ten¬dierte etwas fester . Am Mehlmarkt wurde lediglich für den laufendenBedarf gekauft. Weizen 224 — 26, Roggen 198 —200, Braugerste 158 — 67,Fnttergersts 150 — 55, Hafer -135 — 43, Weizenmehl 27,50 —31,25 , Roggen-mehl 27,10 — 29,25 , Weizenkleie 9,50 - 10 , Roggenklele 9,50- 9,75 , Vikt.-Erdfen 21 —27,50, Futtererbsen 15 —17 , Äckorbohucn 14— 16, Wirken

16—19 , Leinkuchen 11,90 — 12,00 , Trockenschnttzel 6,50 , Sohafchrol - 10,50bis 11)30 , Kattoffolflockeü 12, 10- 12,M RM.
Bremen, 13. Januar . Baumwolle . Amerilanischc Baumwolle,middling. Universal Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heuteoffiziell 7,58 Doll.-CcntZ (gegen 7,59 Dokl .-Cents am 12 . Januar ) per lb.Bremen , 13 . Januar , Getreidentarkt . Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzolltwaggonfrci Brcmcn-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,95 unverzollt . Roggen, nordrussischer-4,85 unverzollt . Gerste, Donau 4,90 unverzollt , Nüssen 5,05 unverzollt.Hafer, , pomm. Weißhafer 56 —57 Kg . 8,60 , do . K - -M - Kg. 8,45 , do.51—52 '

Kg . 8,35 . Mais , La Plata 8,65 verzollt, Donan -Galfox 7,90verzollt. Tendenz: ruhig.
Leer, 13 . Januar . Zucht - und NuHvichmarkt. A. Großpich¬markt. Austrieb : 302 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich zahlreich der-treten . Gesamttendenz schleppend, bessere Kühe knapp. Hoch - und frisch-melkc Kühe 1. Sorte 425 —460 , 2. Sorte 350 — 400 , 3. Sorte 225 —300,hoch - und nicdertragcnde Rinder 1. Sorte 300 —350 , 2. Sorte 230 —280,3. Sorte 150 -- 200 , 2jährige Bullen 250 —330 , jährige Bullen 1. Sorte300— 340 , 2 . Sorte 180 —250 , 3 . « orte 100 —150 , Kälber bis zu 2Wo » «»8— 25 NM . Ausgesuchte Tiere über Notiz. B . Kleinvichinarkt. Auftrieb:97 Stück. Handel : schleppend . Ferkel bis 6 .Wochen 4— 6, Läufer 10— 16,Schafe 20—40 RM . Nächster Groß - und Klcinvichmarkt am Mittwoch,dem . 20 . Januar 1932. Nächster Pferdemarlt am Donnerstag , dem11 . Februar 1932.
Hannover , 13 . Januar . Schlachtviehmarlt. Austrieb : 23 Ochsen,107 Bullen , 370 Kühe, 105 Färsen , 474 Kälber, 162 Schafe, 1653Schweine. Vor den, Markttage : 78 Ochsen , 80 Bullen , 35 Kühe, 74Färsen , 141 Kälber, 76 Schafe, 1851 Schweine. Tendenz : alles schlecht.Preise : Ochse » a) 30— 33, Spitzentiere am Montag bis 2 Rpf. mehr,b ) 26—28 , Bullen .«) 30— 33, b ) 25 —28 , k) 20 , Kühe a) 26 —29, b) 20bis 25 , c) 15— 19, d) 10—14 . Färsen a) 30- 33 , b) 25— 28, c) 22 —24,Kälber a) — , b ) 42—50 , c) 32 —40, d) 20 —30 . Schafe a) 30^ 35 , b)25—28, c) 20— 22 . Schweine «) 40 , b) 38—40 , c) 35 —37, d) 33—34,Sauen 30 - 33.

Oldenburger Marktpreise vom 13. Januar . Molkereibutter,Pfund 130—145, Landbutter 100—110, Rindfleisch 80—120,
Schweinefleisch 70—90, Kalbfleisch 80—100, Hammelfleisch 80bis 100, Speck , geräuchert. 70- 90, Flomen 65, Mettwurst,geräuchert 70—110, Lebcrwurst 60—100, Mettwurst, frisch 80bis 90, Rotwurst 60—80, Eier, Stück 9—10, Hühner 150—300,Enten, zahme 250—350, Hasen 300—400, Kartoffeln, Pfund4—5 , Grünkohl 10—15, Rosenkohl 20—30, Steckrüben S— 8,Mairüben 15—20, Wurzeln 6—10, Zwiebeln 10- 12, Schalotten20, Wirsingkohl10, Rotkohl 10—12, Weißkohl6—8, Kohlrabi 20,Sellerie 15—20, Blumenkohl, Kopf 40—70, Porree , Bund 10bis 15, Petersilie 15—20, Acpsel , frisch , Pfund 5—15, Bananen40, Tomaten 40 , Weintrauben 40—50, Scheibenhoniq 120,Honig mit Glas 100—130 Rpf. Torf , 40 Hektoliter10—16 RM.
Beste Ware höhere Notierung.

Konkurse:- - - A.-F . : A. rBremen : Juwelier Hauschild 15 . 2 . BremenBremerhaven : Uhrmacher Schulte 20 . 2. BremerhavenHamburg : GelüstofswerkLGünther , Bauer L Co. 29 . 2. Hamburg
„ Großhandel Geber L Co. i . 3 . HamburgJulius Hirsch 5. 8, „Ocholt: Versuchs- n . Lehranstalt für Bcrnfsgärln »- 20 . 1. OldeilburgQuakeubrücl : B . H. u . A . E . Schröder 1. 2. Quakenbrnck

„ Auktionator Blockhaus 1. 2. „Sillenstede: Landwirt Behrens 25 . 1. JeverWesermünde: Secftschgrotzhandlmig Schultz 10 . 2. Wescrmünde
Vergleiche:

Bremen : Eisenwarenhandlung Haesloop
„ Eisenwarenhandlung Ammmd

Bremerhaven : TechnischesBüro Campen
Hamburg : Hammers L Co.-, Laelon

„ Großhandel Aug . Ehlers
„ Färberei H. Busch

Haimober : Getrcideyaudlung I . C. Grüner
„ Glesecke L Pape

Norden : Horm. Neukirchen
Osnabrück: H» Junlmmm

V.-T . : A. :
18 . 1. Breme»
21 . 1 . „
27 . 1. Bremerhaven
21 . 1. Hainburg

L» „
15 . 1. Hannover
25 . 1.
16 . 1. Norden
ZS. 1. Ssnavrü«
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